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Umtlich wirb aus Verlin mitgeteilt: Reichspräſident von 

Hinbenburs hat auf Vorſchlas des Reichskanglers, ben 

Keichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtins mit der einſtweili 

gen. Wahrnehmung ber Geſchäfte des Reichsaußenminiſte⸗ 
nlums beauftraßt. Dieſe vorlünſige Realung hat ſowohl bei 
den Demokraten als auch beim Zentrum verſchunpft, Am 

Freltagnachmittag ſind bie Zentrumsabhevrbneten Perlitius 
unb Beuning bereits bei dem Reichskanzler vorſtellig ge⸗ 
worden. — — 

Dieſen Schritt unterſtützt die „Fermanla“ heute mit 
folgenden Ausfübrungen: ů ů‚ 
„„Die Ueberraſchung muß um ſo größer ſein, als geſagt ‚ 
wird, bie Betrauung ſei ohne⸗ Gennuuis jer Muarpeiter des 
Kanzlers und der politiſchen Faktoren erfolgt. Uns erſcheint 
außerdem auffallend, daß die Ulebertragung an Herrn Dr. 
Curtius mit einer fſolchen Schnelligkelt K0 iſt, wie ſie 

ſfonſt bei uns in ſolchen Fragen nicht gerade üblich zu ſein 
pflegt. Hätte⸗mian nicht u 

wenisſtens bis. Montag warten künnen? 
Es Leßt,unn nicht und es epyeſe, auch nicht dem Ernſt 

der Stunde, am offenen; Sarge Sfreſemanns zur diskutieren. 
Wir beſchränken uns heuie lebiglich auf bie Feſtſtellung der 
oben erwähnten über dieſe ſind uns aber bewußt, daß in der 
wißdn voche über djeſes Thema noch geſpröchen werden 

       

  

Reichswirtſchaftsminihter Or. Curtins 

Das „Berliner Tageblatt“ bemerkt: Wenn das Provi⸗ 
ſorium mit Dr. Curttus lediglich in ein Definitivum umge⸗ 
wandelt werden folle, wie es dem Wunſche nur eines Teiles, 
aber eines fehr einflußreichen Teiles der politiſchen Welt 
entſpricht, dann kann die. Entſcheidung ſchon in der Woche 
nach der Beifetzung Dr. Streſemanns ſallen; ſie kann es 
auch, wenn ein nener Mann, ein Diplomat 3. B, bas Amt 
übernehmen ſoll., Anders ſehen die Dinge gus, wenn dieſe 
Frage in Verbindung mit der organiſchen Reubildung der 
Regierung gebracht wird, die man für ſpäter erwartet. Dieſe 
wird ſchwer ſein, weil ſie alles in Bewegung und Unruhe 
bringen mutz, die Regierung, die Mehrheit und vielleicht 
ſogar die Struktur eindelner Parteien. 
Der Berliner Korreſpondent des „Journal, meint, man 

ſei mit der Betrauung Eurtius nur dem letzten Willen det 
verſtorbenen Reichzaußenmintſterxs nachgekommen. Wirt⸗ 
ſchafksminiſter Dr. Curtius ſei ein gemäßicter Mann, zu 

Macdonald 
mpfang an Vroudway 
Maibynald iſt' 

iuch ſeiner Ankiit 
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Verſtinmung um Streſemanns Rächfolget 
Demoüratiſch⸗zentrümliche Veſchwerden über die vorläuſige Betrauung Dr. Curtius“ 

— mit dem Amt des Reichsaußenminiſters * 

PAnöbbörung von zwei 

      

  

       

    

   
         

  

   
         

     

    

    

Somiberd, VenB. Uibser 1025 

dem das Ausland Vertr⸗ ben,gne. S. e Aüllen, Bir -Veiheneente⸗ 
Am Außeumimniſterpoſten uicht mehr intereſſiert?“ 
Gellänpniſle der „Deutſchen Allgemeinen Zeltung 

—Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ zeigt ſich ebenfalls 
tüberraf ht und hätte gewünſcht, daß fit ber Viibwnug bes 
errn Eurtius wenjisſtens ſaſeg worden wäre, bis man 

—
 

en verſtorbenen Reichsaußenminiſter der Erde zurückge⸗ 
98 0 it⸗ Ueber die Auffaffung der Volksvartei ſchreibt 

„Was die endalltige Nachſolge des verewigten Kußen⸗ 
miniſters betrifft, ſo ſcheint e3 nach unſeren Informationen 

keineswegs von ſein, baß bie Deuiſche Volkspartei 
euiſcheibenben eh haraut ehen zol, b0 unswärlie 

Reſort ſeſtönhalten. b 

Angeſichts der Tatſache, daß dle außenpolitiſchen Pro⸗ 
bleme, fo ſchickſalsentſcheibend ſie auch bleiben werden, nach 
der Haager Schlußkonſerenz gegenſiber den inneren Fragen 
der Sinanz, und Steuerreform ſowte nergrunhirehenron, 
lichen Umbaues des Reiches in⸗den Hintergrunb treten kün⸗ 
nen, dürfte die Partei eher ma ür enden Einfluß in der 
Hührung anderer. Miniſterten fürwichtig halten. Ueber 
dieſe Dinge wird in der; 0 eliee undt noch ſehr ausführ⸗ 
lich zu ſprechen ſein, zumal eine gründliche Umbildung der 

2 
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eſt 
Vertretern ber Warengläubiger erneit, 

den Ronkursantraa gegen bie Brüder Eklarer nicht zurtick⸗ 
zuziehen und von dem Vertrag, der ben Liefernnasvertraa 
der Stadt mit den Brüdern Sklarer bis 1035 verlängerte, 
zurückzntreten. „ * 

Im Auſchlut an die in Einigen Berliner Zeitungen 
wiedergenebene Behauptuna der Brüber Sklarek, daß die 

ſtändnis mit dben zuſtändigen Stellen geichehen ſelen und die 
Gelder, die von ber Stabibank an die Bräder Sklarek aer⸗ 

jahlt worden ſeien, allo nicht auf die Fälſchungen hin bezahlt 

wurden, ſondern als Vorſchüſſe kür die auf Grund des 
PMonopolvertraces bis 1935 in erwartenden Lieferunnen“ 
erklärt der ſtädtiſche Nachrichtendienſt, daß dieſe Darſtellung 

jeber Grundlatze entbebhre. ů 

Drei Stadibankbirektoren beurlaubt 

Die drei Direktoren der Berliner Stabtbank, Schmitt, 

Hoffmann und Schröber, gegen die vom⸗ Magiſtrat ein 

Diſsiplinarverfahren in der Sklarek⸗Angelegenbeit ein⸗ 

geleitet worden iſt, haben ihre,Beurlaubuna vom Amte 

beantragt. Bürgermeiſter Schols hat die Beurlaubung aus⸗ 

geſprochen. ·w 

Mie Sblorehs machten Geſchäͤlte 
Die Unterſuchuüg ber Siaatsauwaltſchaft zur Auſfklärung 

des Sklarekſtandals iſt heute weiter ans edehnt worben, 

nachdem burch die Seut. an Wiagiſt feſtgeſtellt worben ißt, 
wurbd en Ken. Geſchenke an Magſſtratsmitglieder gegeben   

  

in euvork eingetroſſen 
eim Präſidenten 

des „Duily Herald“, der Mi⸗ 
ſeiner amerikaniſchen Reiſe be⸗ 
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Ein Sonverberichterſtatter⸗ 
niſterpräftdent Maedonalß,auf chen 
greitet, albt über den Empfan⸗ des ſoßzialiſtiſchen Miniſter⸗ 

„präſidenten Größbritannien euhork folge 
ten Bericht: — „ . — — — — 

„Als die „Verengaria“ mit Maedonalb an Vord ſich dem 

aſen von Neüyork näherte, begann ein rauſchender Empfang. 

lngzeuge donnerten über Unſekem opf. und aus ungezählten 

hiſſen tönte der Schrei der Sirenen. Am Pier wartete der 
aniert angſte Staatsſekretär-Stit u, um Maedonald zu be⸗ 

grüßen, hinter ahrenb in ganz Neuvork Aufſtellung geommen 
en. Während unſerer ſamen, einer Prozeſſivn 

uben Fahrt: durch, den Von⸗ 
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Fälſchungen der Lieferſcheine „mit killſchweigendem Einver⸗ 

Skiarek die verauslagte Summe ſofort zurückgezahlt. 

ͤden intereſſan⸗ 

olkenkratzern umſäummten 
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ꝛetzigen Reichsregterung, endlich ſogar v n der g 
ſelbſt für nötig-gehalten wird.“ bdosar vo „ Koallton 

Man kann nach alleden . faßt machen. ſich nach alledei ſchon heute auf manches ge⸗ 

Reuer deutſcher Bonthag an Polenꝰ 
Polniſche Kohlenausfuhr nach Deutſchland? 

Der Berlinet Korreſpondent des Kralauer „Kurjex Co⸗ 

bzlenny“ berichtet ſelnem Blatt, daß die deutſche Rehlktung 
purch Vermittlung ves Geſandten Rauſcher der poluiſchen Re⸗ 

gierung einen neuen Vorſchlag zur Frage der Handelsvertrags⸗ 

verhandlungen unterbreitet habe. Dieſer Vorſchlag ſoll den 

Abſchluß eines Vertragsprodiſoriums vorſehen, das ſich auf 

folgende Grundlagen ſtützt: 1. Beiverſeitige Abſchaffung der 

Importverbote und der Kampfzöller 2. gegenſeltige Zu⸗ 

erkennung der Meiſtbegünſtigungsklaufeli 3. Polen 

erhält ein Kohleukontingent von zirta 300 000 bis 
350 000 Tonnen monatlich zuertannt. 

Hierzu bemertt der Korteſpondent, daß die Meiſtbegünſti⸗ 
Lanweaf ſel — der deutſchen Induſtrie große Vorteile biete, 
agegen für Polen nur geringen Wort beſite weil der Holz. 

Deutſch ſo wie ſo bereits geregelt ſei, die Viehausfuhr nach 
Deutſchland durch die velerinären, terlin en unterbunden 
wäre und ſomit nur 65 Eier und Butter in Frage käme. Von 
deutſcher Selte ſei deshalb als Kompenſation das Kohlen⸗ 

kontingent angeboten worden. Es erſcheine jedoch zwelſelhaft, 
ob dieſe Kompenfatlon der polniſchen Regierung genſigen 

werde. Nur eine entſprechende Abänderung der deutſchen 
veterinären Vorſchriften könnten die beiderſeltigen Vortelle 
ausgleichen. 

  

ie Stlarck-Uuterjuchungen weiter msgedehnt 
neue Schuldigeꝰ 

rtes,Bis. zu: 10 UOC. Marks. 
gebnis der geſtrigen Unterſuchungen des Stlarek⸗ 
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Dasg 
ſtandals kann, laut „Voſſiſcher Zeitung“, in folgenden 

  

b Punkten zuſammengsfaßt werden: 

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß zwiſchen den Brüdern 

Sklaret und Mitgliedern des Magiſtrats ſowie der, ſtädtiſchen 

VBekwaltung rege geſchäftliche Beziehungen beſtanden haben. 

Aus den beſchlagnahmten ſonten geht bervor, daß Zah⸗ 
—ungen der Sklareks an beſtimmte Perſonen erfolgt ſind, von 

denen einige Beträge 10 000 Mark erheblich überſteigen. 
Dieſe Feſtſtellungen haben die Vermutung dringend werden 

laſſen, daß die Sklarets mit Beſtechungen gearbeltet haben. 
Die Vernehmungen in dieſer Hinſicht beginnen heute. 

Noch einmal die 80⸗Mark⸗Anzlige 

Wie die D. A. Z. erfährt, entſpricht die Meldung, daß 

bei den neuen Hausſuchungen im Büro Sklareks eine Liſte 

von Perſonen gefunden ſein ſoll, die durch Vermittlung der 

Sklarets 400⸗Mark⸗Anzüge für 80 Marxk bekommen bätten, 

in dieſer Form nicht den Tatſachen. Es iſt jedoch richtig, 

daß gewiſſe Bücher gefunden und beſchlagnahmt worden ſind, 

aus denen geſchäſtliche Beziehungen von Augehörigen der 

Stadtverwaltung mit den Brüdern Sklarek hervorgehen. 

Beziehnngen zu Staatsanwälten? 

Zu der Mitteilung der „Noten Fahne,, dal die Gebrüder 

Sklarek das Hochzeitseſſen des Staatsanwaltſchaftsrates 
Waßmund im Hotel Adlon bezahlt hätten, erfahven wir von 

zuſtändiger Sette, daß dieſe Meldung nicht zutrifft. Staats⸗ 

anwaltſchaftsrat Waßmund iſt ſeit zehn Jaßren mit, Mar 
Sklarek befreundet und hat dieſen in Rechtsfragen, die in 

der Hauptſache den Rennſtall der Brüder betrafen, koſtenlos 

beraten. Vor der Hochzeit des Staatsanwaltſchaftsrates, die 

in Magdeburg ſtattfand, gab Waßmund im Hotel Adlon Ein 

Junggeſellen⸗Adſchiedseſſen, an dem auch Max Sklarek teil⸗ 

Uiches Ohne Wiſſen des Staatsanwalts hat Max⸗ Sklaret 

dieſes Eſſen bezahlt. Staatsanwaltſchaftsrat Waßmund hat 
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Cn Bůtſhaſtsrat bes Antes enthoben 
Schneller zufſiſcher Diplomaten, ſchub“ u1 Paris 

Der Botſchaftsrak Breſſidowſki von der xuſſiſchen 

Bolſchaft in Paris iſt — wie uns aus Paris gemelder wird 

— Unter dem 3. Oktober von der ruſſiſchen Regterung ſeines 

Amtes enthoben worden. Der franzöſiſchen Resterung. 

wüurde inzwiſchen von dieſer Maßnahme Mitteéiluns gemachk. 

Hurde gleichzeitig gebeten, den Namen Bieſſidowfkys 

r diplomatiſchen Liſte zu ſtreichen. .. n. ü 

ů r Amtsentſetzung iſt ein ſeltſamer Vorgang voraus⸗ 

gegaugen. Breſſidowſty hatte ſich vor einigen Tagen unter 

den Schutz der franzöſiſchen Poligei geſtellt, weil er nach 

ſeiner Ausſage von einem Abgeſandten der Eſcheka feſtgehal⸗ 

den ſollte und weil auch ſeine Familie in Gefahr ſei. 

Wöhrend von kommuniſtiſcher Seite behauptet wisd, dasß 

ſich Breſſidomſky Verfehlungen. habe zuſchulde 

laſſen⸗ geklärt werden ſollten, her Tichtke⸗ Beſc 
Deit Monaten Vpiſiht üer 0 

ſeit Monaten in offizi Ciz 

Vorwürfe öber die verderbliche Poli 

      

  

      

  

    
         

             

        

  ht, die zur endgültigen Iſolierun⸗ n53 

müſſe Znsbeſondere habe'er-de Asitatie 
politik ber Sowietregierung und 

Wablſyſtem angegriffenn. 

Der Sowſetbotſchafter⸗Dotwgaletpſti⸗ 2 
üngetroffen. 
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Die Induſtrie gegen Hugenberg 
Zuftimmung zum Poungplan — Das kleinere Uebel — Seine Annahme zu empfehlen 

Am Freltag tagte in Berlin der Hauptausſchuß des 
Dr Inhuſtr le⸗ und Hanbelstages, auf dem, ber be⸗ 
kannte Finanzier Dr. Melch ior unier größter Spannung 

Lneſühnrhen nd e fihh aufihheßende Derofle pbeſten 35 ngen und dte 0 e. 
wobl — ſein, die hemmungbdloſe rechtsrabikale, Agita⸗ 
klon den Mpungplan ins rechte Licht zu rückeh. Mit 
ben 9s Indnſtrie- und Handelstags hat ſich 
die beutſche Wirtſchaft als Geſamthelt für den Pounaplan 
als das kleinere Uebel mentfnterej ö 

Melchtor in lierde ntereſſanten Ausfübrungen bie 
Vorteſle und Nachtelle des YVoungplanes gegenüber der 
augenblicklichen Reglung auseinander. ‚ 

Ungweiſelhaſte Vortelle ſeien bie weſentliche Verringe⸗ 
rung der, U ldelen Sumnien, die volle Wieterherhlel⸗ 
lung der deniſchen Souveränität durch Befrelung von allen 
Konitollen, ber Fortfall der Induſtriebelaſtung und die 
Erſetzun bes Bahnpfandes durch eine innete Eßtner, Der 
Mlan bringe auch die Feſtſfetßunn eines beſtimmten End⸗ 
termins der Zahlungen. 
Dagegen ſei die Frage umſtritten, ob die Kuſehlna⸗ 

nahmen des Dawesplanes oder des Houngplanes wirkfamer 
ſelen. Der Redner betonte, daß die im Moungplan vorge⸗ 
ſebenen Sitherheitsmaßnahmen nicht nur techniſch, ſondern 
auch matertell als die wirkſameren anzuſprechen wären; ſie 
Riagfet außerbem den Vorzug, daß ſie von ber deutſchen 

calerung nach eigener freier Eutſchließung in Gang ge⸗ 
bracht werden können und ſie 

Streſemann und die Preſſe 
Gedachtuisfeler der Berliner Auslandskorreſpondenten 

Der übliche Freitagstee der ausländiſchen Preſſe in der 
Preſſeabtellung der Reichsreglerung würde geſtern von der 
ausländiſchen Preſſe in würdiger Weiſe zu einer kurzen Ge⸗ 
dächtnisfeier für den dahingeſchiedenen Reichsaußenminiſter 
außgeſtaltet. Der Platz des Reichsminiſters, an dem er noch 
vor acht Tagen nach ſeiner Nlückkehr aus der Schweiz mit 
den Vertretern der ausländiſchen Preſſe über die aktuellen 
Probleme der auswärtigen Politik Zwiegsſpräche gehalten 
hatte, war mit einem ſchwarzen Flor und Blumen ge⸗ 
ſchmückt. Staatsſekretär von Schubert erinnerte in ſeinen 
dem Miniſter gewidmeten Abſchiedsworten daran, daß 
Streſemann wie kein zweiter Verſtändnis für die Bedeutung 
der Weltyreſſe gehabt und in ihr eine Mitarbeiterin ſeiner 
auf Verſtänhigung und Annäherung der Völker gerichteten 
Politik geſehen habe. Im Namen der geſamten Berliner 
Vertreter der ausländiſchen, Preſſe „widmete der Korre⸗ 
ſpondent der „Agence Havas“, Emile Winch der Perſönlich⸗ 
W55 105 verſchiledenen Relchsaußenminiſters tief empfundene 

orte. 

Beileidskunbgebung im amerikaniſchen Bundesſenat 
Im Bundesſenat der Vereinigten Staaten widmete 

Senator King aus Ütah bem verſtorbenen deutſchen Reichs⸗ 
außenminiſter, Dr. Streſemann, einen Nachruf. Senalor 
King erklärte, der Tod Streſemanns ſei ein Unglück nicht 
nur fütr e Posche ſonbern für die ganze Welt, Der dahin⸗ 
geſchiedbene Reichsaußenmitniſter ſei einer der bedeutendſten 
Männer der Reuzeit geweſen, Die jetzige weitgehende Frie⸗ 
densarbeit der europäiſchen Natlonen fſei zum großen Teil 
Streſemann zu verdanken. — 

Leſterreichs warme Anteilnahme 
Auch im öſterreichiſchen Bundesrat widmete geſtern der 

Vorſitzende dem verſtorbenen deutſchen Außenmintſter Worte 
des Gedenkens. Er ſagte, Streſemanns Lebenswerk werde 
bei der unzexreißbaren Schickſalsverbundenheit Deutſch⸗ 
kamennd Oeſterreichs auch unſerer Republik zuguke 

Weitere polniſche Preſſeſtimmen Über Streſemaun 
Die geſamte polniſche. Preſſe widmete auch geſtern dem ver⸗ 

ſtorbenen Reichsaußenminiſter Streſemann Nachrufe. Ohne 
Ausnahme heben die Blätter dabei hervor, daß Streſemann 

  

j als der beſte Slaatsmann mnesgr ichteſte Außen olitiker ſür 

bie Wiedererbſfunug bolitiſcher Verhandlungen vorſehen. 
Bel leibenſchaſtlicher Abwägung der Vorteile und Nach⸗ 

teile können die Verbeſſerungen nicht beſtritten werden. 
Würbe der Ppungplan abgelehnt, ſo bliebe der Dawesplan 
mit ſeinen erhehlich grbheren Laſten in Kraßt, die fremden 
Kontrollen und Pfänder u5 Deunt Süiltigkeit, die, dritte Zone 
würde beſetzt bleiben ünd Deu ace würde neben einer 
ſehr erſchwerten außenpolltiſchen Lage einer äußerſt bedroh⸗ 
lichen wirtſchaftlichen Kriſe entgegengehen. 

Von ben beiden Uebeln, Dawesplan oder Nonngplan, 
ſei ber Noungplan bas kleinere. Etwas anderes als 
zwiſchen ben beiben Uebeln zu wöhlen, ſel aber nach 

bent verlorenen Kriege nicht mbglich., 
An daßs ſich durch ſeltene Klarbeit auszeichnende⸗-Referat 

ſchloß ſich eine eingehende Erbrterung. Es wurze 
(dabel vereinzelt her Ernſtder Beſorgntiſſe wegen der Durch⸗ 
fübrbarkeit des Houngvlancs hervorgehoben, Trotzbem ging 
die Anffaſſung allgemein dahin, daß — ſofern die jetzigen 
Verhandlungen über die noch oſſenen Punkte zu einer be⸗ 
friedigenden utaug elner —, der heulk un gegenüber 
dem fetzigen Zuſtanb einen. Fortſchritt bedente und es autzer⸗ 
ordentlich verſehlt und gefährlich ſei, das ſo verwickelte Re⸗ 
parationsproblem durch Schlagworte oder gar durch Auf⸗ 
wiihlung der Volksleibenſchaften zu perwirren. Inſofern 
bedentet der Verlauf ber Tagung eine deutliche und entſchie⸗ 
dene Abſage an Hugenberg und ſein demagosi⸗ 
ſches Volksbegehren. 

Deutſchland große Erfolge erreicht hat. Viele Blätter flechten 
aber zugleich Ausdrücke des Bedauerns darüber ein, daß der 
Reichsaußenminiſter Polen gegenüber „auf dem Vorrriegs⸗ 
ſtandpunkt“ geblieben ſei und jede Oſtgarantie abgelehnt habe. 

Die „Epoka“ ſagt, ſeine Einſtellung Polen gegenüber hätte 
„größere Möglichkeiten polttiſcher Zuſammenarbeit“ ausge⸗ 
ſchloſfen. Der „Glos Prawdy“. Pilſudſtis Organ, nennt 
Streſemann ä(·wB 

einen Meiſter politiſcher Kompromiſſe, 

wodurch er nach außen und nach innen die Reibungsflächen 
der Nachkriegszeit vetringert habe. Dieſes Blatt verzichtet auf 
Vorwürfe weten angeblicher Unfreundlichteit Polen gegenüber 
und betont im Gegenteil, daß Streſemann verſucht habe, die 
„nationaliſtiſche Ahhreſſivität⸗ gegen Polen einzudämmen. In 
der nationaldemolratiſchen „Gazeta“ Warſzawſta“ führt Prof. 
Stronſti, der Seimſpezialiſt für Außenpolitik, aus, datz der 
verſtorbene Reichsaußenminiſter „Polens Stellung auf inter⸗ 
nationalem Gebiet webeng at“. Stronſbi will auch in Streſe⸗ 
mann einen Gegner des Handelsvertrages ſehen. Der 
lozialiſtiſche „Robotni!“ nennt Streſemann einen elaſti⸗ 
ſchen, arbeitsluſtigen ausdauernden Staatsmann Deutſchlands, 
er ein guter Deutſcher und Preuße war und zugleich ein guter 

Europäer ſein wollte. — 

Wie das Volk ihn ehren wird 
Das Programm für das Staatsbéegräbnis des Reichs⸗ 
anßenminiſters ſteht nunmehr enbgültig feſt. Am Sonn⸗ 
abend, nachmittags 5 Uhr, wird der Sarg mit der ſterblichen 
Hiille Streſemannb nach dem Reichstagsgebäude überführt 
und in dem kertunſts meteſel, auſgeſtellt. Der Saal wird 
ſchwarz brapiert und neben grünen Lorbeerbäumen mit 
lumen ausgelegt. Die Trauerfeier, die etwa 45 Manuten 

dauern ſoll, wird von mufikaliſchen Vorträgen bes Philhar⸗ 
nioniſchen Oxr⸗ wiſter umrahmt ſein. Die Spitzen der Be⸗ 
Lünder die Miniſter-und Stagtsſekretäré, die Bertreter der 
änderregierungen, ein begtenzter Kreis von Parkamen⸗ 

tariern, die fremden Miſſtonen und ſene Mitalieder der Ber⸗ 
liner Geſellſchaft, zu denen Dr. Streſemann engere Be⸗ 
ziehungen unkerdhtelt, werden von der Reichsregierung zu 
der Trauerſeier eingeladen. Im Anſchlußs an diefe Feier 
wird der Sarg auf die Freltreppe des Reichstags gebracht 
und auf einem hoßen Poſtament aufgeſtellt werden. Hier 
nimmt der Vizepräſident des Reichstages, Abg. v. Kardoörff, 
Aoſtehnen der Volkspurtei von Streſemann für immer 

'ed. 
Der Trauerzug wird durch das Brandenburger Tor, 

Unter den Linden entlang, durch die Wilhelmſtraße geleitet, 

wo vor dem Auswärtigen Amt im Gebdenken an den Toten 
eine Pauſe von 2 Minuten gemaht werden ſoll. Hiyden⸗ 
burg wird als erſter bis zum Reichskanzlerpalals zu Fuß 
hinter dem Sarg herſchreiten. — 

  

   

Zwiſchen dem Finanzausſchuß der Kommer und. bem 
Finanzminiſter ſinv wegen des Budgets für. 4930 ernſte Diffe⸗ 
renzen enlſtanden. Der Finanzausſchuß hat an der Regie⸗ 
rungsvorlage derartige Aenderungen vortenommen, daß der 
Bubgetvoranſchlag ein Defizit von ründ einer halben Mil⸗ 
llarde auſweiſt. Hierbei ſind die von der Regierung vorgeſehe⸗ 
nen und vom Ausſchuß nicht einmal für genügend erachteten 

Steuetermäßigungen in Höhe von rund 2.5 Milliarden noch 
nicht berückſichtigt. Finanzminiſter Cheron ertlärie vor dem 

Ausſchuß, daß deſſen Maßnahmen eine ernſte Bedrohung der 
von Poincaré durchgeführten Konſolidierung der budgetären 
und finanziellen Lage darſtellten Er ſaate ſogar, daß er lieber 

auf ſein Amt verzichten, als ſür verartige Maßnahmen die 
Verantwortung übernehmen würde. 

  

Zuſanmenſchluß der bentſchen Soilallſten Polens 
Heute beginnen in Lobz gemeinſame Beratungen der 

verſchiedenen deutſchen ſozialdemokratiſchen Organiſativnen, 
ͤie zu einer vereinigten Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
partei in Polen verſchmolzen werden ſollen. Die DI3 e 
ſozialiſtiſche Partei wirb ihre führenden Politiker, wie Nie⸗ 
baialkowſti, Diamand u. a., zu dieſer deutſchen Sozialiſten⸗ 
tägung entſenden. 

Waſen bei den Raflonalſozialiſlen 
Durch die Auflölung wurden ſie geſunden 

Aus Breslau wird gemeldet, daß in Wüſtegtiersdorf im 
Zuſammenhang mit der Auflöſung der nativnalſoziallſtiſchen 
Ortsgruppen in Breßlau und vier anderen niederſchleſiſchen 
Städten eine Anzahl Handgranaten, zwei Streifen Iu⸗ 
fanteriemunition, ungefähr ü5) Schuß Revolvermunition und 
eine Kiſte Sprengſtoff aufgefunden wurden. Die pollzei⸗ 
lichen Ermittlungen nach der Herkunft der Wafſen ſind noch 
kicht abgeſchloſſen. In Schweidnitz hat die Gauleitung der 
ſchloſiſchen Nationalſoztaliſten die Auflöſung ihrer dortigen 
Ortsgruppe mit der Gründung einer „Wahlvereinigung 
der dentſch⸗ſozialen Partei“ beantwortet. 

Exleichterung des Reiſeverkehrs im beſetzten Gebiet 
Amtliche Perſonalausweiſe nicht mchr verlangt 

Havas melvet aus Koblenz, daß die Interalliierte Rhein⸗ 
landtommiſſion eine Verordnung zur Erleichterung des Reſſe⸗ 
verlehrs im beſetzten Gebiet veröfſentlicht hat. Danach wird 
ein amtlicher Perſonalauswels von den Kontrollſtellen nicht 
mehr gefordert. 
ſeines Inhabers feſtzuſtellen Rpe net iſt, hat Gültigteit. Eine 
beſondere Genehmigung der Rheinlanprommiſſion für Reiſen 
von Geſellſchaften fei von nyn ab nicht mehr erforderlich. 

Miterſhlagungen auf der Wilhelmshavener Narinewerft 
Umfangreichen Unterſchlagungen eines Buchhalters iſt 

man in einem nbüro der Marinewerft Wilhelmshaven 
auf die Spür deibmmen. Durch gewiſſe Manipulationen 
verſtand es der. Angeſtellte Behrens, ſeine Borgeſetten zu 
täuſchen und ſeine Falſchbuchungen ſo geſchickt auszuführen, 
daß die ihm vorſtehenden Beamten gefälſchte Aktenſtücke als 
in Ordnung befindlich unterſchrteben. Hinterher lietz B. je⸗ 
duch die Belege verſchwinden. Seine Veruntreuungen, die 
ſich hauptſächlich⸗ 553 die Steuer⸗ und Sozialbeiträge erſtreck⸗ 
ten, haben eine Höhe von rund 28 000 Mk. erreicht. Behrens 
brachte das Geld in flotter Geſellſchaft durch. Er iſt friſtlos 
entlaſſen und hat ſich bisher Vernehmungen eutaiehen 
können, insbeſondere fehlen Anhaltspunkte nach Helfers⸗ 
helfern. —— 

Behrens iſt; Deutſchnationalen. Handlungsgehilfen⸗ 
verband organiſiert. 

  

  

Der Dichtervagabund 
Von Dr. Elſe Möbus 

Es iſt tief in der Nacht. In den Großſtadthäuſern iſt längſt 
Licht auf Licht erloſchen. Neuvork ſchläft. Wie lebloſe ichwarie 
Käſten liegen die Gebäude. Nur aus einem kleinen Hauſe in 
einer ſtillen Nebenſtraße ſchimmert helles Licht durch die Fen⸗ 
ſter. Es kommt aus der Wohnung des Rechtsanwalts Gillcs, 
der noch an ſeinem Schreibtiſch ſißt und die Akten für ſeinen 
nüächſten Prozeß durcharbeitet. Auf der gegenüberliegenden 
Straßenſeite fteht ein Vagabund und ſchaut aufmerkſam nach 
ben Hhell erleuchteten Fenſtern empor. Tann geht er langſam 
auf das Haus zu, öffnet die Türe und ſteigt die Treppe hinauf. 
Drinnen bleibt es nnüchſt ftill, als der Unbekannte leife an die Türe pocht. Der Anwalt iſt erſchreckt aufgefahren und üͤberlegt 
einen Augenblick, ob er um dieſe Stunde überhaupt noch öffnen 
ſoll. Enblich ſiegt die Neugier in ihm. Aber er fährt doch 
eiwas erſtaunt zurüch als ein Mann in heruntergerommenem 
Ersanee in zerlimnptem Anzug, auf ſeiner Schwelle ſicht. Sein 

inen wücht noch, als der Unbekannte höflich und mit dem Benehmen eines Gentleman den Hut läftet und mit wohl⸗ 
Hingender Stimme ft : „Entſchuldigen Sie, bitte, mein Herr, 
daß ich Sie um dieſe Zeit auffuche! Aber ich bin entſetzlich 
von meinen-Gedanten Wren giam muß 10 Varf unurhmen, 

ſahß t:in Wrem Zimmer — 1 annehmen, 

We Laber meben Darf —— Eine Sümbe un Shren Darf ich mich auf eine ren Schreihiiſch ſehenver aufe tunde an Iht 

Irgend eiwas im Weſen und Ausſeben des Unbetannten 
war-ſo bezwingend, daß der Aecisaewt das Antiegen, ſo 
ſeltſam es ihn auch berührte, nicht abſchlagen konnte. Er nahm 
ihm Hüt und Stock ab, begleitete ihn an ſeinen Schreibtiſch 
und leate ihm mehrere Hogen Paßier vor. Der Bagabund 
ihret lich dankend. ergriff die Feder und begaun haſtig zu 
lchreiben. Der Kechtsanwalt ſaß noch einige Minuten im 
Nebenzimmer. Danm aber, als er den Unbekannten volllom⸗ 
men vertieft und geiſtesabweſend in die Niederſchrift ſah, ging er in ſein Schlafzimmer und legte ſich zur Ruhe, im dem be⸗ 
kHümmten Gefuhl, es nicht mit einem Einbrecher, ſondern mit 
einem ungewöhnlichen Menſchen zu tun zu haben. 

Eu Der Bagabund, füllte Seite um Seite. Seine verbüſterie CBE 2 Er m tem Anfatmen die Feder weg. 
Ihm war biöätzlich ſo leicht und froh zumute, wie ſchon lange 
nicht mehr. Waren vielleicht die Schredniſſe der Vergangenheit nur ein böſer. Sramm gerveſen? Lebie ſeine angebetete Frau doch noch an ſeiner Seite, und war ber entſesliche Kampf 

  

  

weſen? Und was war es mit ber ärmlichen Strohhütte in derdd iſt Ihnen von Herzen danken. Sie haben mir einen großen 
ſchmutzigen Neuvorter Vorſtadt, in die er ſich zurückgezogen 
hatte, wie ein todtrankes Tier, von Schulden erdrückt, im ver⸗ 
zweifelten Ringen um das Notdürftigſte des Lebens! Saß er 
lier nicht in einem behaglichen. ſchön möblierten Raum? War 
ier nicht alles, was er brauchte, um ſchreiben zu können! Oder 

war er etwa wieder Student in Virginia, und hatte er gerade 
nach einer luſtigen Nacht. die ihn nur leiber ein paar tauſend 
Dollar gekoſtet hatte, weil der verfluchte Spielteufel ſeine Hand 
im Spiel gehabt hatte, ſeinem Aiet br 2 einen dringenden 
Eilbrief um Geld geichriebenk Der der Alte hatte ja längſt 
mit ihm gebrochen, uud die gute Pflegemutter war tot; ſie 
konnte alſo nichts mehr für ihren Liebling tun. 

Wie viele Jahre war das nun ſchon her? Der Unberannte 
Let im Halbſchlaf ſtarr vor ſich hin. Wie ſchnell war das 
zeben an ihm vorbeigerauſchtl. Und wie nahe war ihm voch 

die Jeit, als er mit Vater und Mutter, diefen talentvollen, 
jungen, ſchönen Menſchen. die von. Theater zu Theater zogen, 
um als Schauſpleler ein Unterkdmmen zu finven, gewandert 
war! Er war ein kaum vierjähriges Kind geweſen, als ſie 
beide, zermürbt durch materielle Not, ſtarben, aber. er erinnerte 
ſich noch vieler Einzelheiten. Bild auf Bild zog an dem 
mach Lieſeen vorbei. War es ein Wunder, daß ſeine Phantaſie 
nach dieſen unendlich vielen Erlebniſſen, die er nie vergeſfen 
konnte, ſich immer wieder auf⸗Das Grauſigc, das Qualvolle 
wandte? Hatte es ihm nicht alles Glück, das er einſt zu be⸗ 
kitzen ſchien. hohnlachend wieder entriſſen?.Was hatte er da⸗ 
in wi daß E iche ge vor 3 W Jahren. —— Wrei Duns 

einer Flaſche gefundene Manufttipt⸗ erſten Preis un 
150 Dollar erhalten hatie? Damik konnte man geräade einen 
Monat bei äußerſter Sparſamteit leben — dann man 
wieder vor dem Richts. Und was Der s ihm. ſeine „Gedichte“, 

ie 

  

ſeine phantaßtiſchen Erzäblungen „ des Herrn Wolde⸗ 
mar“, „Die ſchwarze Kutze. Die , naten in der Rur 
Morgue“ eingetragen? Seine Freunde hatten ſich darum ge⸗ 
riſſen; in den Zeitungen, an denen er arbeitete, hatte man mit 
Lob nicht geſpart, aber das Fürchibärſte blieb⸗ die dauernde 
Geldforge, die Unmöglichkeit, in einigermoßen auskömmlichen 
Verholtniſſen leben zu können. Und dazu die todkranke Frau 
an ſeiner Seite. Keine Erleichterung, keine Hilfe.. Der Un⸗ 
belannte kahnte Iaut auf. Dann fuhr er in jähem Erwachen 
verwirrt in die Höhe. Wo war er nur? Sein Blick ftel auf 
das Mannſtript auf Pem Schreibtiſch. Er lächelte Dann nahm 
er einen neuen Bogen Papier und ſchrieb das Maniſtript 
jorgfältig ab- — —— * 
— anwalt am nächſten Morgen in ſein Arbeits⸗ 
zmmer trat. fund er den unbekannten Beſucher in tieem 
Schlafe vor ſeinem Schreibtüſch ſitzen. Leiſe wollte er ſich 
wieder zurückziehen, aber der Vagabund erwachte und ſprang 
verwirri „Ich muß Sie nochmals um Eniſchuldigung 

Dienſt ermieſen.“ Damit wollte er ſich raſch entfernen. Aber 
Gilles hielt ihn zurück. „Sie haben Ihr Manuſkript liegen 
luſſen“, ſagte er und wies auf die beſchriebenen Blätter hin, 
die noch auf dem Schreibtiſch lacen. Der Unbekannte ſchüttelte 
den Kopf und zoc eine Papierrolle aus ſeiner Rocktaſche. 

„Hier iſt mein Manuſtript“, ſagte er. „aber ich habe mir er⸗ 
laubt, eine Kopie für Sie anzufertigen — als kleines Zeichen 
meiner Dankbarkeit.“ — „Und darf ich wiſſen, wer mir die 
Ehre ſeines Beſuches erwieſen hat?“ fragte Gilles. Der. Un⸗ 
bekannte ſah einen Augenblick ſtill vor ſich niederr Dann ſah 
er den Rechtsanwalt voll an und erwiderte: Ich heiße Edaar 
Allan Poe ů 

Siebzig Jahre nach dem Tode des im Elend geſtorbenen 
Vagabunden wurde eins ſeiner Bücher, das zu ſeinen Leb⸗ 
zeiten ihm ſo gut wie nichts eingebracht hatte, auf einer 
amerikaniſchen Auktion für 11 600 Sollar verkauft. Poe war 
der in der ganzen Welt berühmte Oichter geworden. So lohnt 
es ſich auch, an ſeinem 80. Todestage — Poe ſtarb am 7. Ot⸗ 
tober 1849 — dieſes Dichters bewundernd zu gedenken. 

„„Doris löſt die Ehefragée“, Uraufführungin Bre⸗ 
men. „Doris löſt die Ehefrage“, ein Luſtſpiel des Ameri⸗ 
kaners, H. Segall, kam in deutſcher Bühnenbearbeitung von 
Karl Lerbs am Bremer Schauſpielhaus zur Uraufffthrung. 
Das Stück iſt eine gute amerikaniſche Salonkomödie, deren 

deren ſpannende Handlung überaus theaterwirkſam iſt. Doris 
Crane bat ihren nicht übermäßig geiſtreichen Gatten an eine 
intrigante Kokotte, Myra Spalding, verloren. Als praktiſche 
Frau'ſtellt ſie an die beiden die Forderung, daß ihr ein 
natürlich beſſerer) Erfatzmann geſtellt werde. Doris läßt 
ßch ſcheiden und ſchließt eine neue Ehe. Die große Ehefrage 
bleibt zum Glück für alle künftigen Stückeſchreiber ungelöſt. 
Die deutſche Uraufführung im Bremer Schauſpielhaus hatte 
unter der Regie von Detlef Sierck einen unbeſtrittenen 
ſtarken Erfolg. Wenn die im zweiten Akt unſicher taſtende 
Handlung noch ſtärker geſtrafft wird, iſt ein anſtändiges und 
ſehr unterhaltendes Publikumsſtück Für das Theater ge⸗ 
wonnen. — — ů 

„ Steruheim⸗Uraufführung am Stadttbeater Görlitz“ am 
12. Oktober. Sternbeims Legende „Die Königin“ geht an 
dem genannten Tage unter der Regie des Intendanten 
Walter O. Stahl als alleinige Uraufführung in Szene. Das 
Buch erſchien im Berlag von Felix Bloch Erben 
Anna Pawlowa in Berlin. Anna Pawlowa iſt geſtern     gegen die Schwindfucht, d elf J⸗ gefn 

r an eet eie egen glenhern Sdeuege ur 8 auf⸗ 
bitten, mein Serr“, ſagie er verlegen. Vor allem aber mus 

— 

zu kurzem Auſenihalt in Berlin eingetroffen. Möglicher⸗ W2 rird ein Gaſtiniel der kerühmten Tänzerin ſtatttinden. 

  

eder ſchriftliche Ausweis. der die Identität 

muntere und witzige Dialoge an Oscar Wilde erinnern, 

  
   



  

  

— 
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713 Uhr (Serie I) Oper: „Rigoletto“. — Dienslag, 

abends 7755 Uhr (Serie II) 7 n tel! „Perlen⸗ 

komödie“. — Mittwoch, abends 772 Hör (Preſſe A) Bum 
erſten Male: „Die beillge Jlamme“, Schauſplel in Danxiger Nadfiricffen 

—— 3 Akten von W. Somerſet⸗Maugham, dentſch von M. Boff. 

— Donnerstag, abends 77 Uhr (Serie II): „Frisderlte.“ — 

Herbſt im Staubengacten ffit apensg , cs e * 
b end, aben Uhr (Schauſpiel): „Der müde 

5 Sie letzten Blumenfreuven — Weiterer Ausbau geylant Theöbdor“. Schwant ſin 3 Aken von Max Neal und Max 

Dieſe Wochen bieten dem Blumen⸗ und Gartenſreund gleic⸗[Ferner. — C‚6 , tihr Sert 7%½ Uhr; „Friebrike.“.— 

ſam zum Abſchied eine —— ung von Gartenreizen, wie ſe Wiontag, abends 77 Uör (Serie 1) Schaufpiel? „Die beilige 

n anderen Monaten des Jahres kaum überboten werden Flamme“. ů 

können. Das beſtätigt unſer neuer Staudengarten am, Karren⸗ 

wall. Es iſt jedem zu empfehlen, dort einmal die letzte 

Rer pernichlel. wahrzunehmen, ehe der Froſt alle Blütenwun⸗ Die Beirügereien beim Steuetaint 

rni ů 
ůů V 

öů Das Bild des Herbſtes beherrſchen im Staudengarten neben Die Tüter hatten einen „Gewinn“ von 50 bis 600 Gulden 

ö 

  

den Chryſanthemen die Phloxe, Veicle Zaden: Her d Vo beuerpehh⸗ ü be SSſemtlichreit Miit⸗ 

ine ver gröſtten Bt eiten. ereſen bei der Steuerhehörde der Offentlichke. „ 

— elne der grüßten Blumenſchbnheller, ů lellufng gemacht. Die Preheßtehe des, Volieelpröftbiums gibt 
Jevdes Jahr bringt zwei bis drei neue Sorten geſteigerter beute eine amtliche Erklärung hearus, bie im weſentlichen 

Schönheit und Eigenart. rühſommer⸗, ſommer⸗ und berbſt⸗unſere Acte gitetitang un der Vorgäuge beſtätigt. Ergänzt 

blühender Plox iſt neben itterſporn in enzlanblauen, türkis, wird unſere Mitetilung nur inſoſern, als dak“ Steueramt be⸗ 

rein weißen, opal und duntellila Farbtönen, eine der wichtig⸗ Steuere wird., Die Unregelmäßiakeiten ſind bei dem bieſigen 

◻ völlig winlerharten Farbenſtauden. Die wilde Stamm⸗ teneramt II vorgekommen, Rach den, Ermittlungen, der 

ſorm kam im 18. Jahrhundert aus Amerika nach Deutſchland. Kyiminalpolizel follen bier höchſtens für 1000 Gulden bereits 

Durch die Phlorzüchtungen ver letzten 10—15 Jahre haben wir einmal gebrauchte Marken in den Verkehr gebracht worden 

die entzückendſten brennenproten, orangeroten, lachsroten, wie fein, die den Tätern insgeſamt-einen Gewinn von etwa 500 

tlef dunkel und hell lila Farben erhalten. Verſchiedene weißze bis 600 Gulden eingebracht haben. Daß der entſtandene 

Sorten helſen effellvolle Wirkungen zu erzielen, Schaden E Cs größer geworden iſt, liest darap, daß bie 

In voller Blüte V.ie noch das weit leuchtende tief rote arbe ber Steuermarken in ſedem Jalr gewechfelt werde. 

Blumenrohr (Cannah), die herbſtblühenden zart weitzen, oder adurch wurde die Benutzung der Marken eines Jahres 

roßa Anemonen, die laukolliche itwenblume in zart porzellan⸗ für das anbere unmbglich gemacht. 

blauer Tönung und gelbe Tagetes. öů Die drei Beſchuldigten, von denen einer bekauntlich in 

Aber leine Blume bringt uns den Herbſt ſo nahe wie das⸗ Hamburg feſtgenommen wurde, ſind in vollem Umfange ge⸗ 

Ehryſanthemum indieum, Aſtändig. Nach den bisherigen Ermittlungen ſcheinen weitere 

die ulteſte Oartenblume der Erde. Beamte der Steuerbehörde an ben Betrügereien nicht teil⸗ 

ů genommen zu haben. 

Kunde von ihrer Schönheit kommt aus dem 3. Jahrhundert in 

v. Chr. Sie Abaüt im Staudengarten in warmer und milder 

Wund 10t aule Weſuchr weiß, roſa, laſtanienbraun, cligoid Die Veihuenen iber ve Eſerbchn 

In den Steinſugen zu beiden Seiten der Treppe wächſt das Ing 

aus rufſiſcher Urheimat ſtammende Schleiertealt Muſeimmen Neuſeſtfetzung der Umrechnungsturſe 

mit iis- Ciue PergifabreichendeWict Ochſenzunge und Leuß die im Voltstag in einer Anftage erhobenen Be⸗ 

Coreopſis. Eine ſteil hinabreichende Pfahlwurzel ſichert den ſchwerden über Mißſtände bei der Eiſenbahn tellt ver Senat 

ſeſten Beſtand dieſer ſcheinbar zarien Pflanze auch. in der letzt folgendes mit: 

Dürre auf die Dauer. Die Farbenfelder, der orangefarbenen Der Danzlger Kch, ürewed hat die vceich Elſen⸗ 

Calendula mit den purpurroten Ballahlien blühen noch mit bahnverwaltung erſucht, für zweckentſprechende An⸗ 

einer ſeltenen Verſchwendung. bringung der ‚aggebdndt p, der deutſchen Reichs⸗, 

Die vielerlei Polſterſtauden und Kleingewächſe bahn im Empfangsgebäuve des Danziger Hauptbahnhöfes 

Sorge zu tragen. ö 

ů dem Stei in der Steinmauer ‚ Der, Danziger Eiſenbahndelegterte iſt beauſtragt worden, 

owie ei em Steinbeet, wie Anbrietien, Primeln, Steintraut, die Anſchriſten auf den Danziger Bahnen erneut nachzuprüfen 

elſennelten, Zwerggloctenblumen, Edelveiß und, Endianuntp, die erforderlichen Schritte zu iun, daß unzulä 

, , ee eagg un 
Mu. ô Die volniſche Ei enbahnverwaltung hat auf Antrag des 

ber Mevaniene M ailen Deilen woch) iehl vollemmen0 weſen Danziger Eißchwahubeleglerten den Aum der 

Auch mii e uoch nicht vollkommen deweſen.]SReichsmart in Gulden im Güterverkehr vom 1.0, 19, bis auf 
ſicr iifn Dcmahlied aascen die im Laufe der Blütenzeit weiteres auf 1,24 feſtgeſetz. Im VPerſonendertehr erfocgt die 

feſtgeſtellt ſind, allmählich Ausgemerzt werden. Umrechnung der Reichsmart in Gulden. durch den Börſen⸗ 

Von Jahr zu Jahr wird der Staudengarten durch weitere Zloty⸗Kurs, was etwa 1,23, 1,4 ausmacht. Dieſer Um⸗ 

ausbauernde Gewächſe bereichert werden und dadvurch ſtetsrechnungsturs entſpricht dem Vrieſtus der Danziger Börſe 

bube * Fundgrube für den Gartenfreund und Blumeniieb⸗ der letzten Tage zuzüglich etwa 0,8 Prozent Riſikozuſchlag. 

aber⸗ſein. In einer neuen Aufrage im Gee wird nunmehr Be⸗ 

oan Süu uübeus ( 
3 * Die nüͤchſte Sihung des Volkstuges —— Stüchgut und jede Waßendabuug bphe Fahrpreiſe, und Frach⸗ 

Der Volkstag iſt nunmehr auf Mittwoch, den 0. Oktober, ten, ſofern die Beförderung über vle Weichſelbrücken bei Dir⸗ 

nachmittags 374 Üühr, zu einer Sitzung zuſommenberufen. 0 be A eüſhr bi 355 1 ribie B. 1e ein Sueſchlag 

Auf der Tagesordnung ſtehen: Anträge auf, Straſverfolguno b 70 Kilot hin e net pſch. S0 ͤſtet'a f b St 

gegen Abgeordnete. Beratung eines Geſetzentwurkes über Danst Kalth er Se jerechne wii t 3 i0 C040 0 lder 

, b elltenverſicherungsgeſes. Erſte Ve⸗ uů ů 

ü Macdee iſeer 
ů ů Kri Kellogg⸗Pakt). Zweite Beratung ‚ „ 

eines Geſeszentwurfes hetr. Abtommen mit der Republit Kabomngsfracht fle iengen zn b Tannen ll ie ug h Tariſllafe 

ien eHſeg ,le Oee Fien voesr, an uo, u 
eſe ie äſftiagung aus⸗⸗ äher geworden. öů 

ländiſcher Saiſongrbeiter in der Landwüricene Henße rnn Der EenaluiſchensGhlient 20 er, du Pun un hebit Aultehs, 

ratung eines Geſeentwurfes über die Aufhebung der Ranen⸗ iber die volniſchen Eiſenhohnen im ffreifggterehte,Lachn 

beſchränfungen. Erßte Beratuns eiucs Gejesen wurfes äber dieſe erhebliche Erhöhung der Fohrpreife Lun Siterſcgeßen 

e. en, ee See 
Eniſchsbigangsamtes. Erſte Berctung eines Heſebentwurfes die ungerechtfertigte meue⸗ Belaſtung der oniſcher Se itetung 

betr. Abänderung des Geſetzes über Erwerbsloſenfürforge. verhinde. Wirtſchaft durch die polniſche Eiſenbahn zu 

Bertehesfale Ouvaer S⁰h Au zur Sileſchnh-Hennrafont 
Zuſammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und Straßenbahn 

Der Umzuga der arbeitenden Iugend 

  

  

Die Straßenbahnkreuzung am Olivaer Tor wächſt ſich 

mehr und mehr zu einer Verkehrsfalle aus Dadurch daz Morgen, Sonntag, findet, wie bereits bekauntgegeben, 

die Pferdeſuhrwerke und auch die Radfahrer auf dem Wege 4 ‚ 
ů Oei 5 nachmittags 3½ Uhr, vom Hanſaplatz anläßlich des Inter⸗ 

oſt Unfäihe Her E * ſene Seite hinüber müſſen, ſind hon natlonglen Sozialiſtiſchen Jügendtages ine,ugenhehher. 

Shtander Kanſeude Vetiehrs pegr ui Aberaneren.Ge,är? iemunhaßen auſh bie Vorßtinhe der Geweskſhalteludeb, 
an der Zeit, daß bier eine Umorganiſierung der Verkehrs⸗ jngend haben auch die-Vorſtände der Gewerkſchaftsiugend, 

reglung durchgeführt würde. — der Naturfreunde und einiger, Gruppen der Arbeiterſportler 

Wie gefährlich die Straßentreuzung am Olivger Tor iſt, furigenei Mepubllkaniſchen Schusbundes ihre Miinlieder 
beweiſt ein Unfan, der ſich geſtern in den Mittagsſtunden bur Beteiligung aufgefordert. — 

dort abſpielte. Ein Fahrwerk des Fuhrhalters Lemke aus Der Umzua wird ſich durch folgende Straßen bewegen: 

Heubude wollte am Hlivaer Tor die Straße überaueren, Hanſaplas, Schüſſeldamm Eiſchlergaſſe, Näthlergaſſe, Klt⸗ 

um zum Bahnhof Olivaer Tor zu gelangen. Hierbei wurde ſtäbtiſcher Graben, Haustor, Dämme, Breitgaſſe, Kohlen⸗ 

das Fuhrwerk von der von Langfuhr kommenden Straßen⸗ gaſſe, Gr. Scharmachergaſſe, Wollweber⸗ und Gerbergaſſe, 

bahn angefahren. Der Auſprall war ſehr heftig. Die Hundegaſſe, Röpergaſſe, Langer Markt, Kürſchnergaſſe, Brot⸗ 

Deichſel des Wagens würde abgerjſſen und öte beiden Pferde] bänkengaſſe, Jopengaffe, Ziegengaſſe,‚ Heillge⸗Geiſt⸗Gaſſe, 

etwa 10 Meter mitgeſchleift. Ein Pferd wurde ſofort ge⸗ Goloſchmiedegaßſe, Lawendelgaßfe zum „Dominikanerplatz 

Keutt wiPen S andere erheblich verletzt wurde. Der; Auf dem Dominikanerplaßz findet die Kundgebung ſtatt. 

ͤf 101 Aubert. EEE aine Hirantez wurde vom Wagen ge⸗ Genoſſe Felix Kanitz wirs jorechen. Die ſozialiſtiſchen 

boch SHaite er Gluacl, Auber Wiut en Verſt geſchafft werden. Jugendverbände fordern öie Parteigenoſßen und Genoffinuen 

kter tei jer einigen Verſtauchungen bat er ſowie die Gewerkſchaſtskollegen auf, ſich an denn kiimgug und 

Fiine Bohnng uuſhuchen, Die Sühuihferge keurle woch uicht eiwer Herten Seieliunß beßeßlarſeenten Jugend Danias 
— reſtlos geklär werden(“ Das detötete, Pferb lag noch bis Lerechnett Beteilidung der arbeitenden Jugend Danziss 

55 Uhr auf der Straße, was eigentlich nicht vorkommen gevechnier. ů — * 

— dürfte. x — K 

  

  

, ů ů Das Geſicht gerſchunden 

Rohh eine Urauffübrung in Danzig Ein Kind vom Motorrad tüberfahren 

u mes nruſhüsnmn, in, Mei- Sorwe vn, vlt ieesſee Vii Wea, . e, eige 
öů‚ „ eite ů für dieſe Spielzeit wu lbtsmähie /Reuſcho vie ige rchen Edi 

D, , 
angenzmmen Das Werk ebtr8s Ende Rodbember in Au⸗ radfahrer kam vom Bröſener Weg und konnte die Straße au 

weſenheit des Auiors gegeben werden. — p der Kurve nicht genaueüberſehen, da an ſchmalen 

2 — — ů‚ Secriff, i SSmeaße 3u berche ü. Jhm ů 

. ——— ö iff, die Straße zu übergtteren. Ihm wur anze 

Wochenſpielvylan des Stahdttheaters. Sonntag, den Geſicht zerſchunden Uund die⸗ ů ä 

6. Oktober, abends 77½ uhr (Preiſe E Oper) Zumt. erſten Krantenhaus mußte die Kleine fofp 

Male: „Friederike!, Singipiel in 3 kten, von, Herzer Leben werden. Nach Kusſagen des Arztes beſteht keine 

und Löhner, Muſik von Franz Lebär. — Montag, abends ebensgefhhr. 

     

     
   

    

        
    

    

ſige · 

Auluanderfezung nit dem Meſſer   

1. Beiblett ber Nanäiiger Völiskliun Sumukeib, ve B. Uhber.1b58 

Aumüberſal in Verluer, Widen Weßer⸗ 
go Menſchen ſind Zeugen —, Auf der Flucht zwel Frauen 

Überfahren 

Die Berliner Kriminalpolizei wurde geſtern abend burch 

einen Wildweſtſtreich zweier Räuber in höchſte Alarmbereit⸗ 

ſchaft kepes; Die Banditen haiten, mit einem kurz vorber 

geflohlenen Auto ausgerüſtet, in der Nähe des Charlotten⸗ 

hburger Rathauſes in einem Ladengeſchäft einen dreiſten 

Raubüberfall verübt, Auf der Flucht haben die Ränber 

dann zwei Frauen überfahren und lebensgelährlich verletzt. 

Die Täter ſind zwar auf der Flucht geſtellt worden, aber 
dennoch entkommen. Der Verwegene Raubzua ſpielte ſich 
jolgendermaßen ab: 

Geſtern abend wurde vor einem Hauſe in der Schill⸗ 

ſtraße ein Perſvnenkraftwagen geſtohlen. Die Diebe waren 

dann mit dem geſtohlenen Autv bei einem Großſchlächter⸗ 
meiſter in der Berliner Straße in Charlottenburg vorge⸗ 

fahren. Einer der beiden bekrat das Geſchäft. öů 

Es war kurz vor Geſchäftsſchluß und etwa 50 bis 60 Kaunden 

waren im Laden anweſend. 

Der Räuber dräugte ſich ſonleich an die Kaſſe, ſchlug vor den 

Auhten aller Anweſenden auf die Kaſſtererin ein und raubte 

aus dem Schubfach der Kaſſe etwa 400 Mark. Mit dem Geld 

flüchtete er, nachdem er den Geſellen, der ſich ihm entacgen⸗ 

ſtellen wollte, niedergeſchlagen hatte, in den auf ber Straße 

haltenben Kraftwagen, der inzwiſchen von dem Komplicen 

fahrbereit gemacht worden war⸗ 
Ein Ingenieur, der Zeuge des Raubüberfalles war, ver⸗ 

ſuchte die Täter am Weiterfahren zu verhindern, wurde aber 

von ihnen gleichfalls niedergeſchlagen. ů 

Trotzdem konnte er ſich noch auf das Trittbrett des Wagens 
ſchwingen, 

ſil Ahwſalſen ſchlugen aber auf thn ein, ſo daß er herunter⸗ 

Töte. 
In wilbem Tempo ergriſſen daun die Räuber mit dem 

Kraftwagen die Flucht. An der Ecke der Wilmersdyrfer⸗ 

und Verliner Straße wurden die 1giähvige Eliſe Schirr⸗ 

macher und die d7jährine Elln Arauſe, die beide aus Königs⸗ 

berga auf der Durchreiſe in Berlin waren, von den Anto⸗ 

rünbern umgerlſſen und überſahren. Dem⸗ Fräulein Stßirr⸗ 

macher wurde dabel das rechte Bein vom Körper abgeriſſen. 

Die Nänber kümmerten ſich nicht um die Verunalückten 

und jagten in raſender Fahrt in Ricktung Weſtend davon. 

Paſſanten machten ſich ſofort mit einer Kralidroſchke an die 

Nerfolgung der Flüchtigen und holten dle. Mäuber ein. Als 

dieſe ihre Verfolger bemerkten, ſloppten ſſe den Kraftwagen 

plötzlich ab, 

ließen ihn im Stich und liejen davon. 

Die ſrfort von neuem aufgenommene, Verfolgung batte 

leider kelnen Erfolg mehr. * 
Der Zuſtand der beiden überfahrenen Damen iſt änherſt 

eruſt. Sofort nach dem Bekanntwerden des ſchweren Ver⸗ 

brechens begab ſich Kriminalkammiſſor Werneburg mit den 

Beamten des Raubdezernats nach kehartuttenburg. um die 

Fahndung nach den entkommenen Räubern aufzunehmen. 

     

Mundſchau nuf dem Wochenmartt ů 

Die Gänſezeit iſt dal An Stündern und in Körben hängen und 

liegen die appetitlichen Vögel. Ein Pfund koſtet 80 bis 60 Pfennig. 

Enten ſollen pro Pfund 1—120 Gulden bringen. Krickenten das 

Stück 80 Pfennig, junge. Hühner 1-1/0 Gulden, 1 Brathuhn 

3,50—5 Gulden, 1 Paar junge Tauben 1.50 Gulden. 

Tomaten koſten pro Pfund 20—25 Pjennig. Blumenkohl iſt 

wieder in großen Mengeu vorhanden. Ein miltleter Kopf koſtet 

35 Pfennig. Weißkohl koſtet 8 Pfennig, Rotkohl 15 Pfennig, Rojen⸗ 

kohl 80 Pfennig. Wrucken 10 Pfennig, Mohrrüben 10 Pfennig das 

Pfund. 
in Bündchen Radieschen' preiſt 15 Pfennig, das Suppen⸗ 

bündchen 20, Pfennig, Spinat koſtet das Pfund 40 Pfennig, das 

Köpſchen Salat 10 Pfeunig, Perlzwiebeln follen pro Viertelpfund 

40 Miennig bringen. öů ‚ ů 

Die Mandel Eier ſoll ſchon 2h20.—-2.40 Gulden bringen. Für 

ein Pfund Butter werden 2-2,30 Gulden verkangt. 

Die Fleiichpreiſe ſind etwas gefallen, denn es iſt mehr Nachfrage 

um Geflügel. 
ů 

Der Obſtmarkt bringt viel Aepfel und Birnen, Blaue Pflaumen 

koſten 3 Pfund 1 Gulden, Aepfel 30, 40 und 50 Pfennig, Birnen 

40—70 Pfennig das Pfund. Große Spillen koſten das Pfund 

40—60 Pfennig., Weintrauben 1,60 Gulden. ů 

Landbrot wird angeboten. Hagebutten ſiud zu haben. Die 

Tiſche der Gärtner und Blumenhändler prangn noch in ſchönſter 

Pracht. Rot, gelb und lila leuchten die Farben der Aſtern, 

Gladiolen, Dahlien, Wicken und Nelken inmilten von Spargelkraut 

und Tannengrün. 
Der Fiſchmarkt hat reichlich friſche, aber teure Ware. Flundern 

koſten 5D0—00 Pfennig, Pomucheln 70, Pfennig. Wrüne Heringe 

50 Pfennig, Breitlinge 25 Pfennig, Aale 180—2 Gulden, 

öů rauſte. 

Unſer Weiterbericht 

Vorherſage für morgen: Wechſelnd Kunde. lpäter wieder 

zunehmende Trübung, jchwache, umlaufende 2 ünde, merklich kühler. 

usſichten für Montag: Unbeſtändig. Niederſchläge, wieder 

etwas milder. * öů 

Maximum des letzten Tages; 17,8 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht; 10,2 Grad. — 

ů 

  

Kelt Reuban der Shihhauwerft in Auu 
Aus Riga wurde heute früh gemeldet, daß die Schiffswerft 

Schichau in den Räumen der früheren Zreſe ſchen Wertf in Riga 

eine neue, große Werft errichten ſoll. Das lettländiſche Departe⸗ 

ment für Seeweſen ſoll die Genehmigung jetzt bereits erteilt haben. 

Ferner wurde mitgeteilt, daß in dieſen Tagen bereitz mehrere 

ngenieure und Techniler der Schichauwerft in Riga eingekroffen 

ſeien, um die Vorarbeiten zu leiten. Die neue Werft ſollte etwa 

1000 Arbeiter beſchäftigen. 
— „ 

aWie uns hierzu auf unſere Anfrage die Leitung Wireegin 

Schichauwerft und Generaldirektor Noé in Elbing mitteilen, iſt 

an dieſer Meldung lein wahres Wort 
ů 

  

  

  

Das Ende eines Wortwechſels 

Gegen 9 Uhr abends gexieten geſtern die beide 

der 29 Jahre alte Franz H. und Leo Z., beide au 

waſſer, auf der Olivger Straße vor einem L 

Wörttbechſel, derdin Tätlichkeiten ausärtete. 

ein Meſſer und kerſette 3. mebrere Stiche, davon. 

dle rechte Leiſtengegend, zwei weniger gefährliche St 

die kinke Bruitſeite. Nach Anlegung eines, ndes⸗ 

Z. lich in feine Wohnung begeben. —* 

     
   

  

   

  

   

  
**  



  

u.-L., Lichtſpieie: „Schützet Eure , ür wit 
üütter und Väter, ſchützet ſie, Und damit Ihr wißt, 

wies Hpabes zu machen 04610 müußt Euch vieſen Wün an⸗ 
ihen, Dort werbet Ihr erfahren, daß „zwar ber kamerad⸗ 

Wheſlüche Verlehr 16065 ädchen mit un nnlichen Gefährten 
unferer Zeit eniſpricht, daß aber drohende Gefahren beſtehen, 
die ib Daß werden müſſen“. Was ſind das nun für Ge⸗ 
0 Daß die Töchter nicht nur von Hand zu Hand, ſon⸗ 
Hein von Auo zu Auts wandern, daß das ſchließlich nicht ohne 
Folhen bleibt, daß der Altersgefährte ertlärt, er lönne noch 
nicht heitaten, daß ein abgetakelter Arzt eine mißlungene Ab⸗ 
krelbung macht, Und daß ſchließlich einer ſolchen Filmtochter 
kein happy end blüht. Die Problematik ver hentigen Jugend 
wird durch dieſe Handlung laum berührt, das Thema iſt nur 
Anlaß, nur ber iim interngtionaler Sentimentalität, Er⸗ 
lräglich wird der Film v 
ber Moſfruichtel as Wa y⸗end⸗loſe Mädchen Hum: — Dozu 
ein recht guter und amüfanter Unterhaltungsfilm: Das Ge⸗ 
heimnisß im Schlafwagen mit Oſſt Oswalda uünd Igo O. 

Odeons und Eden⸗Theater und Lichtbildtheater Langer Markt: 
„Der ſchwarze Domino.“ 

Harry Liedtke, ſeit 20 Jahren der Held vieler 
Mädchenträume, hat auch in dieſer Satiſon ulcht aus ſeinen 
ewig gleichen, ausgetretenen Filmallüren herausgeſunden. 
Immer wieder dasßfelbe, wie gefroren wirkende Lächeln, 
der Frack, den dieſer nie altern wollende ewige Liebhaber 
ſchon in der Wiene getragen zu haben ſcheint. Die Handlung 
weicht ebenfalls nicht vom Hertömmlichen aht ein wenig wird 
getechtelmechtelt, einige komiſche Pointen aufgefest und dald 
naht das Unvermeldliche. Hervorzuheben ſind diesmal die 
Mitſpieler, die zu dem Erfolg des Luſtſpieles weſentlich bei⸗ 
tragen. Junkermann als vertrottelter Geſandter, 

   

  

Hod. 
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Sahotten haltbare Qual., in hübschen 3⁵ 
krisch. Farben, ca. 90 em br., Meter Ea 

popelins reine Wolle, gute Qualität, 3 9⁵ 
ca. 85 em breits: . Meter 4.20, 3.50, L. 

Waschsamt Rippen- u. Waffelmust., in 2 0¹ 
viel. Farb., ca. 70 em br., Meter 3.30, E. 

Foulé weiche mollige Qualitüt, U 0⁰ 
cn, 80 cm breit..Meter V. 

Wollene Schotten ca. 95 em breit, für 2 9⁵ 
Röocke und Kleider . Meter 

Wolfens Karos ů U 5U 
modorne Dessinns..Meter Ni. 

Woll-Crepe-de-Ohine erprobte Quanl., in l. 0⁰0 
enormer Farbenausw., Meter 10.50, U. 

Velour-Schotton reine Wolle, f. Kleid., 7 5⁰ 
100 em breit . Meter 18.50, 6. 50, P. 

Reinwollener Rips 130 em breit, N 50 
bewährte Qualitäten . Meter 10.50, V. 

geuechudet Farrt. Wh en H., N. l.50 
Mantel-Rips ca. 140 em breit, marine f 0 50 
und schwarz.. . Meter 16.50, 

Mantelstoffe prakt. Melangen, auch 10 50 
mit kar. Abseite, 140 em br., Mtr. . 

TDiiilmauomnmanmmmanitmgimnnmuunauiunmgnmmmmagbuummmmurtenuſiummMnmrummnes 

Eigene Großfhandelshäuser 
lie wir in Meniemdang mit über 400 ersten Tex, 
Wäunern Deutschlands gründeten, vermitteln uns den 

Einkauf von den ersten Fabrilen, Dir dadurch er- 
rielten Vorteile Lommen in sehr billigen Prelven iür 

Lute Gusiitälen zum Ausdruck. ů 
mniltlanmimummigmniunAuimpmimnnmaumiunmnuummounammmmmmimmamuummmmfs 

ů ＋ V 

Coptlabt 1929 5o Tbſtrincer Verlaasanſtalt u. Druckerei G.m.b. S. Jena 

49. Fortſetzung. 
Aber nein, das wollte ſie doch nicht! Er würde i r Vor⸗ 

würſe machen. IhrsGeſicht nahm wieder einen einſten Aus⸗ druc an. Ob ſie wohl in München einen Arzt finden wird, der Ra bilkt! Frau Direktor Simon, Vielleicht kann ihr die einen at, geben! Sie iſt ſchon jahrelang verheiratet und hat kein Kind. Sicher hat ſte Erfahrung auf dem Gediete. So folgerte 
Toni. Oder Heinz Hollander, der über alles Beſcheid wußte? Sie würde ja ſehen, wenn ſie nach München kommi. Sie iic zum Fenſter hinaus. Der Zug brauſte durch die abend⸗ liche Landſchaft. Ein Dörſchen tauchte auf und von einer fanf⸗ ten Sonis mahnten die Kreuze eines Friedhofes herüber. 

Tonis Augen glitten darüber hinweg in das herrli⸗ Abendrot, Es gab ja auch Fälle, in denen Frauen nach ver⸗ botenen Eingriſfen ſiarben. Aber ſie war Juüng, gehmit und ſtarll Sie winde leden und ſie wollte leben! Jetzt erßt recht. Arbeiten und ſchaffen wollte ſie und frei und unabhängig 
Datle ſie dem Ranne gegenübertreten, dem ſie ſich gegeben 

2530 Uhr. Pünktlich fuhr der Zug in die Bahnhofshalle 
ein. Da war ſie nun wieder in München: Mocsbauen⸗ Loi⸗ känder, Simten, die alte Frau Jäger weilten hier. Mizzi? 
Moosbauers Frau? Toni verſcheuchte die Gedanten an ſie. Sie hatte nichts mit dieſer Frau zu tun. 

Sie ſuchte wieder das Hotel auf, in dem ew. als ſie bas erſte Mal uch München ie Errgngen 
wurden wieder wach. Wie anders war das 

„belbſtmdig geworden, nicht nur in beruflicher Hinficht, Erdn acmeis Berſch eis Sian uſercher Hiaeh 
„Am nächſten Tage- erlebte ſie eine große Enttäuſchun⸗ 

Frühſtück ging ſie in die Telep e Wän , urufen und ihm ihre Antwefenheit mitzuteklen. Anf 

Sarreg maß Drhden Ahrrelß bel und wor diner ir eiſt ſeĩ vor einer 
aurückkommen werbe. Ger — — 

urch Helen Foſter, die mit erfriſchen⸗ 

  
Miit Recht bovomugt lode Dame Unsare Mbtollung 

Kleider-Steffe 
Seidenstoffe, Mantelstoffe 

Kostümstoffe, Sanite usw. 
Miesenauswahlen in vorbildlicher Schönhelt, Oualität und PrelcwüMInAIi — 

Flausch Noppé-Mantelstoffe 140 em 
br., herv. schöne Mantelwafè, Mtr. 

Mantelstoffe Woll-Duvotine, geschm. 
eleg. Qual., 140 cm breit, Meter 

Neue Jumperstofte entzück. Herbst- 
neuheiten 

Twesd-Broché 
modern gemustert 

Tweed-omposé nparte Neuheit für b.50 1 
Jumperkleider- Meter 8.50, U. 

Mantei-TWesd cn. 140 em br., die gr. 
Modde f. feschte Herbstmüntel, Mir. 

Satin Libariy bedrucht, 
Seide, in antzülckend. Bruckmustern, jür 
barl. Herbatkleid., ca. 100 em br., Mtir. 

Orepe-de-Chine reine Seide, f. duftigo 
Tanzkleider 

Crepe marocain mod. Muster, zirka 
100 om breit 

Veloutine Seide u. Wolle, d. bel. Ge- 
webe f. vorn. Kleid. ig.50, 13.50, 

Crepe Satin reino Seide, ca. 100 em 
breit, alle modern. Färben, Meter 

Krepp-Georfelts dedruckt und glatt, dic groll. 
für eleg, Gerellsehaiskl., in fein. 

Model., 100 em br., Mtr. 21.76, 13.õ80, 13.00, 

Das Haus PEEr GurER 

  

erebes in temperamentvoller Beweglichkeit, Vera 
ShmEPferh m, blond und immer lyriſch, und Hermann 
P tcha, der aus einer Dienerrole einen Schlager macht. 
Dazu „Vorficht, Verräter!“, ein Verbrecherfilm mit 
dem klugen Schäferhund „Blitz“. M. 

* 

Metropol-Lichtſpiele „Tunney, der Buffalo Bill des 
Rin⸗ 3˙ vund ———— 0in „Die Slunde der Ent⸗ 
ſcheidung“. 

Im Gepania⸗Thealer: Der ſich durch eine wunderſchöne 
uhotographje auszeichnende Fuum „Das Grabmaleiner 

490 b2‚ ebes Ferner das Programm den Harold⸗ 
Liobd⸗ Flim „Harolds liebe Schwiegermama“ vor. 

Urania Staptgebtet: John Gilbert in „Galgen⸗ 
becheln und „Ver L5 W5 iſt los“ mit Douglas Mac 
Lean. 0 ů‚ ů 

anſa⸗Lichiſpiele Neuſahrwaſſer: Iwan Petrowich in der 
„ SEan 9hrer Majeſtät“ und Ebdte Polo in 
„Der Teufelsreporter“. ö 

Aecogtlicher Sonniungsdienſt 
ä jenlt, Üüben am morgigen Tace au 
iterſſgrrene 4. Tel, 216 175, Dr, Kam⸗ 
b.„Wigrkt, 11, Xel,217 0;, Dr. 5•.— Wilchkannen⸗ 

5 fü, Csdefsge, iuanu, 85 . 60 10, 
258 K5, iur luür' Geburtähllſe. — Iß Langiubr: Dr. Gratz, 

Ggupifiraße 40, Tel. 415 32. Gehnrtsbilſe: Tr, Bergenaruen, Haupi⸗ 

We W., Tel. Whei. — In, Münſhh f ſſer: ů arten Tel. 451ʃ Au. 
Leſszer Hifaße J0, Tet. 27 15, Meburkäbitſe.— Ven 
Lichen, Vieuſt ſüden pon 16—12 lihr aus in Danz g: Dr, 
Lanagalle 28: Dr. Kalfer, Koblenmartt 30. — In XHpntfcei 

See , e, en K n U 2 „ H . * 
gaffe En Lana 1 5 rnrau, Saud Lober in De 0 

Nachtbienſt, der, Myothsken vpom 6. bis,12, Ortober in Dau; 
VenhewerfeMnelhels elsergaffe 0:, Adotbeks zur Altſtadt, Ho 
markt 1: Marten⸗Apotbeke, Peil.⸗G⸗ usa⸗K5 253, Adler⸗ Aßotbekt 

4. — In Fangſfub, 'anſa-Apolbele, Hauptſtraße 16: 
Xwafer Babnboſs, Avochere, Olivger, Straße 20. 
tgebisgt⸗Dyrg: Adler⸗Apolbele, Caupkftrabe 45. 
u volbeke Heubude. Gr. Seebäbſtraße 1. 

  

   

  

  

    

  

Dureh 
ElsSe 

10.0 
2200 

.. MNeter 12.50, 9.50, b.50 

.Meter 10.50, 9.50 

mittelb. Herbellrüb,, nehl, Kleids. 

Ripa-NMantel f. jund, Müdch., 

mit Pelxinaft., 

  

2250 
2400 d. modiache: reins 

Feneher Munlel J. Herbat u. Wis 

  

VAUO Wollsi, endl, Art, m. fes, Kr — „Meter 11.50, 8. 7.40 Muter , in Waerrege Chige ed. Tattet n. 40. marine od, mitteldunkle Farb. Kragen D0 0⁰0 ů Ab „ ů 16.50 iehn eir Peir Liniel gisr v0l Futes Ul. K⸗, WAbent, Wi, . . Meter 

12.50 
b.50 

Senl-Plüärchmantel, 
Xiantel, a. aut. 
Kleideame Form, 

dler eles. 

kan: äcfüit., 

  

Mit geſenktem Kopf tra-t ſie aus ber Telephonzelle. Was 
follte ſie jetzt tuin? Sie liet ſich in einen Seſſel fallen und 
wollte nachdenken, aber ſie kam zu keinem Entſchluß. 

Dann ließ ſie ſich das Adreßbuch bringen und ſuchte unter 
fr be5 Simyn, Leo, Direktor; Simon, Eva, Brienner⸗ 

traße 11. — 
Herbſtliche Kühle umwehte fie, als ſie ſich auf den Weg 

machte. Sie fröſtelte und ſchlug ein ſchnelleres Tempo an, um 
warm zu werden. 

Bald war ſie in der Briennerſtraße. Zögernd ülugſe ſie 
die Haustür und ſtieg eine Treppe empor. Ein Meſſingſchild 
an einer Tür trug die Aufſchrift „Leo. Simon“. ů 
Auf das Schrillen der Glocke ſete ein Dienſtmädchen und 

hieß Toni Bergner eintreten. ach fünf Minuten erſchien 
Frau Simon in einem raffinierten Morgenkleid mit weiten 
Aermeln und einem tiefen Ausſchnitt, der bei der leiſeſten 
neh⸗ ann die Brũüſte durch das Seidenhemdchen ſchimmern 
ließ. 

„Sie ſind es!“ ſagte die hübſche Frau 
Augen, „wos führt Eie enn nach unchenk⸗ 
a Kälte lag in dieſen Worten und kalt ſtrömte es auf Toni 
über, als ſie der Frau die Hand zum Gruß reichte. Sie hatte 
ſofort das Gefühl, dieſer Frau kann ich mich nicht anver⸗ 
trauen. ů 

Frau Simon geleitete Toni in ein Zimmer und nötigte ſie, 
Plaßh zu nehmen- ů 
„ch bin einige Tage in München und wollte die Gelegen⸗ 

heit nicht verſäumen, einmal bei Ihnen vorzuſprechen.“ 
Srau Simon war ſehr höflich zu Toni, aber es lag voch 

etwas Fremdes zwiſchen ihnen. Mit Stolz führte ſie Toni in 
ihrer Wohnung herum und zeigte ihr alle Zimmer. Als ſie 
mit der Beſichtigung fertig waren, fragte Toni: „Ich hätte 
Sie ſehr gerne um eine Auskunft gebeien.“ 

„Aber bitte, ſehr gern!“ 
„Es iſt für eine Freundin von mir. Sie befindet ſich in 

anderen Ulniſtänden. Der Vater des Kindes iſt verheiratet und 
die Pringtser Freundin iſt geſährdet, wenn ſie das Kind 
zur — ingt. Wiſfen Sie keinen Arät, der ihr belfen 

Frau Simon machte 52 Angen: „Ja, was glauben Sie 
denn, Fräulein Bergner! Wiſſen Sie nicht, daß der Arzt be⸗ 
ſtraft wird. wenn er ſich einer ſolchen Handlung ſchuldig 
Lwese Uebrigens ſollten Si Las uulhe G 
zweifelhaften Rädchen einlaffen. das ſolche Sachen macht. 
Noöch dazu ein verheirateter Moanniz: — 

Toni wunderte ſich, woher gerade dieſe Frau die Keck⸗ 

mit erſtäͤunten 

    

   

    

heit nabm. ſich über andere zu entrüſten! Sie wax keines⸗ 

  

ſich nicht mit einem ſolchen 

     

    

  

Flausch.Marlei iu: 64. Mrach., i0 dr, 
Mef. 

Herbat-Mantel j. jg. Mädch., n. reinw. 
sol. Flnuschstoff, in fl., mod. Form. 

Schwarz u. 
marine, m. ferof. Krsaf., Manach. u. Kraßt. 

nr fefütt., Balb. Wattelin 

Damen· Mantel . d. Veherg,, il. mod. 
orig. engl. Stofle, mit 75 Futter 

    

Küimrser-Mantel, der, ralil. Nastel, ſiel- 
vehw., in guter Gual., f. 2. Fult., 128.00, 

Krimmer-acke in sol. Mohaitqual., 
Kleids. Ausführ., sol. gefütt., 74.00, 

Winter⸗ 
tielschw. Seulplüsch. 

174.00, 

  

  
„ichmiegte. 
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Vitogramm am Sonntag — 
92. Morgenandacht: Pfarrer Telſchow. — 10.58: Wetterble 

11.15: Uebertragung einer Veranſtallung des Relichs verbandes der 
beimattreuen Olt⸗ und Weſtpreußen aus dem Sintergarten Berlin. 
7.J92.20: Mandolinen⸗ und Guitarren⸗Mreinlauns Elbins unter 
Leltung von Guſt. Kriebn. — In ber Pauſe 12.55: Nauener Beit⸗ 
zeichen. Anlchließend: Wetterdienſt. 5—14.15: Ttittagskonzert.— 
14.15: Schachfunk: P. S. Leonhardt. : Jugendſtunde. Als Werk⸗ 
ſtudent auf einer Werſt in Hamburg: Helmut Wiebe. — 15.30: Ton⸗ 
Film⸗-Bieber in Amerika: Oitv Bebreus. — 16: Schallplattenkonzert. 
16.30—17: Utebertraaung von der Rennbahn Bois de Bouloane 
in Parts, Rennen um den „Grix de LArc de Triomphe“. Sprecher: 
Cbeſrebakteur Georg Lüdecke und Dr. Vaul Laven. — 17—18. 
Rachmittaaskonzert. Zunkorcheſter. Soliſt: Konzerimeiſter Skalak, 
Leitung Leo Borchard. — 18.30: Der Betrug und ſeine Auswirkung 
auf die Wirtichaft. Wie ſchützt der- Geſchältsmann ſich gegen Be⸗ 
trug'e Kriminalkommiſſar Dobiat. — 10.10: Rund um Sonne Mond⸗ 
und Sterne. Eine Planetenfabrt mit Dichtern und Muſikern., Ver⸗ bindenbe, Worte ſpricht Erich Ruſchtewitz. — 20.05: Nollstümliches 
Orcheſtertonzert. Dirigent: Erich Seidler. Sol Jofef Voerner 
(Tenor). — 22.10. Preſſenachrichten, Sportberichte. — 22.30—24: Tanz⸗ 
muflik der Dunklavelle. 
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NMed. Damenkleider 
wollxieid tor den Herbst, 

aus jeiniarhidem, reinvollen. Popeline. 16 5⁰ 
in leschen Fürben und Judendl. Cröden IU. 

Modernes Herbstkleld a. ged. reinw. 21 50 
Popeline, fesche, kleids. Formen EL. 

Egkro, welles, Kleid jiur siatk; Damea, 
12.A0 
2250 

neine raßtig, Töst, Atechentels, Ausl 

70.50 

        

         

  

20.50 
J0.50 
öb.50 

        

          

      

  

ime ruhig. Töne, geschmackv,. Ausf. 

Li-Velontlis.-Kleid fur fung. Mudehen, in 
mod. Tönen, Leschmrekv. fearb., 44.80, 

Elegante, Stragerkleid aus Vorzglich- 
elootine, ceine Seid. mit Welleh, anch 

als vorn. Gerellschafisbl. gecid., 110,00, 
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Morgenröshe gr. Auswahl, entzück. 
Formen und Farben 29.50, 23.50, 

Striolklelder modernste Musterung., 
große Farbenauswahl, 49.50, 38.76, 

Pullover riesige Auswahl, in den 
schönsten Mustern .. 17.50, 13.50, 

pü00 
5000 
100 

1015 
230 
9¹⁵ 
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wegs aufgeregt, ſie wutzte nur, von dieſer Frau kam ihr 
keine Hilſe. 

„Sie verzeihen!“ ſagte Toni, „ich wollte nur ſo nebenbei 
einmal fragen, weil ich angenommen habe, daß verheiratete 
Frauen mehr Erfahrung haben.“ ů 

„Denken Sie etwa, ich ... Ich will Ihnen etwas ſagen, 
Fräulein. Selbſt wenn eine Frau Erfahrung darin hat, 
wird ſie mit niemand darüber 'prechen.“ 

In dieſem Augenblick ſchrillte die Glocke wieder durch 
die Näume. Frau Simon ſprang auf: „Einen Augenblick, 
bitte!“ Dann eilte ſie hinaus. öů 

Tont vernahm eine unbekannte männliche Stimme und 
dazwiſchen das Lachen der Frau Simon. Dann hörte ſie 
eine Tür gehen, die Fraun war mit dem Herrn ind das 
nebenanliegende Zimmer gegangen, das von dem, in dem 
Toni ſaß. nur durch eine Portiere getrennt war. Die 
Portiere war nicht ganz geſchloſſen und Toni konnte von 
ibrem Platz ans gerade in den Spiegel des anderen Zim⸗ 
mers ſehen. Zufällig fiel ihr Blick dorthin und ſie ſah. wie 
ein junger Herr das Kleid von der einen Schulter der Fran 

Simon ſtreifte, wie er einen Kuß auf ihre weiße Haut drückte 
und wie ſie ihren Körper bog und ſich an den Mann 

Toni ſtand auf. Einen Augenblick ſpäter trat Fran 
Si:nun mit bochrotem Geſicht ins ZSimmer 
„Meine Zeit iſt. ſehr beſchränkt, gnädige Frau; Sie ge⸗ 

ſtatten, daß ich mich entferne.“ Damit verließ Toni eiligſt 
die Wohnung dieſer Frau die ſelbſt ihre Gunſt bald dieſent 
und hald jenem Manne ſchenkte und ſich dabei noch über 
andere Frauen entrüſten könnte. ů —— 

Auf der Straße war es ihr, als betrachteten ſie alle 
Paſfanten und als müßten ſte von ihrem Leid.à 

Ohne daß ſie es wollte, ſtand ſie plötzlich vor dem Kauf⸗ 
hbaus Iſar. Die Schaufenſterauslagen ohne beſonderes 
Intereſſe betrachtend, ging ſie an dem Gebäude vorbei, dann 
kehrte ſie wieder um und trat durch den Haupteingang ein. 
Sie durchwanderte alle Räume, bis ſie vor ber Abteilung 
Porzellan ſtehen blieb. Drei Verkänferinnen ſtanden-⸗da, 
aber ſie kanute keine von ihnen. Es waren lauter „Neue“- 

Sie. hatte gebofft, Heinz Holländer in den Verkaufs⸗ 
räumen anzutreffen, aber er war ja jetzt als Einkäufer 
tät'g. Vielleicht war auch er verreiſt. —— 
Sie wollte in däs Einkaufsbüro, fand es aber nicht, denn 

es war inzwiſchen umgebaut worden. Erſt ein Angeſtent⸗⸗ 
zeigte ihr bereitwilligſt das Büro. ů ů 

— — Cuartletzung folgt. p 
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Der Buſch ftehht in 

2à Veiblatt ber irtiter Bellstinne 

Flammen. 
Auf der Spur des Feuers / 25 Cent die Stunde * 

Mittaas im 312 Uhr — wir ſaten gerade in unſrer Holz⸗ 

bülite, um das „dinner“ einzunebmen, wie hier das and oin 
eſſen beißt — iutet es laut auf der Landſtraße, und ein 

ann im Khakianzug fommt den ſchmalen Weg berauf zu 
uns. „Hallo, Boys, wollt ihr Feuer im Buſch löſchen? 
25 Cent die Stunde und freie Koſt.“ Da wir gerade obne 
Arbeit waren, ſagten wir gern zu, unb in einer Stunde 
rattelten wir auf einem Forblieferwagen mit allen Geräten 
und noch mehrexen Gefſellen in raſendem Tempo die Straße 
am Bergſee entlang nach Süden, Wir waren ganz unge⸗ 
wiß, was unfer harrte. Jedenſalls aber gab es ein neues 
Abenteuer in der Reihe der wechſelnden Schickſale im fernen 
Weſten Kanadas. 
Die Auiofahrt nahm erſt ihr Ende,—als jeder befahr⸗ 

bare Wes aufbörte und wir am letzten Hauſe in der In⸗ 
dianertefervation des Olanagantales angekommen, waren. 
Hier wurden drei Packpferde geiattelt, und nach fünfſtün⸗ 
digem Warten waren wir ſo welt, in die menſchen⸗ und Wüet 

leere Wilbnis eindringen zu können, wohl verforgt mit 
Zelten, Geräten und allen möglichen Nabrungsmitteln in 
Doſen. Ein Miſchling, der auch den Brand in der Foreſt 

  

   
ſche. auskannte, da er äᷣ··B„„„‚ 

ſein Leben Lang als Trayper, Fiſcher und zum Einſan K. 
ler in den⸗ ügeu freigelaſſenen Pferbe bie Gegend öů 

bDanernd durchſtreifte, ö 

wurde unſer eſüt Dadurch wurde er gleichzeitig zum: 
Boß, d., h., Arbeitsführer, von üns zehn Weißen, wörüber 
Ren, Uns, wie ſich ſpäter herausſtellte, nicht zu beklagen hat⸗ 
en. * * „ — 
Zunächſt trabte die gauße Baude im Staube der Pferde 
wie eine Karawane den kleinen Pfad bergaufwärts. Wir 
jollten bis zum Flſhlake etwa 18 Meilen laufen und dort 
unſer Eamp auſſchlagen, Für die des Marſchierens unge⸗ 
wohnten Ameritauer eine große Leiſtung, für uns zwei 
Deutſche jedoch eine ſchöne Wanderung durch Gegenden, in 
die man fonſt kaum kommt. Der Weg war gut markiert, 
indem manneinfach in den umſtebenden Biumen mit der, Axt 
ein Stück Rinde herausgeſchlagen hatte; bel uns ein ſtraß⸗ 
barer Baumfrevel, aber was kommt es hier guf einen 
Stamm mehr oder weniger an, wo jedes Jahr Rieſenſtretten 
allein vom Feuer vernichtet werden. Schon wochenlang vor⸗ 

her waren im Tale die Rauchwolken vorbeigezogen, mauch⸗ 
mal in ſo dichten Schwaben, daß ſie die Sonve verfinſterten. 

„Dem Ausbruchsherd eines ſolchen Rièſenbrandes ſollten 
wir nun zu Leibe rücken und verſuchen, eine Weiterverbrei⸗ 
tung unmöglich zu machen. Meinen Freund Walter hatte 
ich mitilexweile als Koch untergebracht und hoffte, ihm da⸗ 
mit einen guten Dienſt getan zu haben, da wir uns die 
Veuerbekämpfuyg 

als härteſte Urbeit in der Glut der brennenden Maſlen 

vörſtellten. Schon nach zweiſtündigem Marſche wurde halt 
gemacht. und das Nachtlager aufgeſchlagen. 

es jetztt niemand mehr eilig, während uns der, Vorſtbeamle 
auf ſeinem alten Fordauko bei der Raſerei bald zu ſchauden 

gefahren hatte. Uns follte es auch nicht kümmern, wenn 
inzwiſchen das Feuer weiterloderte. Wir hatten unſerem 
Vormann zu folgen und die anderen.„Feuerkämpfer, ſahen 
äuch nicht gerade aus, als wären ſie auf Arbeit erpich Es 

  

waren lauter ſchwere Kerls, wie man ſie für ein pgar Taoe 
in der Hauptſtraße des Städtchens ſehen kann, bis khr. Geld 
alle iſt und ſie dann jede Arbeitsgelegenheit, wahrnehmen. 
Auffällig war der Unterſchied im Ausſehen. Während manche 
tokal heruntergeriſſen waren, lief der eine total neu eluge⸗ 

kleidet herum und zog nun mit weißem Hemd und hellem 
Hute in die, Wildnis. Wahrſcheinlich. hatte er nichts mehr 

Geld genug gehabt, ſich noch paſſendes Arbeitszeug anzu⸗ 
ſchaffen, wie überhaupt alle ausſahen, als hätten ſie ihren 

ganzen Reichtum am Leibe. 
Die meiſten waren mit dem Frachtzug als Blindfäbrer 

in dieſe Gegend gekommen, um die Zett bis zur Weizen⸗, 
ernte iraendwie hérumszubringen und danſt ſofort⸗ in, die 
Prairie zu fahren, wenn die gute Arbeitsgelegenbeit dort 
losgehen ſollte. ů 

So waren alle froh, für kurze Zeit noch einen Verbienſt * 
aefunden zu haben, 

natürlich nicht mit der Abſicht, ſich dabei zu, überarbeiten, 

ſondern mehr eine Erholungsvauſe einzuſchieben. Und wer 

kann ſchließlich dieſe Arbeit im Buſch 50 Kilometer von der 

näthiſten Anſiedlung kontrollieren, wenn der Anſührer nicht 

gerade ein Scheufal iſt — und dann laufen ihm die Leute 
weg, und er wird bald allein daſtehen. ů 

Am nächſten Mittag waren wir nach ununterbrochenem 
Marſche über hohe. Berge und durch Bäche und Moraſt an 
unſerm Standlager angekommen. Eine ſchönere Stelle hätte 
man ſich als Touriſt allerdings auch nicht ausſuchen können, 

Am Ufer eines kleinen Bergſees, umgeben von rieſigen 
Tannen und bewachſen mit den herrlichſten Waſſerroſen, 

wurden die Pferde abgeladen, und jeder ſuchte ſich einen 

Platz in der Umgebung aus. Holz iſt natürlich in Unmen⸗ 
gen vorhanden, und auf Tannenzwergen läßt ſich faſt ebenſo 

gut ſchlafen wie auf Roßhaar und Federn. Nie werde ich 

den. Feuerplatz vergeſſen, wenn wir abends rauchend herum⸗ 

ſaßen und einer nach dem anderen anfina zu erzählen, wäb⸗ 
rend der Mond 
Licht über das grüne Waffer des Sees leuchtete. Hier war die 

natürliche Romantik, die man im alten Lande auch an den 
Feuern der Jugend nur noch künſtlich und gemacht findet⸗. 

Aber auch etwas Arbeit ſollte es geben. An dem See 

undurchdringlich ſtand uns jetzt der Urwald gegenüber, 

während wir auf den Höhen des gegenüberliegenden 

„ Berges die Rauchwolken anffteigen ſahen. 

Dorthin mußten wir alſo kommen, und, mit Aexten und 
Schaufeln ging es los, uns einen Wes zu bahnen. Mit zwei 
Schlägen hatten die geübten Kanadier armdicke Bäume durch⸗ 

ſchlagen, während ich mich noch lange nachher abmühte. Aber 
ſchlleßlich bekömnit man auch dieſen Trick heraus, und lang⸗ 
ſam drang die Kolonne vorwärts, tber umgeſtürzte Bäume 
kletternd und ſich durch enge Räume zwiſchen den Bäumen 
durchzwängend. Immer aber mußte das Zeichen an die 

Stämme geſchlagen werden, damit wir unſern Weg auch 

wieder, zurückfünden, denn gleichmäßig breitet ſich der Ur⸗ 
wald nach⸗allen Seiten hin aus. — 

»Wir begeoneten bald der erſten Spur. des Feuers, einem, 
langſam glimmenden, verfaulten Baumſtamm in der Erdk, 
der einen eutfetzlichen Rauch verbreitete.Bald waren wir 
dann mitten in Hen leiſe glühenden Bäumen, und nur wenn 
ein Windſtoß kommt vder beſonders dürre⸗ Aeſte exreicht 
werden, kniſtert es laut, und eine große Flamme ſchienht gen 

  

  

  

Himmei. Vurch den abgebrannten Wald, in dem nur noch 1-ο 

bre an. 

  

   

erreicht! 

    

  

gemeldet hatte und ſich ſelbſt im Urwald wie in ſeiner 

Ueberhaupt hatte⸗ 

inter den Bergen aufging und ſein fahles“   

die verkohlten Stämme ſteßen, kummen wir ſchueller vor⸗ 
wärts und ſtehen bald auf der Höhe des, Berges, von wo 
wir eine weite. Ausſicht bis zu den Felsbergen der Rocky 
Mountalns haben. Bis dahin ziebt ſich nach Asg eine 
einzige Feuerlinie, unüberſehbar und gar' nicht einzudäm⸗ 
men. Nur langer Regen und Windſtille können da belfen. 
Das einzige was wir kun können, iſt, das Ueberzreifen auf 
unſere Seite des Berges zu verhindern, wo wertbolle Holz⸗ 
beſtände ſtehen. So wird in den nächſten Tagen ein breites 
Band in den Wald geſchlagen und ein tieſer Graben zwi⸗ 
ſchen die beiden Seiten ßeſchaufelt, um das Feuer bier hal⸗ 
ten zu laſſen, das fonſt immer weiter olimmt und'gelegent⸗ 
lich auch zum menſae, Flammenmeer wird und bunderte 
von Metern in wenigen Minuten vernichtet, ů 

Zehn Tage brauchten wir füx dieſe Arbeit. Dann zogen 

wir wieder zurück durch das Grün des Buſches, bas von 
Vögeln wimmelt, die ſp unbeküminert ſind, daß ſie uns aus 

ſer Hand freſſen. Hoffentlich hat die jengende Glut ſie nicht 
Mark, Möller (Britiſch⸗Columbia.) 

Ve= 

Beute halte einen Wert von ungeſähr 100900 Mark. Aut 

  

Somubend, ben b. Witober 1020 

Der Rubens uuf der Straße 
Gemäldedlebſtahl aufgellärt — Ein Unbeteiligter verhaftet 

Die Kriininalpylizel von Berlin hat Hlen abend vor 
einer Vierhalle am Bahnhof Zob zwei Männer angehalten, 

beren Venehmen den Veamten auffiel. Zwei Pakete, die einer 
von ihnen unter dem Arm trun, erwieſen ſich als ein Rubens 
und ein Tiſchbein, vie im Auguſt v. J. bei einem groſſen Eiu⸗ 
bruch in einer Lelpziger Kunſthanvlung geſtohlen worden ſind. 

Geraubt wurden damals zwei Apoſtellöpfe von Rubens, 
eine Kleopatra, von Tiſchbein, ein Hirtenknabe von Feuerba 
und eine Anzahl werivoller Elſenbeinminiaturen. Dle⸗ Ven 

em 
Polizelpräſidlum wurde einer der beiden Feſtgenommenen als 
ein Unbeteiligter Arbeitsloſer feſtgeſtellt, ber, um einige 
Halteen zu verdienen, das Tragen der Pakete übernommen 

atte. — 

Sein Vegleiter, ein gojähriger Johann Brenner, der in der 

Regensburger Straße im ſliän Berlins einen Sportverlag 

betreibt, wurde bis zur Aufllärung des Sachver Kalts einſt⸗ 

weilen in Gewahrſam behalten, Er erllärte bei feiner Ver⸗ 
nehmung, er habe weder von dem Diebſtahl noch von dem In⸗ 

halt der Pakete eine Ahnung gehabt. Die Gemälde (nd be⸗ 
500 Wehent worden, Ueber den Verbleib des zweiten Rubens, 

es Feuerbach und der Miniaturen konnte noch keine Auf⸗ 

klärung geſchaffen werden. ů 

2— — ESE e ee „* 

Schwimmende Sanatvrien 
auf der Wolasn 

Auf der Wolga verkehren neuer⸗ 
dings ſchwimmende Sanatorien, auf 
denen die Patienten Luft⸗ und 
Sonnenbäder im Adamskoſtüm 

nehmen. 

TLDHρπ⁷V-üfAEgEs 2421834122142——— Saries- 

Ein falſcher Marquis lebendig begraben 
Die Ritter der Themis“ — Briefe an die Mutter 

  

11 —5 

und Privatperſonen mit „Die Mltter der Tlemis“ auter⸗ 

zeichnete Schreiben erhalten, in denen unter genauer Angabe 
der örtlichen und zeitlichen Umſtände miigeteilt wurbe, daß 
in einem Wüldchen bei Verſailles ein angeblicher Maranis 
de Champanbert von den Brieſſchreibern lebendig begraben 

worden ſei. Man glanbte zunächſt an eine Myſtifikation, bis 

Nachforſchungen die Anaaben der anonymen Schreiben be⸗ 

flätigten. Die gerichtsärztliche Obbuktion der Leiche und 

guch eine aus dem Sarg über den Erbbod ů 
Metallröhre laſſen Loireil ſchlietzen, daii bex- annebliche 

Marquis, der in Wirklichkeit ein Hochtäͤpler namens 
Cleneht Paſſal ſein ſoll, Wrſtiäl lebendia begraäben wurbe 
„und infolge Hungers oder Erſtickung geſtorben iſt. Nach den 

Brieſſchreibern wird aegeuwärtig ackahnbet. 

Doch eine Myftifikation 

   
   

witzigen Kriminalromanes geführt. Cbampaubert ſoll an⸗ 

geblich das Opfer einer geheimen Bande, geworden ſein, die 

ſich ſelver als die „Ritter der Themis“ bezeichnet. Dieſe 

„Bandee richtete eine Reihe anoniymer Brieſe an die Mutter 

des Toten und — ausgerechnet an den „Matin“ Darin teilt 

ſie mit, daß ſie den Marauis entführt und auf Tortur ge⸗ 

ſpannt hätte, um von ihm die Preisgabe des Verſteckes eines 

vérgrabenen Schatzes im Werte von 15 „Millionen zu er⸗ 

halten. Die 15 Millivnen ſollen bas Erträgnis der fräheren 

Schwindeleien des Marquis geweſen ſein. Die Ränber 

wollen den Marauis mit elektriſchen Strömen gefoltert 

aben. Sie behaupten weiter, ihn mehrmals mit eit Fall⸗ 

ſgiießtieg benen je Un ſcbenbia Pesraben Mühm⸗ abir in 

'eßlich hätten ſie i lebendia begraben, in 

ſeinem Sarge eine Luftznführung geſtattet, um ſeine Qualen 

än verlängern. des M. at 

Die ärztliche Unterſuchung der Leiche des Marguis ha 

ergeben, daß dieſer trotz der Luftzufuhr erſtickt iſt. Die 

Polizei iſt der Anſicht, daß es' ſich hier um eine unglücklich 

ausgegangene Myſtifiiatiön hanbelt, Der Marquis ſoll die 

000, ichans R Kuart lacht Memwiiien ben, aben iaſſen und 

‚ ü e begraben .— 

endete der geſchlagene Trail, wie man die Wege nennt. unh baße ſich ai —* lameſuch krehn — 

Zugentgieiſuna in Amercika 
ů 21 Verletzte 

Infolge eines Schienenbruches entgleiſten bei der Ortſchaft 

CebarCteert Hill in der Nähe von Ke⸗Nafßbil (Kentucky) uuf 

Wagen eines Zuges der Louisville⸗Naf ville⸗Eiſenbahn. 21 

Perſonen wurden verletzt, vdarunter eine ſchwer. 

  

— Die erſte Fahet ber „Enropn“ 

    
        

  

   
n. Hamhurg⸗ ſeiner Fertigftellun⸗ 

Uröp⸗ bou Bieimethave 
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Seit einicer Zeit hatten mehrere aryße Nachrichtenblätter 

rausragende 
geendet, nachdem 

;begangen hatten. 

Die Entdeckung des lebenbig begrabenen Schwinbel⸗ 
marqauis de Champaubert hat zur Aufdeckung eines wahn⸗ 

verlangten die Freiheit, 

loyd mitteilt, wird ber auf der   
  

Strüflmnze ergeben ſich nach furchtbarem Kampf 
Die Meuterel im Staatsgefängnis von Canon City beendet — 

13 Tovesopfer 

Die mit ſchweren Kämpfen verbundene Meuterei im Staats⸗ 

gefängnis von Canon City, über die bereits berichtet wurde, 

hat'geſtern am frühen Morgen mit der bedingungsloſen Kapi⸗ 

tulation der 150 im Gefängnisgebäude verſchanzien Sträflinge 

die drei Ilhrer ver Meuterei Selbſtmord 

Die Eingeſchloſſenen verließen mit aufge⸗ 

hobenen Händen ihre Stellungen. Die Tumulte haben ins ⸗· 

geſamt 13 Todesopfer hefordert. Darunter befinden ſich ſechs 

Wärter. ö 

̃i r, die ſich, wie gemeldet, des Arſenals des Ge⸗ 

heſeſle Aunrten Gich Vemächigt hatten, leiſteten der wie⸗ 

erholten Aufforderung, u unterwerfen, nicht Folge. Sie 

V ſich a Automobile. Am Abend be⸗ 

gannen ſie mit der 110 Wehſetn ihrer Drohung und erſchoſſen 

vier von den zehn als Geiſeln gefungengehaltenen Gefängnis⸗ 

beamten, die ſie in kurzen Zeitabſtünden aus den Fenſtern 

warſen. Hierauf wurde ein energiſcher Angriff auf vas befetzte 

Gebiet beſchloſßen, Ein Prielter erbot ſich, eine Dynamitlapung 

au ben Elngang des Gebäudes zu bringen. Dies geſchah unter 

dem Schutze von Maſchinengewehrſalven. Da die; Ladung nicht 

explodierte, machte der⸗ Prieſter den Gang zum zweitenmal, 

ohne daß die Exploſion vor ſich ging. Das Gefängnis wurde 

nunmehr von elwa, 1000 Mann weiter belagert. Die Sträſ⸗ 

linge ſollen nur drei Gewehre und zwei Piſtolen befeſſen 

  

haben. 

Fjünf Seeleute erieunnken 
Schlepper geſunken ů ů 

Ein franzöſiſcher Bagger iſt in der Nacht zum Mittwoch im 

Engländiſchen aal nördlich des Casqüet⸗Leuchtturmes ge⸗ 

funten, als er in Schlepp des Buchſiervampfeus „Mut Vag⸗ 
rendt“ von alt von de n Buchſierreederei und Berhungs⸗ 

altiengeſellſchaft von Le Havre na 
war. aeher agher war in ſchwerem Seegang leck geſchlagen. 

Die an Bord befindliche deutſche Beſatzung von fünf Mann 

erttunken, Der Schlepper ſuchte die Unfallſtelle lundenlang ab, 

vhne. einen ver Verunglückten aufzufinden. — „ 
* 

Geheimnisvoller S0 
  

  

unterſuchung zweier unaufgeklärter Todesfälle im Rütgeviet 

Wie Wiener Blätter aus Reichenau g. d. Rax melden, hat 

ſich dort eine Gerichtskommiſſion mit der Unterſuchung zweier 

unaufgetlärter Todesfälle auf der Raß beſchäftigt. Es handelt 

ſich dabei um einen reichsdeutſchen Rittergutsbeſitzer, 

nicht genannt wird, und um den, Kaufmant 

chl. gus Wien. In beiden Fällen. liegt Me 

ſtergutsbeſitzer, der aus Sachſen, ſtan 

mem Kopfſchüß vot aufgefunden, doch fteibte 
bei ihm vorgefundene Piſtole nicht. entſichert wäan 

des Käufmanus Fiſchl wurde unter, Umſtänd, 

die gleichfalls aE Verſchulden fremder Per 
Fyÿit. 

  

   
      
   

   

  

  

ich Port Saiv unterwegs 

  

 



Nere Vuchunpsmaſchmen in der Spurkaſſe 
Schnellere Abfertigung des Publitumns, 

Nachdem die Sparkaſſe der Stabt Danzig für den Gtro, 
und Kontokorrentverkehr der Hauptſtelle ſeit längerer Beit 
Buchungsmafthinen mit veſtem Erfolg verwandt hat, iſt im 
Velrkeles beſchleuntgterer Kundenabfertigung und weilerer 
Betriebsratlonallſterung nunmehr auch der Gulden⸗Spar⸗ 
Und Hypotheken⸗Verkehr der Hauptſtelle ſowic der Gulden,⸗ 

Spar und Gtro⸗Verkehr aller flinf Nebenſtellen auf 
Natiynal⸗Saldier⸗Buchungsmaſchinen neueſten Typs umpe⸗ 
ſtellt, un die Stelle der bisherigen hafibſchriſtlichen 
Buchungszmethode treten iie ue maſchinelle⸗Buchungen, die 
gleichzeitig durch die Maſchine ſelbſttätig kontrolliert werden. 

Durch bie Einführung der Buchungömaſchine werden fol⸗ 
gende Vorteile erzlelt: ö‚ 

Für den Sparer: Die genaue Uebereinſtimmung der 
Elntragungen im Sparbuch bzw, auf der Kundenbenachrich⸗ 
ttaung mit den Leben an auf ſeinem Konte., Dle Ein⸗ 
tragungen eines jeden Buchungsvorgauges erfolgen in ge⸗ 

Vubitint Unabänderlichen Zahlen. Raſchere Abferkiaung des 
ublikums. 

* Für die Sparkaſſe: Die Eintragungen auf Kontokarte, 
Buchnngsſtreifen und Buchungsbeleg ſind ſauber gedruckt 
und gut lesbar, Die Möalichkelt, bei ieder Buchung feſt⸗ 
zuſtellen, an welchem Tage, mit welcher Maſchine und von 
wem die Buchung vorgenommen iſt. Durch die eingebauten 
und verſchloffenen Addierwerke, die nicht beeinflußt werden 
können, iſt unbedingte Sicherheit und Kontrolle in Kaſſe 
und Buchbaltung gewährleiſtet. Zeit⸗, Geld⸗ und Naum⸗ 
erſparnis durch Ärbeitsvereinfachung. Schneller Tahes⸗ 
abſchluß zu jeder Tageszeit. 

Die Einführung des neuen Buchungsſyſtems macht den 
Umtauſch ber alten gegen neue Sparblcher erforberlich. Auf 
die diesbezuügliche Bekauntmathung im Inſeratenteil der 
heutigen Zeituns wird verwieſen. 

Eine Niederlaſſung der Skodawerke in Danzig. Die 
Aktiengefellſchaft vormals Skodawerke in Pilien, das größte 
und leiſtungsfähigſte Unternehmen der Tſchechoſlowakei, mit 

„ 

Donzia ein Verkaufsbüro ihrer AiutomobllAbtellung er⸗ 
richtet. Die Firma, die durch die beſondere Qualltät ührer 

Aufraberungen, die heute der Konſament ſtellt, Genüge 
leilten kann, Näheres ſiehe Juſerat. ‚ 

Subillun in Hans ber Stiſe 
Zehnjähriges Beſtehen ber Firma Arthur Lanne 

Aus ber großen Zahl der gefeierten Jubiläen ragt das 
feſtliche Begehen der 16jährigen Grümdung der bekanuten 
Firma Arthur Lasge, „das Haus der Stoffe“, hervor. 
In ſtetiger Auſwärtsentwicklung, beglnnend im Jahre 1010, 
hat heute die Firma einen großen Umſang angenommen. 
Etwa 180 Angeſtellten ſind dort beſchäftigt. Dieſe Entwick⸗ 
ung muß für die ſchwierlgen Danziger Verhältniſſe als 

geradezu phänomenal bezeichnet werden. 

Daß ber gute kaufmänniſche Geiſt in dieſem Unternehmen. 
auch reiche Früchte trägt, erſleht man am beſten aus der 
Tatſache, daß die beiden Herren, welche dem Gründer 
bereits im Jahre 1010 zur Seite ſtanden, heute die erſten 
Leiter des Hauſes ſind. Es ſinb dieſes Herr Prokuriſt 
Ferdinand Heinkele und Herr Geſchäftsführer Felix 
Fahr, die gleichzettig ihr 10jähriges Jubiläum feiern. 

Die Firma beſchränkte ſich nicht allein auf den Danziger 
Platz, ſondern widmete ſich in ausgedehntem Maße durch die 
Angliederung einer beſonderen Aktlen⸗Geſellſchaft der For⸗ 
elerung des Eugros⸗ und Export⸗Geſchäftes. Eln eigenes 
Einkaufshaus in London Wée 1, Golben Houſe, hält den 
Kontakt mit der Wiege der Textilinduſtrie — England — auf⸗ 
recht. Eine ausgedehnte Abſatz⸗Organiſatlon in den Haupt⸗ 
bedarfszentren verſorgt den Markt und befördert den 
rapiden Umſchlag der enormen Warenpoſten, die durch die 
Hände bieſes bedeutenden Unternehmens gehen. In dem 
Fabrikgebäude in der Böttchergaſſe ſind außer den oben er⸗ 
wähnten ca. 180 kaufmänniſchen Angeſtellten über 100 Ar⸗ 
beiterinnen damit beſchäftigt, die auf modernſten elektriſchen 
Maſchinen hergeſtellten Stoff⸗Kollektionen herauszuarbeiten. 

  

  

Erzeugniſſe in Der ganzen Welt,bekannt iſt, baut verſchledene 
Typen von Perfonen⸗ und Laſtkraftwagen, ſo, daß ſie allen 

Ligens konſtruiertey 

60, In, blau⸗weiß⸗ * Origine⸗ Sbtöicbonle. Hebers riginalvackung mit der 

  

  

machen ledes Antlis anſyrechend. und ſchhn, Oft ſchon durch ein⸗ 
maßlars Hitgen mit der herrlich Srieilhend ſchmeckenden Cblorobont⸗ 
auch an EZzielen Sie einen wunbervollek Elfenbeinglanz der Zähne, 
auch an, der Seite⸗ Wpbb: bei gleichzeitiger Beuntzung der dafür 

robont⸗Jahnbüße mit gezahntem Borſten⸗ 
ů. 5 „Fonlenbe „Speilereft 
ache bes üblen Munbgeruchs werden reſtlos damit der Kuß Nur 

uffchriſt 
rall zu baben. 

  

. Durch die beiſpielloſe Verbindung zwiſchen hieſem groß⸗ 
zügigen Import⸗Export, den umfangreichen Engros⸗Ge⸗ 
ſchäften, ergeben ſich für den einzelnen Käufer die vrfeil⸗ 
haſteſten Bezugsbedihaungen. Es ſind daber die Wünſche 
verſtändlich, daß die vorbildliche Aufwärtsentwicklung des 
Unternehmens weiter zum Wohl der Danziger Wirtſchaft 
und der Danziger Verbraucherkreiſe anhält. 

„Verdun“ in den Rathaus⸗Lichtſpielen. Von Dienstag ab 
läuft in den Rathaus⸗Lichtſpielen und im Gloria⸗Theater 
der große deutſch⸗franzöſiſche Film „Verdun“, deſſen Auf⸗ 
flihrung in den Großſtädten des Deutſchen Reiches eines der 
größten filmkünſtleriſchen Ereigniſſe war. Näheres ſiehe 
Inſerat. 

Lehrgänge in Einheitskurzſchrift! Der Verein für Ein⸗ 
heitskurzſchrift in Danzig eröffnet am 8. und b9. Oktober 
neue Lehrgänge in der Einheitskurzſchriſt, und zwar 
je einen Anſängerlehrgang, einen Fortbildungstehrgang und 
einen Redeſchriftlehrgang. Wir verweiſen auf die. Anzeige 
in der heutigen Ausgabe unſeres Blattes. V. öů 

  

Todesfälle im Standesamtsbezirk Langiuhr, Kauſmann 
Nobext Hoppe, ſaſt 78 J. — Sohn des Kiuvopergteurs Alſons 
Foerſter, 12 Std. — Rentenempfängerin Jullauna Klaczi⸗ 
manſki, ledig, 43 J. 5 M. — Ehefrau Marie Rettig geb. 
Paninſki, 52, J. — IInehelich: ein Sohn, 4 Std. — Ehefrau 
Anguſte Link geb. Behrendt, verw. Reſchke, 50 J. 1 M. — 
Sohn Helmut des Arbeiters Alexander Lucke, s8 M. — Sohn 
des Bankbeamten Theodor Sanber, totgeboren. 

e in den Bahnzwiſchenräumen als Ur. 

einer Geſamtzahl von ca. 33 000 Arxseitskräften, hat in J Ein Autopark ſorgt für raſche Lieferung. 

  

    

Bisher waren Federhalter und Blei⸗ 
ſtift das einzige-Buchungsinſtrument, 

und das menſchliche Gehirn mußte die 
Reche narbeit übernehmen. Schlechte 
Schrift u. falſche Rechnung gaben Aerger 

und Verdruß. öů 

Heute gibt es Maſchinen, die ſauber 

ſchreiben und richtig rechnen. Wir haben 

geglaubt, die Vorteile, die aus dieſem 

maſchinellen Buchungsſyſtem erwachſen, 

unſeren Einlegern nicht vorenthalten zu 

dürfen und haben deshalb unſeren 

geſamten Vetrieb auf ſaldierende Bu⸗ 
chungsmaſchinen umgeſtellt. Jeder Ein⸗ 

leger erhält jortan bei Ein⸗ oder Aus⸗ 
zahlung eine maſchinell gedruchte Ein⸗ 
tragung in ſein Sparbuch, wie es die 

ů ů Abbildung rechts zeigt. Wir hoffen, daß 
äDiieſe neue Einrichtung bei unſeren Kun-      

ů den Anklang ſindet. 

Die Umſtellung auf dieſes neue Buchungsſyſtem macht es erforderlich, daß die alten Sparbücher gegen neue Sparbücher 

umgetauſcht werden. Da die Umſtellungsarbeiten weſentlich erleichtert werden, wenn der Umtauſch der Sparbücher recht 

bald geſchieht, ſo richten wir an unſere ſämtlichen Einleger die dringende Bitte, ſobald es ihre geit erlaubt, ihr Sparbuch 
zum Umtauſch einzureichen. Die alten ungültigen Sparbücher werden eingezogen. Damit der Umtauſch für unſere Sparer 
ohne langes Warten vor ſich gehen kann, ſoll der Austauſch bei der Spar⸗Abteilung der Hauptſtelle und der Nebenſtelle 

Langfuhr an mehreren Logen erfolgen. Wir bitten daher, die Sparbücher nr. 1-10000 möguchſt am 7. Oktober 1929 [ Nr. 25001—30000 möglichſt am 10. Oxtober 1929 

„* 10001-20000 „ „ 8. „ „ „ WOM-AS- „ ...„ 

27 2000¹25000 
62 — „ 9. „ — — ů ä ů öů — ů 

einzureichen. ö öů ——— 
—— — „5 

dee sparbucher der übrigen Nebenhelen hallen wir ab 7. Oriober d. J. zum Austauſch für unſere Kunden berein 
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2 Leilblitt bet dauilger geltstlune 

  

Aht Arbeiter ftärzen in einen Chlorehälter 
Entſetzlicher Betriebsunſal in Olpe — Jünf Tote 

In der Leberfabrit von Lütticke in Olpe (Wehstjalen) 
ſtürste eine Gruype von Ärbeitern aus bisher noch un⸗ 

bekannter Urſache in einen mit Ehlorſäure pefüllten Be⸗ 

hälter. Obwohl ſie alle bei den ſofort aufgenommenen 

Bergungbarbeiten aus dem Vottich berausgebolt werden 
fonnten, hatten ſie zum Teil ſchwere Brandwunden oder 
jchwere Vergiftungen erlitten. Sie wurben dem Krauken⸗ 
haus zugeführt. 

Der Ruhrverband hat in dem Fabrikgebäude eine Klär⸗ 
anlage eingebaut. Das Becken, in dem ſich der zu klärende 

Stoff befand, war durch eine Tür verichloſſen. An dleſer 

Kläranlage mußten Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen 
werden, In dem Augenblick, als der Wärter die Tür Uffnete, 

ftel er bewußtlos in ben neben dem Becken befindlichen Bez 
hälter hinein. Ein anberer Arbeiter des Ruhrverbandes, 
der zu Hilſe eilte, ſtürzte ebenſalls in die Tieſe. Auf die 
Hilſerufe der beiden eilten loſort ſechs Arbeiter ber Leder⸗ 
jabrik herbei. um die Verunolückten zu,retten. Auch dieſe 
Arbelter fielen bewußtlas in den Behälter. Nach langen 
Bemühungen gelang es ſchließlich, alle acht Perfonen zu 
bergen. Sofort angeſtellte Wieberbelebungsverſuche hatten 
nur bei dreien Erfolg, während bel den übrigen fünß uur 
der Tod ſeſtgeſtellt werden konnte. Der Tyd ſcheint durch 

ein Gemiſch von Waſſerſtoffhas und Chlorgas eingetreten 
zu ſein. Die Leichen waren furchtbar zugerichtet. Die Ver⸗ 
Unglüickten ſtammen aus Olpe und dem Amt Wenden. 

  

Doch Selbſtmord7 
Die Vorgänge in der Schwachſinnigenanſtalt. Hephata 

Der Direktor an der Schwachſinnigenanſtalt Hephata in 
Gladbeck, Riefeling, der, wie erinnerlich. im Zuſammenhang 

mit dem unaufgeklärten Tod einer Angeſtellten ſeſtgenom⸗ 
men worden war, iſt geſtern aus der vorläufigen Haft ent⸗ 
laſſen worden. Wie dazu erklärt wird, ließen keine zwin⸗ 

genden Gründe zum Verdacht eines Giſtmordes vor, vlel⸗ 

mehr beſteht die Wahrſcheinlichkeit. daß die Kontoriſtin 
Hilde Dürholt freiwillig durch Gift aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden iſt. Es iſt gelungen, in Eſſen, eine Freundin der 
Tyten zu ermitteln, mit der Hilde Dürholt in der Nacht 
ibres Todes ein Telephongeſpräch führte, das Undeutungen 

über ihre Selbſtmyrdabſichten enthielt. Die Bemühungen 
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Die Mode verlungt: 

Fur das moderne Wollkield 
Crepe Caid, MWpüfneie Co, Ferner Tweeds 

kür das Sportkleid sowie Composé-Stoffe mit 
Kleinen Effekten auf farbigem Fond. 

Fur den feschen Mantel 
Velour in dunkel Melange, Tweeds für den, 

Sportmantel, Perl-Duvetine, Givrine und 

Zibeline für den eleganten Straßenmantel. 

Uni Seide in Crepe- und Marocain-Bindun. 

Pena Crepe Satin, Moiré, Tafiet uni und 

esanders auch bedruckt. Für den Abend 
Brokate, uni Georgettes und Velonr-Chiffons, 

Hesonders auch hier wieder bedruckt. 

Braun: vom dunklen castor bis zum feschen 
rötlichen maron; bleu: vom dunklen Nacht- 

blau in allen Schattierungen bis zum hellen 

bleu, schwarz natürlich und als neueste 

Modefarbe — vorläufig jedoch nur kür ele- 

gante Ahendkleider-— Gdi, Dahlia 
Farbe, (in's, rötlich getl ji 
Töne). 
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Eolienne unsere bew. Haus- 

Crepe de Ohine eleg. rein- 
seid. Kleiderware, in ries. 

Farbenauswahl, 100 om II 7⁵ 

Fein- Maroosin eleg. flieſi. ů E 

oreps Satin ganz schwere, 

crape 

Vsloutine besond. schwere 

Gcorgette-Satin eleg.,, weich- 

zur Auftlärung des Vorſalles find damtt noch nicht abae⸗ 
ichloſſen, ſie werden fortgeſetzt. ‚ ‚ 

s opfer eines Gtpechsnges 
Der Wopeons-Ateuiel. Die tiberfuhr in Warren 

Newhampfhire) ein Automobtil. Die jüni Inſaſſen wurden 
getötet. * • 

Der Schnellzug London—Cambridge ſtieß geſtern früh 
einige Meile von London entfernt mit elnem Güterzug zu⸗ 

jammen. Die Schnellöugslokomotive ſtürzte um. Der Heizer 
wurde verletzt. Sieben Lattemurß einen Nervenſchock bzw. 
Verletzungen erlitten hatten, wurben in ein Krankenhaus 
gebracht. Mebrere Wagen des Güterzuses wurden derſtört. 

  

  

Exploſion in einer Arbeiterverſumlung 

Zwei Tote, ein Echwerverletzter 

In einem Verſammlungslokal der Arbeiterſchaft in 
Marion (Indiana) ereignete ſich während einer Verſamm⸗ 

lung von Glasarbeitern eine Explyſion. Zwei Perſonen 
Deſcebto- und eine ſchwer verletzt. Der Saal wurde 

E gt. 

Vom Standesamt in den Lod 
Tragiſcher Tod eines Ehevaares 

Geſtern vormittag wurde der AIEAi Landwirtsſohn 

Fritz Albrecht aus einem Dorf bet Kirchhain getraut. Gleis 

nach der Trauung fuhr er mit ſeiner 22jährigen Srau au 

dem Motorrad nach deuf Heimatdhrſchen zurück, Auf der 
Frankfurter Landſtraze ſuhr er mit großer Geſchwindigkeit 

auf einen Motoroflug auf, Bei dem Zufammenprall 

explodierte das Motorrad. der Mann wurde furchtbar 
verſtümmelt. Die ſunge Frau wurde aus dem Beiwagen 
unter den Motorpflug gedrückt und buchſtäblich zerauetſcht, 
ſo daß auch bei ihr der Tod augenblicklich eintrat. 

  

  

„Land ver. Sowjets“ notgelandet. Die Alaska⸗Cable⸗Com⸗ 

aup meldet, daßꝛzwei Mitglieder der Beſatzung des ruſſiſchen 
iugzeuges „Laud der Sowiets, die Stadt Craig (Alaska) 

erreſcht haben. Nach ihrem Bericht ſind ſie in der Nähe von 

Waterfall, 200 Meilen füdlich von Stitla, notgelandet. Die Be⸗ 

ſatzung ſei unverſehrt. ů   
d
d
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LAAL, 

I einer unädertro 
24 

Seidenstofre 
Eolienne sol., dauerh. Futfer- 8 75 

qualität, oa. 90 em breit ·U 

Popelinschotten 

ual., k. Wolle, m. Kunste. u Tailetpopolin 

seide, f. Kleider- u. Futter- 7 50 

zwecke, 90 ech breit. wahl. 90 en Mei. 

Rlpspopelin 

breit 12.75, 

Seide, schw. Kleiderware,, 

in ali. Farb., 100 em b     
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d.50 

reinseid. Qual., in. großer 
Farbenauswahl, 1. E 75 

breit 2ʃ.50, 18.50, W. 100 
Georgette duftiges, K 

reinseid. Gewebe, in allen 95⁰ 

mod.Farb., 100 em br., 18.75, W. 

Ausmusterung, 1 

Crope Dni, öů 
weichfali 
Wolle, in 

     

Kamnigarnrips 

vielen Farben, 150 Kleiderware, r. Wolle mit 12 0 öů 
rein. Seide, oa 100 em br, I[E.H ü 

—* Crepe Charmolaine 

Tlieg. Gewebe für das mod. 17 50 

Abendkleid, in schön.Ball- 

farben, 100 om breit      
      

    
   Kleęlderstoffe 

reine Wolle, in hübschen 8.50 öů 
„Farbstelhungen, 90 em br. M. 

solide, reinwollene Wmlaideßh Wolle, f. Kindermäntel u. 0 75 

wWare, in grober Farbenaus E. 0U 
425, U. 

Weiche, reinwoll. Oualität, 
in allen Farben, 100 em br. U bb 

6,50, U. ‚ 

Sahotten reine Wolle, mod. 

Farbstellungen, in groher 
00 em br. b.00 

. Gewebe, reine 
ullen modernen U 75 

Farben, 100 em breit 

ganz vorzüglicher, rein- 

wollener Kleiderstoff,, in 

moderne Bindung; weich- 

kliebende reine Wolle, in 1 4 5 

d. neuest. Farb., 140 em br. ů, 

Sonnabend, den 5. ODͤtober 1929 

—* Es beſteht Fluchtvrodacht 
Haftpyrüfungstermin in der Ungelegenheit Hofmann 

— un Mainz 

In der Augelegenheit des wegen Verdachtes der Ver. 
untreuung von 1,7 Millionen Mark in Unterfuchungshaft 

befindlichen Direktors Hofmann in Mainz ſand geſtern das 
obligatoriſche Haſtprüfungsverfahren ſtatt, das nach zwei⸗ 
monatiger Unterſuchun on vorgenommen werden mub. 
Nach vierſtündiger Verhandlung in nichtöffentlicher Sitzung 
ſprach ſich die Beſchlußkammer mit Rückſicht auf das Bor⸗ 
Hegen von Kolliſionsgefahr und Fluchtverdacht für Aufrecht⸗ 
erhaltung der Haſt aus. 

140000 Mark gehlbetraß in einem Datlehnsbaſſenverein 
Ein Rechner veruntrent 95 000 Mark 

Im Darlehnskaſſenverein Inzell in Roſenheim iſt man 
ſehr großen Unregelmäigkeiten auf die Spur gekommen. 
Der bisherige Rechner des Vereins, Grill, hat im Laufe der 
letzten Jahre etwa 95 000 Mark veruntreut. Durch raffinterte 
Buchungẽfälſchungen verſtand es Grill, ſowohl die Vorſtand⸗ 
ſchaft und die Mitslieder des Vereins, wie auch die Reviſoren 
des Landesverbandes zu täuſchen. Die unlerſchlagenen 
Gelder hat Grill vor allem an Spekulanten gegeben, die ſte 
verloren haben, Infolge anderer Einbußen, die der Dar⸗ 
lehnskaſſenverein Inzell in ben letzten Jahren erlitten hat, 
beläuft ſich das Deftzit auf 140 000 Mark. 

Ein Keokodil im Othein 
In der Gegend von Oberweſel am Mittelrhein hatte ſich 

ſeit einigen Tagen das Gerücht verbreitet, daß ſich im Rbein 
ein Krokodil befinden ſollte. Oowobl dieſe Künde allgemein 
einem ungläubinen Kopfſchütteln begegncte, ſette am Sonn⸗ 
abend und Sountag eine wahre Völkerwanderung nach der 
Stelle ein, wo das Tier geſehen ſein ſollte. Elnem Koblenzer⸗ 
Kraftfahrer gelang es, mit einem ſchnellen Schlag ins Genick 
das junge Krokodil, das etwa einen Meter mißt, zu packen 
uUnd in ſeinem Wagen nach Koblenz zu, Dringeu. Dort friſtet 
es nun ſein Waſſfn in einem Waſſerbottlch. Das Krokodil, 
bpr noetsator, ſt wahrſcheinlich aus einem Zirkus ent⸗ 

rungen. 

Brandkataſtrophe in Bettmaringen, Dem Großfeuer in 
dem Beradorf Veitmaringen, das jetzt als gelöſcht gelten 
kann, iſt in der Hauptſache das Mitteldorf zum Hypfer ge⸗ 
fallen, 22 Gebäude, das neuerbante Rathaus und ein großer 
Heuſchoßer wurden eingeäſchert. 18 Stück Großvieh, zahl⸗ 
reiche Schweine und der größte Teil des Feberviehs ſind 
mitverbrannt, ebenſo der Überwiegende Teil der Ernte und 
faſt alle Fahrzenge. Man ſchäßt den Geſamtſchaden auf über 
1 Milllon Reichsmark. zß Familien mit üher 100 Köpfen 
ſind obbachlos geworden 
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Mantelstoffe 
Mantelflausohe weiche varmes 

Winterware, in., hübscher 75⁵0 

Ausmuterung, 140 cm br. 

Velour de laine weiche, reine 

Morgenröcke, in allen Far- 
ben, 140 om breit 

     

   

     
    
   

    
    

Mantolflausche reinw. schw. 
Qual., mod. Forbstelluing, 18 5⁰0 ů 

140 em breit. : 15.50, ů 

Velour-Moulins reinwollen, * 

eleg. Mantelstoff, in mod 
Marontönen, 140 em br., 19 0 

é‚ 2280, Lrbi, I. OHL 
Civrins der moderne, samt- 

artige Mantelstoif, reine 

Wolle, in modernen Farb, 2 0⁰0 
140 em breit ‚ 

Mantelripoe schwere, 5 

strapszierfähige Winter- 
qualität m. Velourabseibe, 

in marine und schwarz, U 76 

140 em breit, 12.50, v. TBb, U. 

Mantelrips ganz vorzüg- 

liche, reinwoll. Qualität. 

mit Velourabseite, 140 em U 4 5⁰0 

breit . 18.50, 16.50, 

em br. 50     
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Sport am Somutag 

Walblauf in Zoppot 
Der morgige Sonntag bringt dle letzte diestährige Ver⸗ 

anſtaltung der Arbetter⸗Leichtathleten. Es wird der Wald⸗ 
lauf in Zoppot ausgetragen. Es iſt anzunehmen, daß, 
wie auch in den früberen Jahren, morgen die Beteiligung 
oine rege fein wird. Es iſt ſonar möglich, daß es morgen in 
Zoppot in der Männerklaſſe zu einem ganz großen Kampf 
lommen wird. Ausgaugspunkt der Walbläufer iſt der uor 
Lachmnit 5. in der Schüferſtraße. Beginn der Läufe 2½ Uhr 
na⸗ ags. 
Ainſchlehend an den Waldlauf finbdet ein gemütliches Vei⸗ 

ſammenſein im Bürgerheim, Beraſtraße, ſtatt. 

Freiſtaatmeiſterſchaften der Schwerathleten 
Nachdem in den vergangenen Wochen die Danziger 

Schwerathleten ihre Ausſcheidungskämpſe im Heben und 
Ringen durchgeführt haben, ſteigen am POAin Sonntag 
in beiben Sportarten die Meiſterſchaftskämpfe. Wir 
haben auf die Veranſtattung wiederholt hingewieſen. Es 
iſt daraus, zu entnehmen, daß es morgen intereſſante Kämpfe 
geben wird. Beginn der Kämpfe b Uhr und 15 Uhr im Café 
Derra. 

ů Nur ſchwacher Fußballbetrieb 
Die Fußballrunde des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportper⸗ 

bandes Danzig wird am morgigen, Sonntag nur mit wenigen 
Spielen forigeſetzt. Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß an⸗ 
läßlich des Waldlaufs in Zoppot ab 1 Uhr Spielverbot 
herrſcht. U der A-Klaſſe ſollte Vorwärts Neufahr⸗ 
waſſer über Hliva ſiegreich bleiben. 

Die Spiele ſind wie folgt angeſeßt: 
IxArlafle: 
1. 1 Uhr: Oliva J gegen Vorwärts J (Oliva). 
Klaſſe: 

100 Maßß Vorwärts II gegen Freiheit II (Exerzterplatz). 
Alaſſe: 

10.00 IIhr; Schidlitz III hgeaen Danzig IV (Schidlith). 
Iugenb II: 
11.00 Uyr: Schidlitz, J gegen Prauſt I (Schidlltz). 
10.30 Uhr: Danzig 1 gegen Heubude 1 (Biſchofsberg V). 

Handball 
Als Abſchluß des Waldlauſes in Zoppot tragen die Mann⸗ 

ſchaften der Vereine F. T. Danzig und S.B. Bürger⸗ 
wieſen ein Propagandaſpiel aus. Das Spiel beginnt um 
4 Uhr auf dem Tahrhundertplatz im Schäfertal. 

Turnerinnen⸗Handball F.T. Schidlitz gegen F.T. Danzio, 
9 Uhr (Zigankenberg). ů 

Die Fußballſpieler tagen 
ußballſparte des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportver⸗ 

hält am morgigen Sonntagihren dies⸗ 
Ütag ab. Es wäre zu wünſchen, wenn die 

Die 5 
bandes Sußb⸗ 
jährigen Fußba 

Fetetin wie auch im vorigen Jahre, Wege fänden, 
ie eine Auſwärtsentwicklung einleſten würden. Not⸗ 

wendig wäre auch, durch ſcharfes Durchgreiſen bie ſich 
in letzter Zeit bemerkbar machenden Auswüchie auf den 
Spielfeldern für die Zukunſt zu unterbinden. Es gibt ſür 
alle Mannſchaften mehr zu verlieren, als ein paar Punkte, 
Die Tagung wird ab 9 Uhr in den Räumen der Maurer⸗ 
herberge, Schüſſeldbamm, abgehalten. 

Fußball Im Baltenverbanb 

Meiſterſchaſft des Bezirks Grenzmark. Urſprüng⸗ 
lich ſollten zwei Spiele uf bem gi werden. DieDan⸗ 
ziger Schupo fſollte auf dem Schupoplatz gec Stoly 
kümpfen, der B. u. E, V. in Elbing gegen Spp. Elbing0. 
Es iſt nur ein Spiel abe! geblieben. Stoly kommt nicht, 
da, wie die Stolper angeben, Urlaubsſchwterigkeiten eine 
Reiſe na⸗ E unmglich gemacht haben, Der VDanziger 
Melſter, B. u. E. V, jollle in Elbing gewinnen. 

In 3919 wird nur ein Ligaſpiel ausgetragen. Es 
ſpielen: 1919 Neufahrwaſſer gegen S.E. Preußen um 11 Uhr 
auf dem Preußenplatz , ů 
In ber A⸗Klaſſe tritt der Danziger Sportklub gegen 

Weichſelmünde an. ö 

Boxkampfabend Danzin—attowitz 
Die an Veranſtaltungen reiche Boxſaiſon wird mit dem 

heutigen Kampfabend Danzig —Kattowitz wobl einen 
hrer Höbepunkte erreichen. Die Kattowitzer ſind als ſehr 

gute Boxer bekannt. Wer von den Mannſchaften gewinnen 
wirb, läßt ſich ſchlecht vorausſagen. Die Kattowitzer Dad 
jung iind die betA iſt von Niſpel gut beraten, r 
Kampfabend findet in der Sporthalle ſtatt. Beginn 
8 Uhr abends. ů 

Jehlurtell beim Kammpf Stief—Dr. Vach 
Berliner Ständiger Boxring 

Im Hauptkampf im Berliner Sttu, n Boxring, der 
eine Revanche der Schwergewichtler Dr, Bach und Eugen 
Stief brachte, Pas es ein Fehlürteil. Allgemein batte man 
Dr. Bach als Punktſteger erwartet, doch wurde Stief als 
Sieger bekanntgegeben. Wie ſich ſpäter berausſtellte, hatte 
ſich ein Rechenfehler in einen, Punktrichterzettel einge⸗ 
ſchlichen, ſo daß das Urteil einer Reviſion durch den. Sport⸗ 
ausſchuß des AeMütehhewigtler bedarf. — Zum Abſchluß 
ſcheden. lich die Mittelgewichtler Pöniſch und Franz unent⸗ 

jeben. ů ů 
In der Rheinlanbhalle kämpfte Hein Müller gegen 

den rieſigen Engländer Dan Shortland und errana über 
10 Runden dant ſeiner größeren Ringerfahrung einen ver⸗ 
dienten Punktſieg. * 

Deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im Fechten 
Am Freitag begannen in der Halle des Sportforums im 

  

  

Mit dem moxolgen Sonnlag beginnen die Sylele um die ü öů 

Hermannia Franlfurt a. M. ſteht nach den erſten Runden un⸗ 
Wüchtrsfn an erſter Stelle und vürfte aller Vorausſicht nach 
wieder ſicherer Steger werden. Bis auf Gruppe 9 (Nordoſt⸗ 
deutſchland), die alle Gefechte verloren hat, iſt das Ergebnis 
der übrigen Kämpfe ziemlich ausgeglichen.“ Die Entſcheidung 
um den zweiten Platz dürfte zwiſchen Gruppe 3 (Mittel) und 
dem Berliner Fechtklub liegen. ů 

Schoſſt Rabfahrerwetel 
Lichtbildervortrag in der Petriſchule 

Unter der Deviſe: Schafft Radfahrerwege hatten ſämtliche 
Radfahrerverbände Danzigs zu einem öffentlichen Vor⸗ 
trag mit Lichtbildervorführungen in der Petriſchule ein⸗ 
gelaben. Daß dieſe brennenden Fragen Widerhall, fanden, 
zeigte der ſtark beſetzte Saal. 

Weil der Vortragende, Herr Trunz, Berlin, vom Ver⸗ 
band für Radfahrerwegce mit Verſpätung eintraf, wurden 
die für Danzig und den Freiſtaat beſonders intereffierenden 
Fragen vorher behandelt. Feſtgeſtellt wurde, daß in Danzig 

in bezug auf Radfahrerwege faſt gar nichts getan iſt. Es 
wurben den betreffenden Behörden ſtarke Vorwürſe tein 
Die neugebauten Straßen tragen in keiner Hinſicht de 
ſtarken Rabfahrerverkehr Rechnung und iſt insbeſondere der 
einfeitige Berkehr der Radfahrer in der Halben Alllee ſtark 
zu rilgen, Es empjiehlt ſich, ſo ſchnell wie möglich, für den 
Richtungsverkehr in der Allee Sorge zu tragen, zumal dieſe 

1 * Neureglung vorgefehen iſt. 

Ein Kapitel für ſich iſt die neuerbaute Oſtſeeſtraße. Ob 
die Herren Straßenbauer ſich mal die neuen Straßen iu 
Deutſchland reſp, deren Ausbau wenigſtens auf dem Papier 
angeſehen Wabtun Wenn nicht, daun geben die Lichtbilder 
die beſte Auskunft, wie man den heutigen Vertehr regelt 
und dabei die vielen Taufenden Nadfahrer nicht vergißt. 

An der Ausſprache vbeteiligten ſich insbeſondere die 
Herren Lippke vom B.D.R., Schröder vom Alrbeiterrad⸗ und 
Kraftfabrerbund und Herr Dr. Landauer von den nicht 
organiſierten Rabſahrern. ö‚ 

Eine längere HAusſprache erforderten auch die zahlreichen 
Raddiebſtähle. Als einigermaßen ſicheres Mittel empfahl 
Herr, Lippke die Einführung von Nadfahrerkarten, Den 
Standpunkt, des Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraſtfahrerbundes 
„Eolidartität“ vertrat Sportgen, Schröder, der ſich gegen die 
Radfahrerkarte ausſprach, da dieſe letzten Endes auf eine 
Stener, wie auch in Deutſchland, answirken kann und daher 
bekämpft werden muß, Schröder empfahl andere Mittel, 
insbeſoöndere Organifation aller Radfahrer. Ein Verein 
für Radfahrerwege ſei zu gründen. 

Die Lichtbilder, erläutert durch Herrn Trunz, zeigten 
wunderſchöne Wege für Radfahrer, die in den meiſten Groß⸗ 
ſtädten Deutſchlands angelegt ſind, ſogar das kleinere Elbing 
iſt uns mit autem Beiſpiel vorangegangen. Hoffen wir, 
daß dieſer Vortrag den Behörden etwas mehyr zu denken 

  

    Grunewald die deutſchen Mannſchaftsmeiſterſchaften im Fe⸗ 
ten mit Kämpfen im Ilorett⸗ Her Slliberiaäͤſger Sechliuß 

gibt, und auch den Radfahrern zu ihrem Recht verhift. An 
Dank der Radſahrer ſoll es nicht fehlen. S. 
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„zeichnet sich aus durk —3 

Gmuulmckult, Deste Vermrpeltung, ſlebantan Schnitt 

EKunstaeidenlileld 
ohne Arm, hübsche, jugendliche Form, 
in Verschiedenen Farben äw· „ 

  

  

   

Priifen Sie dieses Angebot, uüberzeugen Sie sich selbst: 
— * —* K 

Flauschmentel v ů 
7 50 in nellen Dessins, flotte Form mit 20 50 

„· CGürteelllll. *U 
Maniel Topelia-Mlein 

é‚ Wine Wolle; 
ů — Foltengarnitur 

Bordülren-Kleid 
aus Kasha melange, aparte 
Jumperlorm 

Kleid- — 
aus reinwoll. Ripspopelin, Glockenrock, 

  

teils Clockenroek oder 
ä(•„„** 

Eüir mit, reicher Biesengarnierungg und 
Crepe-de-Chine-Kragen 

Crepe- de- Chine-Kleid P 
*— mit langem Arm, aparter Glockenrock 95 — 

mit Rüschengarnitur — ů 2 
Crape-Satin-Kleid ů ö 

Clockenroci mit neuartiger Hüftpasse 
und Blendengarnitur 

357 
     

    
Iußenlich⸗ Clocke 

is reichem 

Farbensorliment 
   

  

   

der Hut, 

Mädchen-Kontekttion 
Kleid aus Kut- Waschsamt, reiz. Farben, mit 

  

in enßl. Geschmack, fesche Sportf. 
  

  
ů ——— 2. geüntes, Aul ver, 

orm, ganz 2 üttert, mit war- 
mer Wattelneinlage- Cr. 60 

  

250 
250 

— 

Fesche Filrglocke 
len Sie suchen ejj 2⁵ 

der. Sie kleidet * 

8 te 1350 farbiger Kante 

Steigerung 2— 

aus reinwollenem Flausch, mit Rücken- 
falte und Gürtel, ganz auk Serge 

Sportmantel aus reinwollenem, gemuslter- 
tem Flausch, Herrenrevers, Rücken- 
kellerfalte, halb auf Serge gefüttert. 

WAne e reine Wolle, jesche, jugend- 
iche Form, mit Kapuziner-Pelzkragen, 
ganz auf Serge und Watteline 

Ripsmantel reine Wolle, aparte Biesen- 
Palvi im. Rücken, mod. Kapuziner- 
elkrag., ganz a. Serge u. Watteline 

Mantel aus reinwollenem Velour, mo- 
derne Glockenkorm, mit aparter Ta- 
schen- und Manschettengarnitur, mit 
groß. Pelzkragen, hulb auf Eolienne 

50.— 
70.— 
Ub.— 
125.— 

130.— 

VüDO 

9.75. 

  

   
   

   
Entzürkende Filzkappe 
mit reicher 

Knopfgarnitur 

  

Sßtrickwaren 
Fuliover 1.50 ‚ hübacher Kragen- u. Knopfgarnitur, Cr. 45 reine Wolle, in verschiedenen, netten EK 

— Sieigeruſg 1.— Musteerrrrn 5.00 ů 
Kleid aus gutem, reinwoll. Pepelin, in herr- „ 

Kock acliteh viae.. l.—½5 raure wen, icl isi „. Cr. 43.6. — 0 — — — 1 ‚ 
ů — —— 2 — Steigerung i.— in schönen Farbstellungen 13.90 
—4 „Mädchenmuntel aus warm., mollig, Flansch 2. Strick-Kleid — ů —* 

— reine Wolle, 2teilig, Jumper mit anders- 20.50 
•· äwC˖CwCCC¶„„„‚ .EN. 

„Süuse, Won ‚ g — 
reine Wolle, 2teili ͤtreifter u KSSEaa.. . 9.— 

2200   

 



   

    

30. Fortſetzung. 
An einer Ecke hing ein halb abgeriſſenes Plakat in knall⸗ 

roter Farbe, worin die Kommuniſten zu einer Begrüßung 
einiger in Paris auweſendex Kommiſſare der Räteregierung⸗ 
in leidenſchaftlichen Worten aufforderten. Grotteck ſtudierte 
aufmerkſam die übriggebliebenen Sätze: er dachte an den 
kleinen Zeitungsansſchnitt, den er noch immer bei ſich trug, 
und er bedauerte, daß der Ort der Kundgebung nicht zn 
finden war. Vielleitht hätte er Blinſky dort getroffen. 

Die Fenſter von Rumvelmayer winkten und er trat ein. 
Während er das Eis beſtellte, ſah er, daß ſein Neiſeanzug 
nicht hierherpaßte und datz er nun als nenes Exempel Len 
die ſchlecht gekleideten dentſchen Vergnügungsreiſenden 
gelten würde, Das ärgerte ihn, und er blickte herans⸗ 
ſordernd auf die Angelſachſen, die das vornehme Lokal 
füllten und ſo daſaßen, als ob ſie hier zu Hauſe, in ihrer 
Kolonte, weilten. — 

Beitungen gab es bier keine, daſür aber mehrere Tele⸗ 
phonzellen. Aufmerkſam das Publikum muſternd, durch⸗ 
ſchyitt er die Näume. Broderſens waren nicht da, wie er heimlich gehofft hatte. Nun, irgendwo mußten ſie ſja wohnen. 

Er telenhnterte alle möglichen großen Hotels an und 
itellte bie Schwlerigketten ſeſt. die Zahlenaugaben in einer fremden Sprache bieten. Nirgend wohnte ein Broberfen. 
Es hlieben, noch die-Peuſionen zu erfragen, aber davon gab 

es Tanfende in dieſer Fremdenmelropele. Enttäuſcht aing er zurlick. zahlte einen nuverſchämten Preis — die Speiſe⸗ 
karten trugen keine Preisangaben — und verließt Numpel⸗ 
mayer. 

Am Chatelet beſtieg er die Metra, um zum Oſtbahnhof 
zurülckzukehren. Er mußte es auders anfangen. So wie er e3s b'sher gemacht, konnte er Jahre in Paris umher⸗ 
maudern, ehe er auf Broderſen ſtieß. Mechaniſch blätterte 
er in idem veralteten! Vergnügungsanzeiger. Als er auf 
die Auzeige der, Großen Oper ſtieß — ſie ſpielte Thals von 
Maſſeuet —. küthlte er, daß hier ein Weg war. Es war gutt 
miylich, daß ſich Broderſens einmal dort einſanden. Es⸗ 
galt Au⸗ und Abſahrt aut abzupaſſen, Tag für Tag. Plötzlich 
war ſer ſeiner Sache ſicher. 
„In der, Halteſtelle Sebaſtopol ſtleg er um, fuhr in ſalſcher 

Richung bis zum Méxe Lachaiſe, ſtieg wieder' um und landete endlich por der Großen Oper. 
Der Regen feate ſtärker über die Boulevards, Grotteck 

nabm am Caſc de la Paix Poſto und wartete die Anfahrt ab. 
Eine Reihe Fußoänger eilten in den protzihen Prunkbau. 
Rutt lamen die erſten Wagen, und bald war es eine Kette 
die nicht abriß, Er gin zum Theatereingang biniüber lt 
verſuchter dort ſtehenzubleiten, aber Poliziſten drängten 
welter.„Paſt äre er arpekiert worden, alß er ſich ſortzu⸗ 
geben weigerte., Die., Poliziſten waren⸗meiſt große, blonden 
Burſcheu, die den Dialekt der Normandie ſprachen. 
„An der Ecke des Boulevards des Italiens ſtockte er,, 

Beinahe hätte er aufgeſchrien: aus einem Autd ſah ein“ Herr 
heraus, der eine, große Aehnlichkeit mit. Broderſen hatte, 
Er drängte ſich durcht und fah den Hetrn ausſteigen und“ 
einer üphigen Dame heraushelfen. Nein, er hatte ſich geirrt. 
Die meiſten Amerikaner hier hatten Aehnlichkeit mit 
Broderſen. 

Das Eicherſte war wohl, ein Billett zu nehmen und tin. 
der, Pauſe das. Foyer und die Logen abzuſuchen. Er ging 
in den Kaſſeuraum und klopſte au das verſchloſſene Büro⸗ 

feuſter. Ein. Theaterdiener belehrte ihn, daß keine Karten 
mehr. zu haben ſeten. Es blieb fichts anderes übrig, als 
den Schlunß der Oper um Mitternacht abzitwarten oder doch 
dat Ende des zweiten Aktes, nach dem die vornehmen Be⸗ 
ſucher das Theater zu verlaffen pflegten. ů 

Mißmatigsging er durch den ſtrömenden Regen, der ſo⸗ 
gut zu ſeiner Stimmung paßte, den Mantelkragen hoch⸗ 
geklappt, die Voulevarbs eutlang. Aus einem der vielen 
Kinxos klang Muſik, Lachen und Händeklatſchen. Einige 

    

verſpätete Zeitungsbändler ſchrien mit gellender Stimme 
  Sportblätter aus. Eine Frau, die müde und abgehet.aus⸗ 

ſah, ſchrie ihr „Paris Sport!“. Auf dem Zeitungsbündel lag 
ein jchlafender Säugling, über deſſen Kopf ſie ihr jämmer⸗ 
liches „Paris Spork!“ rief. —— 

Grotteck warf ihr einen Schein zu und beeilte ſich, in ein 
Antoezu ſteigen, um nach ſeinem Hotel zu ſahren. Der Con⸗ 
cierge muſterte ihn mißtrauiſch über den Apachenroman des 
„Matin“ hbinmeg. ů 

Er grüßte höflich und ließ ſich das Morgenblatt geben. 
Beim Schein einer trüben Lampe las er auch. hier. von. 
Fälſchungen in aller Welt. In den meiſten europäiſchen 
Groß⸗ und Hafenſtädten waren ſie angehalten worden. Der 
aufgeregte Artikel ſprach deutlich von den Abſichten, den 
Franken von ſeiner mühſam erklommenen Höhe wieder 
herabzuſtürzen. Niemand konnte ſchuld ſein als Deutſchland 
oder die Rätelente. Kreiſchend wurde die Aufhebung des 
verdüchtigen Kongreſſes verlangt. Man würde dann ſchon 
ſehen, wie die Boches und die⸗Ruſſen Hand in Hand gegen 
das unſchuldige, viel zu gutmütige Frankreich arbeiteten. 
„Schläft Poinca é?“ hieß der Schlußſatz. * — ‚ů 
Er wollte ſich für eine Stunde hinlegen, aber er. ſtellte 

feſt, daß die Bettwäſche ſeit dem vorigen Gaſt noch nicht er⸗ 

  

nenert worden war. Es ekelte ihn. Keine Nacht konnte er 
Aus einem Zimmer, das irgendwo an der 

n. Lichthofs lag, kam ein falſches 
chter und das Kläffen eines. 

hier zubringe⸗ 
andern/ Sei 
Flötengeaniek, We 
Köters⸗ —— 

Groötte⸗ üchte      

     
ette' nach der andern, im Zim⸗ 

ſinnigeß Flötenmelodie einhaltend. — 
Plötzlich erbob ſich im Hotel Lärm. Man hörte wütendes 

Klopfen an eine Tür. Schreie und die bellende Stimme von⸗ 
Monſiceur. Dann⸗krat ebenſo unvermittelt Stille ein, die 
wie ein Auftakt zu einer neuen Szene wirkte. Das ganze 
Haus ſſcͤhien durchſeucht von verbrecheriſchem und laſter⸗ 
haftem Leben. Er ertrug es nicht mehr und zoa ſich an 

5 Lodie, 
     
   

   

gia gebirge hoch, wo Leopärden ut 
ner aüf und ab gehend unwillkürlich den Takt der blöd⸗ 

Unſer Haus iſt aus Lehmſtein 

       

— 

Kein Gefährt entging ihm. Aber als nach einer Weile 
leine Beſucher mehr die Oper verließen, mußte er für dies⸗ 
mal ſein Suchen aufgeben. Vielleicht hörten Broderſens die Oper bis zu Ende an. Denn nun zweifelte er gar nicht mehr daran, daß ſie drin waren.; 

Der Regen war ſchwächer geworden. Er ſchlenderte die Rue de la Paix auf und ab. Die Läden der Iuweliere waren verſchloſſen und verrſegelt. Wächter ſtrichen umher, die ihn mißtrauiſch prüften. Da alng er in das Caſé brüben und, wartete die Stunde ab. Das Café war ſchwach be⸗ ſluß das Nachtleben begann ja erſt wieder nach Theater⸗ 
UhB. * 
Endlich war es ſo weit. Aber nun war die Ermattung fühlbar aeworden, die die Erregungen dieſer Tage geſchaffen 

hatten, Lanaſam, ſchwankend aing er zur Oper hinüber, 
obmwohl man drüben begann, die⸗Türen zu öffnen, und die 
erſten Menſchen heraushaſteten. Schirme flonen auf und 
verſperrten deu Blick, und er gab ſich kaum noch Mühe, die 
Kette der Wagen zn liberſchauen. Immer lauter umbrauſte 
ihn dieſe ſinnverwirrende Sinſonle des Schwatzeus, Nufens, 
Erzählens, Verabſchiedens Tanſender, Fmmer bunter um⸗ 
wogte ihn der Karn⸗val der Koſtiime, der Schirme, der vielen fremden Sprachen und des Gelächters. Hunderte ſahen ſo 
aus wie Broderſen, aber keine wie Inge. ö 
Faſt willenlos ließ er ſich von dem Mahlſtrom der Menge mitreißen, der ihn bald an ſich ſaugte, im Kreiswirbel her⸗ 

Urachſe, ausſpie, daun wieder dicht an die Wagenreihe 
rachte, um ihn wieder wegzuſchleudern. Der einzelne war 
   

  

    

MAreine Sreumdim in Cilddpęst 

  

zu finden. 

  

machtlos gegen die Anziehungs⸗ und Abſtoßungstraſt dieſes 
Stromes. 

Einmal verſuchte er, am Fuß eines Kandelabers Halt 
Aber die Menſchenflut ſpülte ihn ſort, über den 

latz hinweg, bis zum Eingang der Untergrundbahn, 
In dieſem Augenblick, als er ſchon alles aufgegeben hatte, 

bog ein einzelner Wagen um die Ecke. Er wäre ſaſt um⸗ 
geworfen worden, 
Vagen Beoderſens. Wieder ſprang, er inſtinktiv auf das 
Trittorett, aber diesmal verlteß er den Platz nicht ſo bald 
wie damals: drinnen ſaß Broderſen mit ſeiner Tochter, 

wie damals von dem grünlackierten 

Er rief dem Chauffeur „halt!“ zu, der unwillkürlich ge⸗ 
horchte. Dann ritß er die Wagentür auf, ſtieg, ohne zu fragen, 
ein nnd ſetzte ſich den beiden gegenüber. Inge tat einen 
kleinen Schrei, und er nahm ihre Hand und küßte ſie. Erſt 
ein unwilliges Brummen Broderſeus brachte ihn zur Er⸗ 
kenntnis der ungewöhnlichen Lage. „Ich hin Kurt Grotteck. 
Sie haben mich hier wohl nicht vermutet?“ 

Er fragte nicht, ob man ihm erlaube, mitzufahren, Er 
klißte nur erglühend vor Glück Inges Hand. die ſich ihm 
nicht ontzon, 

zGrotteck?“ wiederholte Broderſen langſam, als müßte 
er ſich erſt auf den Träger dieſes Namens beſinnen, „Wie 
kommen Sie denn hierher? Ich alaubte Sie auf Ihrem 
Gut?“ Das klana nicht ſehr ermunternd. 

Er lachte hellaaf. „Ich machte dieſen kleinen Abſtecher 
und bin glücklich, Sie getroffen zu haben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 

Die Tragödie der Pinguine 
Aus dem ſüdafrikaniſchen Küſtengebiet wird 
ein Mafſſenſterben von Pinguinen gemeldet. 
Die Bögel verenden zu⸗Zehntauſenden. Ihre 
ans Land geſplilten Kadaver verpeſten die 
Gegend meilenweit. Die Urſache der Seuche 
iſt noch unbekannt. Man befürchtet, daß die 
Hauptbrutſtätte der Pingulne an der Klüſte 
de3 Kapgebietes, Daſſen Island, von der 
Epidemie gleichfalls erfaßt werden wird. 

Bubiköpfe in Omarurn 
Das elektriſch beleuchtete Windhu / Beſuch auf der Nachbarfarm 

Neulich beſchloß ich einmal, meiner Freundin in Süd⸗ 
weſt einen intereſſanten Brief zu ſchreiben: „Hier in Berlin 
hat ſich viel verändert, liebe Frau Elsmargrek. Die jungen 
Mädchen gehen jetzt alle in kniekurzen Kleidern mit hellen 
Seidenſtrümpfen und haben Bubiköpfe..“ ‚ ü‚ 

Am nächſten Tage erhalte ich einen Brief von ihr, worin 
ſteht: „In Windhuk tragen die Negermädchen jetzt alle 
kurze Kleider, Seidenſtrümpfe und. modern gceſchnittene 
Bubiköpfe.“ Ulnd weiter erzählt ſie: 

Es gaibt hier ein elegantes Schwimmbad mit. ſchöner 
Konditores, in der manj im Schatten üppiger Palmen 

vorzüglich Kaffee trinken kann. 

Am Abend iſt Windhuk elektriſch beleuchtet; die Häuſer 
zeigen jeglichen Komfort einer modernen Großſtadt. Es 
gibt Theater, Kinvs,„Konzerte, Turnvereine; Aut 
durch die Straßen.“ Auch anderes erinnert' recht an 
europäiſche Verhältniffe. 

So, wenn meine Frenudin klagt: „In Omaruru waren 
wir ſeit Anfang Mai nicht mehr, weil wir wegen großer 
Arbeiternot nicht abkömmllch. ſinb,. Faſt alle 0 
beiten in den Minen, wo ſie, miehr verdienen, ihre freien 
Sonnuabendnachmittage und Sonntage haben und an dieſen 
ihrVirgnügen. Auf Farmen will keiner mehr arbeiten 

Es iſt alles ſehr teuer, hier. In der⸗Küche habe ich einen 
weißen Emailleherd, der hat 250 Schillinge gekoſtet.“ —. 
Faſt komiſch muten dieſe Aehnlichkeiten mtt europäiſchen 

Südweſt. Vor ältnit Aber Sübweſt. i Verhältniſſen an ‚er ſt. nbſchaft⸗ 
allem in ſeiner welten, großzügige 

  

1 
man das, liebliche Omarurutal, und weite, gelbe Sand⸗ 
ſtrecken. Darüber ein eigentümlich leuthtendblauer Himmel 
mit großen, weißen Wolke ewalti,    

lffen häuſen, ö 
uueht man Berggipfel 

  

   

  

en erbaut und außen mit 
weißem Kalk verputzt und hat eine verandenartige Halle 
mit zwei offenen romantiſchen Bogen. ů 

Das Welblechdach iſt mit großer 
es ber regelmäßi 

1 

  

utos raſen 

rbeiter ar⸗ 

„Unſer 
Haus ſteht auf einem Felsrücken; von ihm aus überſchaut 

rägt das Erongvy⸗ 

  

ů 
     

  

   

     

Male am Tage tüchtig geſchüttelt. 
Manchmal fahbren wir zu Beſuch auf die Nachbarfarm: 

Paulinenhof, Unſer Nachbar hat ſich vor einem halben Fahr⸗ 
aus ſeiner Heimat ein blondes, rheiniſches Mädel mit 
großen, blauen Kinderaugen zur Frau geholt. Mit dem 
Auto geht's durch afrikaniſchen Buſch und Sand. Dabei 
können wir Spriugböcke beobachten, wie ſie vor uns das 
Weite ſuchen. Ganz anders verhalten ſich Strauße und 
Zebras. Die fühlen ſich vom Auto geradezu angezogen und 
Caloppieren in etwa 100 Meter Entſernung neben uns her; 
ein herxlicher Anblick.“ ö Chriſkine Holſtein. 

   

      

    

Wihiicner 
Culden zanite 

unsere gemeinnützige LebensversicherungsanstaltWestpreußen, 
im Freistaat Danzig seit Einſührung der Guldenwährung 

an die Hinterbliebepen fhrer Versicherten aus, für, die wirt- 
„schaftliche Sicherstellung der Familie und die Kosten 
von Arzt, Begräbnis, sowie als Notgeld für die ersten 

schwWeren Zeiten, die ganz besonders im Todesfall des Er- 
nährers immer ſolgen. Die Zahlen beweisen auf das beste 
die Notwendigkeit der Lebensversicherung, das Segens- 

‚ reiche ihrer Einrichtung und 
aie srone Lleistünsstäniskeit 

unserer einheimischen 

Mü aanan Hupl 

   

       
      
       
        
             
          

         

    

    
     

   

  

    
        

   
Zuf, Beduswliebkelt; der Versicherungsteilnehmer 
Ausialt die Beiträge für abgeschlossene Lebens- und 
Leldversicherupgen je nach Wunsch monatlich. /Li. 
/1-jahrlich durch e assje- Kostenlos 
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Molsmart 15. 1 FTrommpe 
Sprechslunden von 8 bis 12 Unr 
  

  

      

  

MVemelst bis 20. Oktoher 

Ur. Penner, Bunenarzt 
  

   TixrilcfE!/ 
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   Phyelkal. Amhulatorium fur 

Uierz- und Mervenkrandce 
Uale, I. Art kalkung, Er· 

ai hn- Basedov, . Laden 

lan E 
Sptecbilunden 10—. 3—“ Fermpreeher 2l 25 

Maschinentechnische Hbenu- 
Schule und staatülch anerkunnte 

Süsmuschlnlstenschule 
Mölter, Dunxid, Kassublecher Markt 22 

Reué Kurze beglnnen am 7. Oktober, 
Loitonson. Proplamm. nm. 10fort. Ketenbehlung 

      

  

   

  

  

Habe ab Freltag, den 4, Olxxtober. 
mein Geschäit nach 

l. Damm 5,I, 
im Haude Sinver, veilegt 

nedwig Sommer 
Putz u. Lumpenschirme. 

Auktion 
Drinlemgfib, Uphagenweg 281 
Dicußtag. den 8. Ottober d. J., vor⸗ 

Mitlags 10 Mbr, werde ich im Auftraae 
dase dort bellndlibe 

Mobilint 
Borzellan-, Glos⸗, Gemälde und audere 
Geueuſunde Wageheilch meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern: 

horn⸗Schlafzimmer 
vollſtändis komvlett. in ſebr antem Zu⸗ 
ſtande, 

eichenes Speiſezimmer 
vollſländia komvlett, 
»reichhaltigen Damen⸗Salon 
taßellos G aronen Wandaobelin u. 
auidere G. Lelgemälde, daruntef 
Dri2 ans dem is. Zahrhunbert. Spiegel 
mit Stufe u. U elẽ lr. Kronen, Mufl⸗ 
Eud ant e, 10 Aute Wrpe üinen und Stored. 

975•90 uffel wehen. N Eßüi 010 
Fiſ 180 „äuber, Stäble, nerſch. anderes 

  

  

  

  

   

   

    

      

Skoda-Eisnano-Sulza 25/10 PS, G L.- Der 

     
   

  

    

          
   tur das Geblet rreĩe Stadt Dandig und Pommerelien ů 

pvanzig, III. Damm Mr. 1- Lelephon 24466. 

   

   

   

        

   

  

   

  

   

      

    

   

  

     
    

  

   
   

  

7/32 PS, 1.66 L.· Der ideale WVagen 
ed. des Herrenfahrers, billig im Betrieb, 

430 niedrigste Verkehrssteuer 

Mectl. 2/5 PS, 2.9 L. 
2pDer Qualitäts Tourenwagen, für 6—7 

6 E. Personen, 

schwere Luxuswagen für verwöhnteste Ansprüche 

Leder dieser Wagen reprüäsenliert hinsichtlich Gllte, Ele- 
ganz und Betrièebswirtschhftlichkeit erstklassiges Er- 
zeugnis. Diese Eigenschaften, der niedrige Preis und die 
günstigen efobipeft de, Cben be Wacun. die stets 
wachsende Beliebtheit der Skods- Wagen. Verlanget 
kostenloses Angebot und unxorbindehe Vortührung. 

Ü˙ 
3 • 

automoblwerkautsstelle Aer 
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Vom 12.—14. Ontober bin ich in Dammis. Hotel Nord- 
deutscher Hof, gegenüber dem Hauptbahnhof, um     Eurudehsehkehrt 22 2 

Wullonn J. ERunan SSS 
Ludwig Müller-Uri, 

gegrlbE, l talt esrt 

I8 Beriin,Karisbesse 18 

Mundfunk-Zentrale Ramie-Heubealten 
I. ů x Eb Lelefunken, 30 

Phllips-Paladin 

Heilige-Geist-Gasse 134 Hora- Reutrodne ů 

(am Clochtentor) Signalbau Dr. Huih 

Radlo⸗- Grawor-Lautsprecher 
RKeparaturen Aes Martlen von Weltrut 

  

  

  

  

  

  

      

    

      
   

    

Aher: Moßiliar, Daus-, Mirtichafis⸗ und 
ngerälr. Harienmöbel und „geräte, 

— wertvollen Sealmantel 
Perſianerjacke 

Ebr baußz Wertavghehefen deys Marken⸗ 
Marworgz Martiorſchalen nud 

erſchreilreus upd Melfiualachet 
Morſchreihieus und verich. andere 
Eenenſtände, wie ſebr viel anderes. 
Vefichtiaung rine Stunde rotber. 
5 Hantſaß größtes nnd 

Bubilenaniescümęu. 
Seiſtellnnoen walich 

aller überflälfgen Müäßel    

  

ů und Han; nasfachen. 
E Borſchäße toforll 

andere 

· Guni 
(5U81 

E 
E 
2 * 

  

   

öbel 
L. Walteek 
Imlhasss U◻ 

HA erleichlerung 

DDEE 

Käĩſee- Groſhandlung und ErDb· Mürtum 
umgexzogen 
von Vortenmene- 40 nach 

Speicher INDUSTINMCEl- Pemepr. 2³4 00 

eeieeeiiiieeneeeuſ 

3627 — — 

Irbeiter,Angestelite i. WSeamte 2Ä „ 
sollen sich nach den Beschlüssen des Geugtkschafts- 
kongresses, der Genossenschaſtstage des Alltdem. ireien 
Angestelltenbundes und des Allgem. Deutschen Beamten- 
bundes nur Verslchern bei dem eigenen Unternehmen, der 

Geowerkachaitlich-Genossen- 
schaltllche Veraicherunte- 

Aktiengesellachaſt 

Auskunſt erteilen bzw. Material ver- 
senden kostenlos die Rechnungs- 

enborn, Schidlitr, 
21, 2 Tr. oder der 

Vorstand der Volkafdrsorge in 
Hamburg 5, An der Alater 38/59 

    
     
   

  

   
   

  

   

      

         
    

   

   
    

     

   

    

    

   
   

   

  

AVuen, Siedlunhelüden in Hlin 

— 

V. Pelzman- 

toln, Jatkon 
Nüutzon usw. 

I kehuftſuer 

  

Breitgasse 88. 2 Trepp. 
Laden Lange Eruce 19 

    

   

mit Zwetzimmerwohnung, Bad, Küche, 
geeignet für Fleiſchereifliiais, Bückerei ⸗ 
waten. A Platierei, Orogerie, Textil⸗ 

Konfitüren, Schreibwaren, zu 
jeten. 

Miheln Werner & Co, Danzig 

  

  

9000000000% Eliſabethhirchengaſſe 11, Lel. 27381 

  

  

iegmund Weinberg 
Lereld: W angeſtellter Auktionator. 
P. Qerichillh. verelbister SecheerEänbiger 

kir ile Derich Ler Cre Slabt Wauna 
Bürd: Altſtädt. Graben 48, 1 Tr. 

Ferniprecher 268 38 

Mülin Aul Sruben é b3 
m Monias. h. f7. 

im, Euten Wite — 

beiſtelgern: DD,/ ů ve 1, S Wef K ů ů‚ Säßsner LrAl, Schaum, 

    

  

    

   

üäfchsa 
wenn — aeser Veich ist. 

Schwacher Schaum, u, auer, t! übernebme ů — ‚ ‚ ů 
30 an, Tea Durch Senaisverurbnung 2 ü8 ü wenn das Wasser artzist.        
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Seceeh Verdr lich -etbernid ů ö 

biliar Aüd WOi Für — Wesser-weichl Pinige 
der freien Stadl Danzig. abenia ů HenchIL Henho-Blechses Vr der 

Wensiu.Peevgöon.250 25. 6 25 Bereimꝶ der Persiilauge im den- mii 

— geum àmnl Sie Bafen, Gar sch5Ete 
Inelemn —j — — — —— Eine gur sxhĩu- 

ů —— — ů Der ünte Laug el      
    — — —— 
  

  

S 
B— äSt U DSDSDSDSDSDPDPD ů 

Aür vn — M —1 .. 

Hengte/s Qſpeuudhrte De ö 
Ser ESAIQHErrne; - iaerenn;,reeasesg,! 

    

7TTCIJIIIIIICINUEIVUOrMFfAiu.  



zu euch gehören zu müffen, 
gte ſie natürlich nicht. Sie⸗ lächelte nur flüchtig 

ſem Zufall dankbar, der 

Tannte. 

Sie nicht eini⸗ 

.— 

ſam war. 

gekommen, daß 
nichi Dnernd . 
und Glut und 

zur Wahrheit, die 
aus Verliebtheit Li 
ſchaft Entwictſamne, 
dieſe Ennvick 
Ehe und war weit 
fall, als unverdie 
tragiſch zu nehmen. 

Heute aber — 
keine ausreichende 
noch ungeheizten R 

Alubungen bereits 
knerken, ſich von 
hatten — feit Jahren wohl 
ſremder gegenilberſtanden, 
Straße, begegnem. Sie liebten 
wiß. Aber daß auch ni 
zu haſſen, war entſetzti⸗ 
„Als ſie an bem 

mit einem goldenet 
tranͤk — ihr Gatte 

Wärene in i 

ammenleben mit ihrem 

322 —— Diè verlor 
ran Res ina Exner erw 

Herbſtes, erhob'ſich fröſteln 

mkeit, 
ſie mit 
es. Wohl 
rer Ehe, gelege 

war 

Aüfrichtigte 
ihres Weſens beſſer 
tebe, aus Liebe 
t der Intereſſen geworden war. Sie Aung, Ur das naturgegebene Endergebnis jeder 

den Vorgang als Sonder⸗ 
ge Schickung, oder gar als 

Davon entfernt, 
ute und trauri 

ärme ſchenkte in 
äumen, — heute goſtand ſte ſich, daß das Gatien Daß die letzten ne n Verloren hatte. Daß ſie beide, ohne e zu Tag zu Tag mehr von einander entfernt 

als zwei Me 
f nich 

‚ der ger 

en im Erker, 
mmer überſtr. 

ſchon ſaß ſicher Büro, um das zu machen, was alleix worben war — Celd! — dachte ſi- ich ein Kind hätte 
ober einen Jungen, 

wäre alles gan —, es 
würde nicht 
mehr einſant ſein. 
Wenn wir Sorgen hätten! Man 

e ein 
—„eln kleines, füßes, zi⸗ einen ſtämmigen, troßig⸗ 
üz anders. Es wäre nich 

empfinden, wie einſam ich 
Oder, wenn 

würbe an der Alltagsnot — aber man würde 
gen durch 
ſind wir Koich und 

Sie erhob ſich 

Ahrer 
Fältchen aufwies. 
aber noch immer li 
zaghaften Lächeln. 

nich 
„Die Sonne la 
Aber all das dl⸗ 
von Roft und Gelb 
Uicht, bie geptückte 
Abend, auf der Ge 
Heiter. Sie 
Almnaannttn, D 

Stimmung. 

Einer fiel 5 
ſchlank. Ein oblaſſes 

ine Fülle weichen, 

jet 

Stirn⸗ b 
Nach Tiſe 

nach Deu Ube 
„Der ba 

mit den A 
Stück Schri 

kannt 

ftſteller 
was weiß ich. Mein Sohn 
hat ja manchmal 
Boheme: Jedenfalls ein ar der, 

achtung tönte in dieſen Worten mit. i, Uind aufſteigende Bitterkeit krä ein Geld 

Leiſe Ver⸗ 
ihr!“ dachte 
Lippen. „Wer : 
weniger als nichts. 

Aber das ſa⸗ 
und nichtsſage 
den Unbelannten ſchü 
einer -ihrer 

Geſpräch. 
Dreier — er 

ſie zu ei 
ſprach mit 

denklichſten Dinge, 
äußerte, war ſo öri 
ſtelt. Einmal ſtreifte ihr At 

r von Fra⸗ 
'el zu weit über den 

„Wie arm er iiſt“, d 
Sogar dies Kleivungs 
bar pumpen müſſen. 

trauriges Exeniplas 
war vi 

   
    

   

  

Dann wieder 
dieſem Augenblick 
gerehrt, u 
ausge 

geholfen 

Haitef ragte ſie. 
„Auch? — Die 

heute nicht weiß, ob 
mit dem Pinfel mir 

Ich würde gern 
„Lei 

malen auch 
5 

   

„„Unp. war 
die Antwort 

„, Weil 
kammer, auf dem, 

  

die Gemeinſamkeit 

„Ob. Hans noch weiß, 
—.5 iſt fumpf deworden und ſalt 

115 noch immer, 
rten un 

hatte ein 

r auf unter den Gät 

und Waſſer etwas⸗ 

erkunpigte ſie ſich vorſichtig und zurülcthaltend 
Sehe. deeſtt uun zucte 

ſeln. „Dreier heißt 

Reginns, 

ind. Aber ſie war doch 

ſogenannten Freundinnen 
Regina warf einige Worte e 

hieß wirklich Dreier, 
nem Seſffel im Nebenzimmer, 

mit entzückender Selbſtverſt 
und ſie hörte h 

Sache liegt ſo, 

    

       
alſe kurz unv gut, i 

des En 
geſund und. ach 

miüide. Später, vor den 'e prüfend ihr Geſicht. Zartes Pfirſichrot 
gepflegten Haut, d ie noch 

Ein ſchönes, 
e 

wie ich ausſeh⸗ 

b3 S. 

timmung völl 
ſellſchaft von R 

gepflegte 

ſten, 
m d Geſicht, aus de⸗ 
igun trotz aller Bänd 

'en. 2 

oder Si 

ſo mertwürdige 8. 
mes Luder.“ 

at, der g 
Wenn ihr wüßtet, 
üſſen.“ 

d 
ließlich in ihre Nähe 

Hei 
V 

ginell, ſo ung 

Schultern. 
achte Regina mit 

in Proßil 

dem“, da⸗ 
ein wenig traurig machte. S. 

— wenn ch Sie v 

ich dazu beſti 
den: 
einmal Ihre Bilder 

bötete flücht    
ielier z u- 

bohrte ſie:weite 
zu wiſfen. 

balb verfallenen Miet 
die Si 

  

achte an einem Morgen des 
D und ſpürte plötzlich, daß 

Dos Bewußtſein dieſer Ein 
Verlaſſenſeins überfiel 
warteten Schickſalsſchla 
oder zwanzig Jahren i 

'enes Feuer erſten 
atie wahrem und hüiten l. ů Ungeſtüm allzu obachtet— mit der Klarheit. 

„ 
er Grau 

ntlich zum Bowußtſein 
uUngen Verliebtſeins ſich 

bald verlor. 

Freundſchaft, aus Freund⸗ 

rem leichten Morgenrock, der 

G 

ſchon — und 

t mehr.— 
naſte Anlaß vorlag, einander 

ſeit Stünden in ſeinem 

wir wenigſtens arm wären! 

breizend. Regina erkqhinf 

als ſie auf die 
uM mea 0di Herhrech Ind, Rot im Laub hüh Allceißerz n 8 15 ahn 

decl! 
en liebenswürdigen Und unter altſamen und eble Wein velebte ihre 

widerſpenſtigen 

gleich 
er oder ſo 

ter und zugleich Maler ſein. — 
ernhard hat ihn eingelaven, vder.f. 

über ein Bild, das ſie 
in — ſo kamen ſie ins 

ändlichkeit über die be⸗ 
ingeriſſen zu. Alles, was er 
jewöhnlich, ſo ganz ungekün⸗ uge ſeinen Frack. 

tc, glänzte an den Aermeln und 

b,ſo ſchäbig es ißt hatter ſich offen⸗ 
iel ihr Blick auf ſein Geſt 

    

gnädige Frau, 
mmt bin, 

et durchs Leben zu erkämpfen.“ 

EnneE Suscſie 
Krahen 

e ein⸗ 

dieſes volltommenen 
Uhaminth eines uner⸗ 
ihr, in den fünfzehn 

aſſen, daß es an Kraft 
ů Sie hatte be⸗ 
it undimit dem Willen 
er Teil waren — wie 

hielt 

u lalten, Kroßen und 

daß ſte einander nun 
ſchenj vie ſich auf der 

das war ge⸗ 

u 

den die Morgenſonne 
ahlte, ihre Schotolade 

Ahm Lebensinhalt ge⸗ 
en' Außenblick: „Wenn 

liches Mädchen 
0 eigenſtnnigen 

ſo ſchwer. Ich 
bin. Ich würde nicht 

ſich vielleicht zerreiben 
enger gneinander hän⸗ 
ibehrenmüſffens. un 

1, Spiegel, betrachtete 
überhauchte ſanft die 

unrzeln, keine 
itz, etwas voll, 
es mit einem 

keine; 

dachte ſie. „Sicher 
— , 

Straßesträt. 
Buuitheiten 

es“ 
und 

ſteß:    

lan wurde ſté, wieder 

Er war jung, ſcht 
unkle Augen toberten. 
gsverſuche mit Kamm, 

aares über der 

ültig, berablat 
Ahnlich. Sal 

reundſchaften aus der 

„O a— 
ilt pot euch nichts — 
wie ich mich ſchäme, 

führte. Er⸗ſprach mit 

rbert Dreier — führle 
lieb plaudernd ſtehen. 

Es war ein 

verhaltenem Mitleid. 

Sen 
ar ihr Zweiter Ge 

ie hätte ihm ſo gern 

   . 

    

orhin recht verſtanpi⸗ 

daß ich noch 
mit der Deber aber 

ſehen!“ ſagte Regina, 
ig —„leiber kann ich 

      

   

    

   

        

  

r, obgleicht ſie 

üfelte ihre. 

    

Die Ss 

  

   
Det 
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Von Axel Rasmussen 
Dreler, nagte nachdentlich unh tüfſſtes an den Lihpen. Endlich lä⸗ le er Auneenpch, —— „ b5 leSüt aln ttommen Sle. Aber Sie dürſen mir kelne Vor⸗ würfe machen, him Maßßs ie gewarnt- 

„Lantbär die, mit einer impul⸗ 
entgeben. „Morgen ſchon)“ 

„Gut, morgent“ ſagte er und verabſchiedete ſich höflich. Nein wirklich, ſo ſchlimmzeſt entſetzlich hatte ſie es ſich nicht vorgeſtent. Das Haus Ia in der dunkelſten Prole⸗ üartergegen, es wär verkommen, B8N, ſchmutzig. Aber oben, in die abgeſchlagene Ecke des Bobens, in der Dreier lebte, arbettete, ſchlief, flutete das Sonnenlicht als breites goldenes Band herein. 
Der Maler empfing ſie in ſeinem harbtbetlaxten, weißen Mantel — er war heiter, Aprühend, bankbar, faſt zärtlich Eine längſt entwöhnte Wärme durchglüühte iör Herz, als ſie den ſeinen jungen Menff enſo vor Leb ſah, der mit ſo tapfe⸗ Patktcaſſenbeit das büſe,harte eben an den Hörnern va S . „Aber vielleicht iſt das allos nur Maske,“ dachte die Frau,. „Sicher hat er oft nicht Hels zunn Satteſſen, iſt oſt hungrig und bedrückt und verzweifelt.“ Das Herz wurde ihr ſchwer, als ſie darau dachte 
Dann ſah ſie ſeine Bilder., Sis iuar eutzückt, berauſcht, begeiſtert. Da waren henwilichter kunken von Farben, hin⸗ geworfen, mit der eigenwilligen. Souveränttät es Genies, das keine Angſt kennt und kelne: Skrupel. ehe möchte mich von Ohnen porträtieren laſſen,“ ſagte Olna. 
Tut mir furchtbar leid,“ agte der,Maler, „aber ich kann 

. „ 2 · das nicht. Ich male nur Laubhoen ů ‚ ů Stie trat. wleder an eines der Bilber, Augenblict an ihr beſonderes Wohlgefallen „Ich möchte es gern kaufenl, ſagte ſie zögernd. „Sie würden mir eine Freude miachen, wenn Sie mir ge⸗ ſtatten, Ihnen das Bild' zu ſchenken!, erwiderte er ſchnell. Prüſend muſterte ſie ſein Geſicht, Sie entdeckte, daß dies Angebot nicht irgendeiner Wan. Ainds flichkeit oder beſonde⸗ ron, Geſchäftsfineſfe entſprang. kind dieſe Erkenntuis ſtrei⸗ chelte ſie gleich dem marmen Heuch bes Frühlingswindes, Aber ſie wollte ſein Geſchenk nicht onnehmen — natürlich wollte ſie es nicht, Und ꝛerſt, als Preier ſich bereit erklärte, ihr ein zweites Bild für⸗ einen Preis zun verkaufen, der fteuens halbwegs dem Wert,der Arbeit entſprach, ſagte e „ja“. 2 ‚ — „,Als ſie zu Hauſe war, liberkam ſie eine fremdartige, wie ſeit langem nicht verſpüxte Heiterteit — ſie hörte das Sin⸗ ſam des Blutes in ihren Abern,und ertappte ſich bei ſelt⸗ ſamen und beglückenden Vorſtellungen. „Bielleicht gelſngt'es mir, ihn zu förbern, ihm zu helfen. Ja, es muß mir gelin⸗ HLen., Und dann:— einmal. = w. nn er bekannt iſt und⸗ be⸗ rühmt und groß, dann wird er mir kommen, daan wird rer?mirlſagen?„Alles, cht all mie üch Ihnen — ich habe Cie lieb!“ Her vielleicht liebt er mirh ſchon iebt, ſchon geut. Es wäre ſo ſchön, denken zu, khnnen: es gibt einen Men⸗ 

Seschicſt 

   

  

       

    

das vom erſten 
erregat hatte. 

  

  

  Am, . April v, H. tat' Herr M. mir Uurecht. Ich habe die ganze Grötze der Gemein eit nicht ſofort in ibten Ausmaßen erkannt. Erſt am 7. Aprif e ich üm Mokgensbeim Auf⸗ machen einen faſt körperlichen' Sthmerz, den ich indeſſen na eintger Selbſtbeobachtung zals ſeeliſch bedingt erkannte. Ich ſhäumte vor Wut und malte in Gedanken die Stelle ſeines Geſichtes aus, der ein wohlgezielter Fauſtſchläa gelten ſollte. „Gs hielt mich nicht im,Bette, Aber als ich aufgeſtanden war, merkte ich, daß mein Bedürfnis,-eine körperliche Aktion uin Gang zu etzen, einigermaßen erl ſchen und die Verpflichtung, mich Lehn mun Gewih, J0 s n zu halten, mieder⸗ hergeſtellt war. Oewiß, ich raſte uch hei der' Vorſtellung an das erlittene Uurecht, aber der Gedanke, vor ihn hinzutreten Und ihn öffentlich öu. lüchtigen, war Richt mehr porhanden. Im Gegenteil, ich merkte, wie 0156 v in meinem Inneren ‚mich warnte, die Sache au Die, Syitze zu treiben. Werde nicht toll, rief ich mir zu. Immet reg. wohl kein Zufall, daß ich am ſelben Tage mich. in Hie Geſchichte vom Mic hael Kohl⸗ baas verttefte und dort lit Befriebigung las, wie ein Menſch ſich für die Idee ſeines perletzt t und die en Rechtes einſe ganze Welt in Brand ſtecken⸗ öchte, bis daß ihm Recht geſchieht. — — — 
BVom ð8. 

Eindrücke, 
an eine fremde Umgebung 
Trubel winzig zu werden, 
ſchlimmen Gedankel hinweg. 
maßen erſtaunt, daß ich in“ 
batte komnmen können. 83 
ſelber luſtia zu machen,A. 
Selbſtironie vertrug,vęrhö 
Stunde vor der Rüickreſſe, 
machen: Ich betrank „mich“ 

Als ich am 24. April 
mich ubin, u ſcin. h 
ſchmutzig zu ſein. 
wanne. Kaum ſaß ich⸗ ſen Waſſer, da merkte ich. wie die Geſpenſter der⸗ Unruhe-heraurückten,-Sie kamen näher, 

  

  

       

  

  

    

    

    

bis zum 23. April wa verreiſt, Die neuen das Großſtadtleben, Nas⸗ ügenehme Gefühl, ſich 
⸗zul Verlieren, gegenüber oͤkeſem 

brachten mich über, meine 
Ja, Lich war ſogar einlger⸗ 

, ſalchen Erregungsöaſtand 
vich an, mich über mich 

     

   
    

    
   

  

    
    

  

  

i. m: Abend, eine 
it mir Frieden zu 
  

at aufwachte, führte jch. Das ſchredkliche Geftthl, 
uſe, eilte in die Bade⸗ 

  

    

  

ſihtöreickten, mich. ich hatte Las Wefühl Hes Mpörucks: aber ich ſchlief nicht, ich war viekmehr im Zuſtande geſpannteſten Wachfeins. — —— 

  

   
       
    

    

       
   
   

Am 25. April machte: ich⸗den Verſuch, mich dadurch zu er⸗ leichtern, daß ich einem mir 
ſamten Vorfall mitteilte. Er⸗hö 
lagte mit Beſtimmtheit: „ 
Ihnen unrecht geſchehen! 

e Sache auf ſich beruhe 
nichts. Sie werden nur 
„ Am 26. April bachte 

ſhem eſant Hatt, 1ch O Hünc 
geſagt hatte ich gewün 100 Lamelfier Sache 18 

Aeitellt, Hdaß m. 

  

üfmerkſam zu und 

huen aber doch raten, 
Sie     

  

  

  

   

    

    

  

  

  

      Haß mir unrecht ge 
'ympathie verſichert,iug auch· — den kleinen. Fit 

    
Willens, 

42 
Beilage 

77/5 ber. 
QAugzigr-Volleſtimme 

V en, au der ganzen, wetten, großen und grauſamkalten elt 01L es einen Menſchen, der mich liebt! — —“ ů „Am Nachmittag, plötzlich entdeckte ſie, daß ſie ihre Hand⸗ taſche verloren habe. —,Sie erſchräak, die Taſche enthielt Geld v. öivei⸗, vielleicht breitauſend Mark. „Sie entſann ſich, ſie bei dem Maler liegen pelaſſen zu haben, auf dem großen Tiſch, Er hatte ſpäter ſeine Mappen darüber gebreitet — ſo hatte ſie ſie vergeſſen. 
und ſie mir bringen“, dachte 

Ex wird VWö. balb kommen, Wi Aber ſis wurde unruhiger mit jeder bavonhaſtenden Mi wegen — das wäre ein 
nute, Nicht eigentlich des Geldes Verluſt geweſen, den ſie verſchmerzt hätte. Aber daß es perade bei ihm, vei Dreier liegengeblieben warl Er war „arm.— und es war eine uschriſtliche Verſuchung. Sicher atte er noch nie f vviel Geld beiſammen gefehen. Und wenn er es nicht bracht — e — wenn er es behielt! 
Sie zitterte, wenn ſie daran dachte. Sie bangte um ihren lauben an dieſen armen „jungen und feurigen Menſchen. Und als Stunde um Stuube verging, ube.e daß er erſchien, weinte ſie vor Zorn, Trauer und Unruhe. ů öů Endlich hielt ſie es ni ů cht länger aus. Sie nahm ein Auto u5 ſuhr hinaus in bie Vorſtadt, zu dem großen, dunklen ſtd, grauen Haus, in dem er wohnte. Taſtete lich müihſelig über dunkle, ſchlecht beleuchteke Treppen hinauf. — Endlich ſtand ſie vor ſeiner Tür, Von drinnen kam unter⸗ brücktes Gelächter. Das zarte Klingen von Gläfern, Sie Uinch leiſe. „Herein““ ſaate der Maler und das Gelächter brach ab. 
Nun ſtand ſie in der Dachſtube. Der Maler ſprang über⸗ ßaſcht auf, ellte ihr entgegen — er hatte wohl geglaubt, feine rtin küme mit den beſtellten Lebensmitteln. Neugterig, ohne Spur einer Verlegeubeit, fragte er, was ſie ber uhre; ſaß es nicht, bemerkte es nicht, wie Megina nach Atem rang, wwie ſie errötete. Weil — weil' auf dem kleinen, abgeſchabten Eckſofa ein Mädchen ſaß, ein einfaches Mädchen, gar nicht einmal beſonders hiloſch, aber lung, achtzehn vielleicht ober höchſtens zwanzig, das ſie vornehme fremde Dame mit einem gleſchmittigen, Intereſſe muſterte, das mehr der Kleidung galt als der Perſon. 
„Ich fürchte — oder hoffe eigentlich — ich habe meine Hanotaſche 155 ltegen gelaffen, heute morgen und es wäre mir leid, darum., Sſe iſt ein Andenken — das letzte Ge⸗ ſcheuk meiner; Wintter.“ 
Regina ſtammelle, 

Geld ſagen,“ dachte ſie. 
offenbar auf bem Tiſch 

orgen. *n 
Der Maler ſtürzte dieuſteifrig hinzu, räumte Mappen und Blätter fork. Da lag die Taſche unberührt. Regina öffnete ſie nicht — ſie wußte, es war nicht nötig. Es war durchaus nicht nötig. 
Dann verabſchledete ſie ſich ſchnell — ließ es nicht zu,, daß der Maler ſie bis unten begleitete. Das Mäbchen grüßte mit einem tühten Neigen des Kopfes — offenbar etwas äpferlich liber die unerwartete Sthrung dlefes zärtlichen. Wuumeee g ‚ 
Unten feark der Wind naßkalt und trübſelig durch die Straßen. „Ein früher Herbſt!“ dachte Regina. Sie ging fröſtelnd zu dem wartenden Wagen und ſie ſpürte⸗plötzlich 

  

log, log furchtbar. „Nur nichts vom Denn ſie hatte gleich bemerkt, daß noch alles ſo herumlag wie am   
feę eines 
yon Fringilla 

merkte, daß ich dieſe 

Unrecht getan!“ 

ten Manne, den ge⸗ 

ie völliz. Es iſt 

„Aber er würd 

  

daß ſie — alt war. 

Mnrecffts 
0 mich an einer Strafrechts⸗ 

  

Am 27. Apritz beteiligten! 
biskuſſton. I zvandte mich mit Leidenſchaft gegen das Prinzip der Perſeltung. Mein Diskuſſionsredner rief mir au: „Wer daß Verlaugen nach, Vergoltung nicht zu deu ele⸗ meutarſten Vegebenheiten der menſchlichen Seele rechnet, gehört zu ben' Glücklichen, die nie ein Unrecht erlebt haben. Hätten Sie jemals ein Unrecht erlebt, dann wüßten Sie, wie der Ruf nach Vergeltung im Menſchenherzen ſchveit.“ — Ith verließ bald unter einem Vorwande die Veranſtaltung. 

Vom 28. Avril bis 6. Mai verſuchte ich verſchiedene Male, das Unrecht, das mir geſchehen, Bekannten zu erzählen. Man börte mir mit einer gewiſſen Achtung. zu, ſchien ſich aber nicht meiter dafür zu lutereſſieren. Die meiſten, mit denen ich über meinen Pall ſprach, zeigten ein übereinſtimmendes Ver⸗ halten, Kaum hatte ich zu ſprechen aufgehört, ſo erzählten ſie einen Parallelſall aus ihrem eigenen Leben. Ich Halte aber den Eludruck,daß mir mehr Unrecht geichehen war, als ihnen. Und fchließlich wurmte mich meine Rodſeligkeit. Ich beſchloß, nicht mehr über das mir zugefligte Unrecht zu fprechen. 
Vom 6. Mai bis zum 8. Auguſt ſprach ich mit niemanden mehr über den Fall. 
Am 9. Auguſt batte ich in Ver Nacht einen Angſttraum. Ich, ſah, wie 6 

7 

Widerfacher von einem Peſtbazillus, der fantengröße hatte, verfolgt wurde. Mein 
m tat ſich ein Abgrund auu ů‚ 
daun auf und hakte. nur, noch 
aß ich mit meinem Schuß den ergeſtreckt hatte. ů ö 

ſeliſamerweiſ 
Widerſacher fküchtete. Vor 
ſchoß blindlings. „Ich wacht 
dunkel in der Erinnerung, d. 
Peſtbazillus nied ů — 

„, Am 10. Auguſt war ich ſchon in der Lage, fehr gelaſſen — überx den. Fall nachzudenken. Gewiß, Feitweiſe grollte es noͤch in mir. Ich hatte immer noch das Gefühl, daß Unrecht geſchehen war. Veſrempenberweſße brachte ich dieſes Un⸗ recht aber nicht mehr eigentlich mit meiner Perſon in Be⸗ gilebung. Es war mir vielmehr ſo, als vb einem mir fremden Menſchen Unrecht zugefügt worden wäre. Ich empfand dieſes Verhalten als treichlich egozentriſch. Wir war es doch zu⸗ geſtoßen und Hoch ließ es mich kalt. Ich verhielt mich alſb mir gegenüben ſor wie meine Bekannten ſich verhalten hatten. Ja, es wurdehr paar in mir Stimmen laut, dahingehend: 
Schließlich hüſt du auch ſchon mal. in deinem Leben ein 

Ktober begegnete ich auf einem⸗ Spaziernange meinem hiderfacher. Er kam ünf mich zu, ſtreckte ſfir die Hand entgetzen und ſagte, er habe gehört, daß ich mich über ſein Verhalten ſozaufgeregt hätte, Es tute ihm leid. Aper ich ů müſſe doch verſtehen, daß damals beſondere Umſtünde vor⸗ Lagen., Gewiß. er,ſohe ein, daß er it Unrecht gckan babe. e e es nochmals tun, wenn die Umſtände' bſich wiederhölten. — 5* * 2 
jAär, ich ſchröcklich grrührt, 

Mein Gemüt ziehen, örückte ihr 
on ihm, verſtauden 3z 

Am 3. O    
  

  

         
   ühlte ein 4 

Pic. Hand unn 
De bar- 
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amt. Belanntmachungen 
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erbin it Dsunteflaaen, in⸗ 

‚ K e 
üi boñ 1.50 Gie leil- 

der, Ange⸗ ot amnt. Wiues . Ar⸗ 
Stablerwelternunsamt. 

Versammlungsameigef 
Vund 10 tung! W, 

hunoen miü Hahen fot aſelke Ber⸗ 
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in Shln, Mokcette, 

a. M. 5 

    

AIlostea und crSftes 

  

＋ 
Iin Luier Auswahl und allen Prelꝛlagen 

Ecke um Milchkannenturm: Fornrul 285 82 
Mparlslgetehift für Settler- uni Tonenlsrat ·Behh mmel 

enchiſt dleer Brabchle im Pl 
Lienen Lmnaillnger ünd Scelcher mil Babneprehlußi 

            

      

  

    

  

        

  

  

  

  

  

  

  

  

  

en L. Hii, 104, 
19855 3 Wüi 235 Pen) Nbinarſch 
ungh, a, Vim. ab en 

unheß 
kanervlas. a Gruvpeinh Mabrer 

ee, . 0 Srünnnaibfenil beim 

U., KͤiN „ WWbebend⸗ 0. r: Treflen 
0 In- r f rürſchle an 

895 f. 5 r; 2 ſen 
55 8M. l⸗ 0 0 üiße ie 
, . In L ü K Evsrf alt 
G W, 2 ‚ 

meiuſchaft, der Klu c‚ — 
Hel f. fl L Aſs des Gen. ib 

125ͤ1 Sonngbend, den ö. 
üibn, 5 Oeatllonsemer. 5e· 

5, püin am Souniag, den 6. Okt, 
355. Ur, im EIeunabfaol 2, im 
Voikbtas ſtatt. 

Wi 
Obend. Sen Kür, 

  

Mle, enngine an, 40 L8 92— ter 
ber Eind. et 5 50 Hunſac, 
ben ß: Wit, Nächg, uich 20% U10r. 
ber- De Teilnabme am Umzüg 

it loten 8. en der⸗ Kinden reund e mi i0 nde 
U pollzäblich zu erſcheinen. 

SüpD., Schöneberg, Sonnabend, den 
5. gannkut abenzs 7 libr: Mitgtieder⸗ 
herſammlung. Vortraa des Aba. Gen. 
Grobnick. 

Soz, Arbelterjiugendhund. Achtuuas:! Alle 
ücenbacnoffen und Genofftnnen treffen 
ſch, am Sonnapend, ü. ß. Okt., abends 

6, Rör, am Bahnhol, zum. Emofang der 
Siubn aus Elbing, Markepburg, und 
Stübm. — Sonniag den 6. Okt, mittags 
V0, Übr, ſrekfen Jugenöoenoſſen Laſt⸗ 
Steegen und Stuttbof, mit einem Laſt⸗ 
auito auf dm Heumartt In Danzig ein. 

Diulz, . B100.apenb Sonnabnd. den 
1925, abends 7.30 fibr, Aecg⸗ 

crter⸗ Teifnabme axß der Jugéndiaas⸗ 
leier. Karten, zum Preife von 0,20 G. 

beim Koll. Quitſchau zu bahen. — 
Sonntag. d. 6. Skt. 1629. 159 MüfWethn 
Semonſtratſon, Treſfen: à Ubr auf bem 
Sanſaplas. Au? Kotegen müſtien au 
dieſen Veranſtaltungen teilnebmen. 

Danſiner:Mehnblitener im. Wcg 
ů W 6665 Am Sonn⸗ 

abenbd, Wbends ½ Ubr., 
ſinde. In. ülebnendorf ein Mmang mil 
anſchließtendem Perantigen bei Kiemer 
1420 Die auf dem 5 treffen ſich 

A5 Am de n Heumarkt, am 
Autopn A elben Tage, abds. d Ubr, 
weit⸗ ber Orisverein Soppot feinen 
10 Uten Wergſleate l. Went Im Bitraer⸗ 
iii ſſtrake. — Am Sonntag, d,. 

C6. 16. nas m, 3.15 Iibr: Knkrefen 1. 

Saet ſeeitt , eounklfi rbey⸗ ut vüln 
und zabtreich zu erſchelnen. 

Frei Heil! Der techn. Leiter. 
Eii EE bS Prius den g. Ott., ör fi Ubr, beim Gen. Wiebler: 
Uolſin 8 Eert Alowiti-- Meh Der Ge. 
Scus Klawikowiki lecht und 

us für Maffer und Kind.⸗ 
ſebeiuend Am Sonnabenb, den 

hpenös: Lichthildervortxäg in 8 0 ii . p. SferßüN leh 
lien dlan, ß. Okt.: Viterariſcher 

Miend. Alle Milärteder müflen er⸗ 
ſcheinen. 

Spah, Lindenan Sonntag, den 6. Okt. imneni ſigs 3 Ubr: Mitoliederverſamm⸗ 
luna. Bortrag des Aba. Gen. Kruppke. 

Soß, Arbelteriugen — Mu Achtt 
9112 Mufiker bringen an Sonninnn. Oktober, zum iün ünumen mang ſür⸗ Anſtrumente mit: es kommt auf jeden einzelnen an. 

EAN, 2eldr Mort Sonntag: 
Treffen 222 der 
Telinahme ae enb Sne Ker 

Suld. 
105 re rh 3 ab reabenge 

i 
Wae Darf Feble len. anterunn an, 

Dpeülr Arbeiterföngerbund. 
53,. Oktober. 92 — Vormn.Ger: 

Ä eizerß Gau⸗ 
———————— — 

eyd, Eees Montag, den 2. 16 Im 1. We Si 
am bera beianaterben. ‚ Wongand. 
— Denzua abe abens. 7 ubr. 

Hereahenbe Dienstag, den 
Im Lakal 

Fahlr⸗ We Vor⸗ 
——— des Abs. Gen. Dr. Bin, 

Dansſa-Stadi, Irgna,CSummllßen 
in E abends 7 Ubr. im 

irt Ah, — Mutter ans Meis e. 
5 Sranen 
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Sulden 1.50 pro Stück 
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Einise Worte 
an unsere Geschäftsfreunde und darüber 

hinaus an alle Danziger Kreise 
ů — öů‚ — 

  

  

‚ »A», 

10 Jahre sind eine lange Zeit und unter den bestehenden schweren 
Wirtschaftsverhältnissen zählen sie doppelt, Mit ehrlicher 
Fz reude stellen wir fest, daß wir durch das Vertrauen unsèrer 
geschatꝛten Kundschaft heute mit an der Spitze der Textilhändler 
Danzigsi atehen, mit unseren Engros- Versand- und Detail- 

ö geschäften. Dieser beispiellose Etrfolg ist das beste Zeichen dafür, daß unser neuzeitlicher Kundendienst alle Wünsche 
— restlos Frfüllt ö 

* * 

ů‚ ** ů 

MMWir betrachten diese als Ansporn zu immer größeren Leistungen. 

     

Mit treudigem Danl an unsere treuen Mitarbeiter und mit be- Mpumeirgeie 14 scheidenem Stolz begehen wir den heutigen Tag, an dem der 
eginn unserer Arbeit sich zum zehnten Male jährt. 

ů * ä··w„ ö ‚ ů „ Der Da ů las uris entgegengebrachile Vertrauen sei unser 
Jubiläumsverkauf ü 
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Heute früh entschlief plötzlich und unerwartet 

der Maurer- und Zimmermelster 

Lunm Eruno Mrüver 
im W., Lebensjchre. 

Er war mir in den langen Jnhren gemeinsamer Iiüigrelt 
ein nufriohtiger, lieber Freund Wd stots getreuer Mit- 
arbelter, der mit groller Liebe an zeinem Beruf und an 

seiner Pirma hing. Sein Heimgang in jungen Jahron 

ninterläot eine Lücke, die schwor auszufüllen sein wird. 

Er wird mir, als Freund und Kolloge, otets unvergessen 
bleiben. 

Venzis, 5. Oktober 1929. 

V 

Nach kurzer Krankheitverstarb heute früh 

der Maurer- und Zimmermeister 

Hem Mruno Mruüger 
im 33. Lebensjahro. 

Mehr als ncht Jahre war es uns vergönnt, mit und unter 

ihm in Einmütigkeit zu arbeiten, und stets hutten wir die 

Ueberzeugung, daßß er nur das Wohl des Ganzen, und damit 

unser aller Wohl, im Auge hatte. 
Wir bedauern tief, daß dieser liebenswürdige und 

beruſsfreudiige Mensch s0 früh von uns, gegangen ist und 

werden sein Andenken, auch über des Grab hinaus, in 
Ehren halten. ů 5 

Danzig, den b. Oktober 1929. 

Die Angestellten und Poliere 
der Firma Bruno Fey, Danzig 

2⁰ lli 
Nutſe v , Lel 

Serler DA 

Aw 3, Oxtodber versturb vach 
kurzer schwerer Kraplheſt unser 

lunglähriger Genosse 

Uapmnaitt 
WIt werden le Andenken rtals 
hoch in Ehron halten 

Lurloloemokrtlsche 
Partel Danmuis 

6. Berirkk 

Nach lan, tenz 
am KHindenburghaus üppel- 
keilanstalt für Oetp rent en) Dunũd 
woiterer Auebifdung' an der ortho- 
ädischen Universitäts-Klinik in 12 
Heidelberg habe ich mich in 

Danzig als 

Facharrt für Orthophdische 
Ohfrurgle 

niedergelassen. 

Dr. modn K. Goerltr, 
Holzmerkt 15, Ecke Pominikawall 

—„Telephon 23 27. 
Sprechstunden: 11—12 und 5—6. 
evvseses ——— 

Danziger Stadttheater 
neralinlendant: Rubol Schaver. 

Sonnabenb, 5. Okt., abends 7½ Ubt: 
Dauerlaxten baben, keine Gülttakeit. 

Wregan B 2.5 kaler Eel) 

Wallenſtein⸗Frilogie 
Dramat, Kedgef, 20 n MSeeſ y. Schiller. 

n Stene aes 5 Donaöt ielleiter 

1. Aenb: 

ent u. TZod 
Wa Ende 10 vos 

Songtaa. 6, Oktober, üiuie“ ubr: 
Geſchloffenc, Vorſteülung ür Wie“ rele 

'olksbüdne“, Serle B.. Mbends 7½ Hör: 
GU 1. wanie v Erleberite. Singaſpier in 

Alten von Verzer und F. Löbner. 
Muſit von ne, Lebax., Danuexlarten 
baben keine Güllidkeit. Pretſe E (Operl. 
bs. e abends 74 ubr: Zum 

u. Heroi kne pier Akten. 
Dauerkarten 

—
j
—
u
.
—
—
—
.
—
.
—
—
 

  

  

  

S mein, B90 5 

Sial., iu 2— HWolb⸗ 
D. M 10 M. 5. 0 Laise v. — 

Les 3105. In. Dans. 

Wer tauſcht? 
in Wunef, 2991 „Wob. 
in La Labesw. 

Painig , Keuſch, gl 
Ang. U. 8905 a. CEXS. 

Taniche 28., M, 
WoZubeh, f905 Vand 
(Miet. 16,350) ». Ein 
Mit 2—3 8.⸗Wob⸗ 

825 ul iabe, Onos, 
Mdolltner. Straße 17 

Tanſche 
eine 1⸗Jim.⸗Wohn. 
asca. 2 Zim o. Stub. 

lüie,Kab. Ang, unt. 
8aos an die Exved. 

Zu vermieten 
Tel Haun, 

a. b Küch.- 
93 2 10. 20 

vermieten. 
Arsl. Wes 48. 21.-L. 
1gut möbl ſonn. 

Vorderzummer 
vermiek. Diſcher. 

Ein plötalicher, unerwarteter Tod entriſl uns ein 
treues und langjüähriges Mitglied, den Veibanäs- 
Kkollegen 

Dtub Meenwaldt 
Seine Treue, Pllichteifer und werbende Tätigkeit 

für seine Berufsorganisation sichern ihm ein 
dauerndes Andenken. 6 

* 6 
Danzig, den 4. 10. 1929. 

* Verband der Nahrungsmittel- u- Cetrankearbefler, 
Ortsgruppe Danzig. 

I. A.: Walfter Joseph.   
Cats Atlantie 

KümSTI ER-KͤOMZEFRr 
vosn b. H Uñv nachhn der embilcb? Gasellachaits-Tanz 

Tanz-Kapelle MORSCHEHCK 
Sonntags, ab 41/.7 Uhr TANZ-IEEE Wrabennaſte Snnet⸗ 

MDrür „uN WürV 

Dersldd Soeben erschien ————————— ein nenes Buch von dem be- Juage Leute, inden 

fanb. Sthlafktelle bet 
kannten Facharnt Dr. med. Hopt: 

OWs . L 2 

Schlafftelle 
an ia. DII. 
zu vertt 
Lalle 12. 1 — 

Anſt. Kiuder fuuber⸗ 

ü 

ueberwindung der 

Wechsellan 
Dei Frau unti 

Ireil Volksbühne 
Dunzig. 

Geſchäftsſtelle Jovengaſſe 65, vart; 
Telephon: 274 73. 

Spielplan für Oktober. 
Im Stadttbeater: 

Sonntag, den 6. 1SPder nachmit 
tags uuhr, Serieß: mi 

Spuntag, den 18 ober, nachmit⸗ 
tags à uhr, Serie C: 

Sonntag, den 20. Shsder nachmit⸗ 
tags Uhr, Serie D. 

Sonntag, ben Ss Oi⸗der, nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, Serie E 

Perlenkomödie 
Ein Geſellſchaftsſtück in 4 Akten von 

rundo Frank. 
Dm ungen für die Serien B, C, 
D und E: Freitag u. Sonnabend vor 
jeder Serienvorſtellun im Büro der 
Freien Volksbühne, vpengafſe, 655 
von 9 bis 1 und, von 375 bis 7 Uẽhr. 
Sonnabend, den 19. „Okiober, abends 
7•%5 Abr, Overleriß: — 

Fibeälio 
Ausloſung für „Fidslio“: Diens⸗ 

tag den 15., u. Mittwoch, den 16. Okt., 
im Büro der Freien Volksbühne, 
von 9 bis 1 und von 3756 bis 7 Uhr. 
Sonnabend, den 2u. Okiober, abenbs 

7754 Uhr, Serie A (Eintritiskarte 
1.60 Gulden): 

Wilhelm-Theater 
Nur bis 15. Outober 

das jabelhaltse 

Ittraktionsprogramm 

mit Dr. Fred Brauns 
dem phänomenal. Rechenkunstier 

und Historiker 

mit ihren Foxierriern und 

Aotsst S Utgr-Vorvertam Loeser & Wolll 
Trmle bie 4 Culden 
MHech der Vorpte lung: 

Die ·-Sroschen⸗ 

  

PEUEAEMnISchE2 Gesellschsit E.-V. 
Dirileat: Hanry Prios. 

Salcn 1929/300: 

5. Philharmon- 
Konzerte 

mit Solloten. 

fu3 er -Prais AEt 4. Vorlabr armiß.) 
lor 3 Korgorte 14.,—, in zwei 
Katen Faßihe: Unentieill. Waſeug. u mii 
ruslahriles- „t . i bel dung: neuer 

  

flii ImöArTMutün 

Ringen und kleben 
am Sonntag., dem 8. Oktober 
im Caté Derra, Karthuser Straße 

Heben: Anf. 9 Uhr vorm. 
Rüingen: Ani. 3 Uhr nachm. 

Eintritt 75 „ und 1 (iulden 
Nach dem Sport: TANZ 

Ataletankliub „flnantes“ 168 
àSchwerathletenvereinigund 07 

  

stinrant Jur utulg 
Nundehame 121 

Am Mittwoch, dem 9. Oktober, 

b abends 7 Ubr 

Auls der Petrischule, Hanszplaiz 

Vorrags-Hhent 
des bokanntien cünischen 

Arbeiterdiciters 

Martin Andersen 

— v 
Andersen Nexd erzählt 

aus seinem Leben 
und liest 

aus eigenen Werken 

I Eintuint 75 F. Karien im Vorverkauf; 

Büro ber Freien Volksbäyne, von 
9 bis 1 Ubr und von 375 Lis 7 Uhr. 
Auswärtige Mitglleder, welche: die 

en vor den Kacuass, 
—isten wollen, mneybe im Büro Dleſes 

len mollen, werben gebeten,, Die 
ann dem Biülro 5 Mittw — den 2. Orto⸗ 

ber mitäuteilen. 
  

2 Wehis. 

Wohn-Gesuche 

— E 

Pren 230. 0 

Cerade in u den Zahren zwischen 45—55, 
genannten Wechseliahren, steigt die Sbs 

Feitsziffer ganz erheblich. In diesen Jalir 
der Körper des Menschen infolge seiner 
stellung von derJugend: zum Alter sehr Vielen 
Schmerzhaften Krankheiten ausgesetzt, die sich 
iedoch vernieiden und beseifigen lassen, wenn 
Trechtaeitig vorgebengi wird und die vertvollen 
Ratschl5g s riahrenen Arates beſclgt werden- 

  
Schwabental 430 5 

Der belisdis Ausflugsort 

im Olivaer Walde 

Wochentags 
ſrischgebackens Schmandwaffeln 

  

erhältlich in der Volksstimme, Am 
DSpendhaus 6 u. Schüsseldamm, u. i. d. 
Are, 

Elnladung 
Sonnabend, S5. Oktober, abonds 
77% Uhr, in der germanis- 
Brotfabrik, Schvitensteg, 

der Arbeiter-Radio- Uemeinschatt 
Danzig. 

1. Konzert / 2. Begrüßßung 
3. Humoristische Vorträgs 

— Tomhola 
Tanz11 Tanx li 
Die Tanzpausen werden durch 
Radioübertragungen ausgefüllt. 

  

Kalserhof 
Helline-Celet-enene 82 

Täglich ab 5 Ulr abenas 

Geschwister Hofer Pan 
Wally Schramm ſ. Kenbel- 

2 Fordas 777 
Neu die Soilsten-Kapelle Banfel 

EIs 2 Uhr fron gobfne, 

IIIII 

—— ten 6. butober: 

Bceuinee & Uler 

Franz Matheslus 

DAUZ10 Mele 
4.—. 2 0 76 kirehengase 2-11 

Jountap, Len b. Okioner 152 
Anlont 11.30 Uhr Aplent 11.30 Uhr 
Einlad 10.45 Uhr Ende 1.13 Uhr 

Einmalige Früh-Vorführun4“ des an 
hochalpiner Grollartigkeit undbertrefl⸗ 

liehen Kulturlilms 

IN DEL, 

EE einzigartider Natur- 
Liten der Schweiner Hochal 

ſa 5 Teilen. Mit dezenderer Vic 
— kar deg Fiim unter iält⸗ 

Wirkung des vollen Orebeste, 

  

  

tur Seherden und 
Frivate ſertigt schnelt 
und prelswort an 

Muunumdert IüerävspeselAchal 
m. b. H., am Spendhaus Mr. 8 

Telephon 218 51 

  

  
  

SEE EE 
in grober Auswahl von S P aulwürts. 

Mmucher-Renulaiten 
SAüäDtt. Amunchtahe 
Elünretten und Eiasrren 

Kautabak, tägl. Eingang 

kauft man im Zigarrenhaus 
Tel, 

Altstzdtischer Graben 166. 
Nähe Holzmarkt. — 

Fillale der „Danziger Vollastimme“ 

  

  

Mite⸗braebte Stolt 
Begneme zahlungen 

Nepermluren. Bünelg u. Reluixen xu billig. Ereiner 

S. Marklewicz, Danzig 
Sunderud? 22 pari, Lelepbog 23580 

  

  

Eens arteasss n 7 

ů e utae, — dan:& Okiober 

  

Lertbäwer Stt. 2 v. Ste ppuns Teiepbön 248 12 

. Tanz Scounrstaenr 
Stelle meinen Seul uey. Ven bottels- 

ve VrHεπ; — 
  

cd. 20 am 
Frauentors. üun 

im Eer an⸗ 8 
itelle. Eiißsbeinkirchengaſe 3, Zimmer 2 

Stadiiſche Grnabbefbbexwaltung. 

Suche Teilhaber 
ſoder Lulholrl iegeältspseden Ares 

feute⸗ 

Schidlitr- Emeus iII 
Ab Schellingsfelder Straße 2. Emaus 

em Freitsz, ＋ 11.15 Uhr, Lein 
0t 

enthaltend tant ücher, in der Llektr. 

Verlerenl“ 
CGeten Belchnung abzugeben 

Oberstraße 68, bei Wohligemuth. 

Verschiedenes H „ů 
werb. Hüte aller A⸗ 

Dam⸗ -HMite wie anch Wumbesrtbt 

werb. gut, Iund biltigMit 
Wie,Anch gefärbt, 

Lest.t — 26. pt. 
ümge rant 
Helerßbagen 10. 1. 

2 

Neugebor. *3 
Auit 500 0 815 e O an le 

IPf. 2. Keßt a. Gss,ih: b.eofteiems?-    



  

      

Oamsiger NMacfiricfffen 

Eine Toeppe hach 
Von Ricardbo 

. Wohnungen in der 1. Etage oder, beſcheidener ausge⸗ 
drückt, eine Treppe hoch, ſind von jeberbevorzugt. Warum? 
Man mohnt nicht ganz unten, die Leute können einem nicht 
ß» direkt in die Fenſter gucken, auch iſt es nicht fußkalt; aber 
man wobnt auch nicht ganz oben, nicht direkt unter den 
Böden, woher auch Kälte kommt, im Winter natürlich eine 
Treppe ſteigen, ja, das macht man gern, aber mehr, nein; 
eine Treppe hoch wohnen iſt ſchon ganz richtig. Na, un⸗ 
überhaupt ., eine Treppe hoch wohnen, hat ſo etwas vom 
goldenen Mittelweg des Lebens, man iſt von allen Seiten 
geſchützt, hübſch geborgen. Regnet es durchs Dach, kriegt 
erſt der Mann über uns was ab; gibts 'ne lieberſchwem⸗ 
22 8. bis zur erſten Ekage kommt ſic nicht ſo leicht. Auch 
bel Brandgefahrht. — —„ 

Wir wiſfen, daß das Leben ſtets für gewiſſe Ausglelche 
ſorgt, Wo viele Nachteile ſind, iſt mindeſtens ein Vorteſl, 
und tauſend Vorzüge haben ſicher eine dunkle Seite. Das iſt 
Naturgeſetz! Wir wiſſen, der Reiche leidet beſtimmt an trä⸗ 
ger Darmlätigkeit oder Haarausfall, der ganz Arme kennt 
Saßſ die Sorge, welche Auto⸗ oder Weinmarke man in dieſer 
Saiſon bevorzugt. ů 
So iſt es felbſtverſtändlich auch mit der Wohnung in der 
1. Etage. Ich wohne mein Lebenlang eine Pochf Mes lnicht 
1. Etag eſ, ſchlicht, beſcheiden, eine Treppe hoch ehrmals 
habe ich die Wohnung gewechſelt, aber die neue lag immer 
eine Treppe hoch. Das mag Zuſfall, das mag Beſtimmung 
jein, ledenfalls iſt es ſo und ich verfüge über gründliche 
rfabrungen. ů 

Hubert Müller. 

  

Da iſt beiſplelsweiſe ein Herr Müler, 
Der Mann ſoll bei irgendeiner Behbrde beamtet ſein. Den 
Mann 55 ich zvie die vorderindiſche Beulenpeſt. Dabei 
kenne ich ihn uicht einmal und er mich wahrſchelniich auch 
nicht, Er iſt für mich etwas Legendäres und doch iſt mein 
Schickfal mit ſeiner Verſon unweigerlich verknüpft. Es ver⸗ 
geht kein Tag, an dem ich nicht an Müller, Hubert Müller, 
erlunert werde. 

Rrrrrrrri macht die Klingel an meiner“ Tür und relßt 
mich aus der Arbeit. Ich öffne. Drauben ſteht ein mir v0chullenf⸗ Menſch: hut bler im o tlendlih Ha 

ullfenſe, wo wohnt bler im Hanst eilendlich Hä 
Miller, Hubert Muller?“ ů 

((ins, Treppe böber, genau über mir,“ ſage ich und 
ſchließe die Türe. ů 

Daß Herr Müller über ung wohnt, weiß ich von meiner 
Frau, denn wenn ſte die Wohnunhstür öffnet, 919 ſie die 
gleiche Auskunft ln: ſteckt dann den Kopf iu mein Arbeits⸗ 
zimmer und beruhigt mich: — 

„Es war bloß einer, der fragte nach⸗Mimlers.“ 
Deuke“ ſage ich. ü 
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Run hat aber Herr Müller die uM ubet 

leben, Die Kinder ſind vorläufig bei einer Thnte. So hbören 
wir ihn denn ſtets ſehr früh morgens zum Dleuſt gehen und 

Hauſe kommen. Er heht baun die Treppen etwas umſtänd⸗ 
lich und ſchwerfällig rauf, So kommt 60 mmt eg uuch. 

ommt es auch, 
daß der fremde Menſch, der eben nach ten poüter an Hubert 

Tür klingelt. ů 
Nrrrrrri Ich öffne. * „ 

ů K wieder ſteeren tu, aber wiſſenſe v'leicht, oh Hä Müller zu Haufe is ?“. 

„Sai 
„Hat niemand aufgemacht?“ — 

—„* — — — 
„Dann“, ſage ich, „dann iſt Herr Hubert Müller, wohl 

nicht. zu Haufe.“ — 

„Jawohl, das iſt meine feſte Atstremhe 
„Sm, macht der mir völlig wildfremde Menſch „Om, ob 

„Tut mir leid, das weil, ich nicht.“ 
„Na, wo macker bloß fein?“ 

„Om, na dänn Dankeſcheen, Wiederfehn!“ 
„Guten Tag!“ ſage ich und ſchließe die, Tür. Der wild; 

„Das paſſiert tägtich, 
Boten kommen, Freunde kommen, Lieferanten kommen, Er⸗ 

bei mir 
lach 
klingeln vergebens, ſo ragen ſie totſicher bei mir, ob er nicht 

Und was man ſonſt alles auf ber erſten Treppe gefragt 
wird ... Du lieber Gott: wo der Hauswirt wohnt, wo die 

ſchlüſſel, man fragt nach allen Einwohnern der Straße, man 
fragt, wo wohl der alte Schrank zu verkanfen ſei, wer Hand⸗ 

Einwohner dêr 1. Etage nicht ze wijſen begehrt. 
Es iſt zum Wahnſinnigwerden! 

Ein Vortrag über neues Wohnen 
Der geſtrige Tag brachte den Abſchlutz der 9. Deutſch⸗ 

Wolf, des Direktors der Handwerker⸗ und Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule Breslau, und des Dr. h. c. K. Wasenfeld 

faſt nie Hauſe zu ſein, Der Mann ſoll in Scheidung 

erſt in der nächſten, Racht, auch fehr geaen Morgen, nach 

non Angeſicht zu Angeſicht kenne, aber ſb Kt 

Mülller, bei mir fragie, einige MPünnten-ſpäter an meiner 

,, tſchullleuſe, vielmmis wäunichſe' all 

„Haben Sie elts?“ ůůů, §4s S. erliigelts G 
VEi A 

Meinl, 

„Sboo — meinenſe?“ ů — 

bald au Haus kämmt?“ 

„Weiß ich auch nicht!“ 

fremde Menſch geht. ‚ b ů 
vhne Ausnahme, ein paarmal. 

mittler, Kaſſierer, Vertreter kommen, alle fragen 
errn Hubert Müller. Kennen ſie ſeine Wohnung und 

zu Hauſe iſt, ob ich nicht weiß, und obſich nicht möchte 

Waſſeruhr iſt, der Schornſteinſeger bittet um den Boden⸗ 

arbeiten, macht, kurz, es gibt nichts was man“ von einem 

Abſchluß der Dentſchkundlichen Woche 

kundlichen Woche mit den Vorträgen des Profeſſors Guſtav 

(Münſter). 
„Prof Wolf ging davon aus, daß auf dem Gebiele des. 

Wohnens und Siebeins beute das einſt ſo feſtſtehende Bett 
vielfach zum Klapphett geworben ſei, um die Wohn läch für 
den Tag benutßbar zu machen, Ferner ſeien Lilchen. 
durchorganiſtert worden, um die Werkſtätt' aüsfrau 
anzulegen, daß ihr auf kleinſtem Raume alles leicht er 
bar ſett die unmirtſchaftliche „aute Stube“ falle-hiermit viel⸗ 
ſach fort. Der Vortragende prägte den Satz: „Zur neuzeit⸗ 
lichen Kleinwohnung gehören neuzeitliche Kleinmöbel, Bor⸗ 
kriegsmöbel vertragen ſich nicht mit Nachkriegswohnungen.“ 
Der mosei berührte nun die großen ⸗Fragén der heutigen 
Siedlungsplanung, die weſentlich darauf abzielt, alle Woh⸗· 
nungen von beiden Fronten her zu durchſonnen und mit der 
bisherigen Form der engen Straße zu brechen und eine 
Geſundung von Hänſerzeilen mit gleichmäßigen Garten⸗ 
zwiſchenräumen herbeizuführen. Es wurde weiter die Frage 
der Stadtplanung geſtveift, die ſich damit beſchäftigt, nicht 
mehr nur Grünringe im Außengebiet der Stadt, zu, Jorderi, 
londern Grünſtrablen bis hinein in die Geſchäftsſtadt. Eine 
roße Anzahl von Lichtbildern erläuterte dieſe. Ausfüh⸗ 
ungen. — — 
Im Anſchluß daran gab Dr. h. c. Wagenfel 

(Münſter) Rückblicke und Ausblicke auf dew. Deutſchen 
Heimatſchutz. ‚ j VSVVDDD 

Am Schluß ſprach. Herr Senator Di. Strunk be 
Redner, der Preſſe unk dem Geſchäftsführer der Heutſch⸗ 
kundlichen Woche für ihre Bemühungen ſeinen wärmſten ů ü * Mnsg 

  

    

  

  

Dant ans. Am heutigen Tage kindet als Abſchlug der Dar⸗ 
bietungen eine Fabrt Murch das Werder nach Marienburg 
zur⸗ Pfürphe Pe. des U095 ſtatt. Wäbrend der 
Fahr! Uter. Uxoſeſſfor Klveppet über „Das Bauernbaus 
im Werber“. Herr Oberbaurat Dr. h. e. Schmiid erbrtert 
die Wiederberſtellung der Marienburg, woran ſich die 
Führung durch die Burg anſchließzt. 

Wie oft noch? 
Nichts iſt ſo deprimierend, als wenn in einer Gerichtsver⸗ 

Suahl⸗ß alles ſo monoton zugeht, daß nicht der Hauſchſch 
trahl der Hoffnung die Perlon des Angeklagten meunſchlich 

näher rückt. Faſt immer es ja ſo, da 

  

i ‚ der, der finden will, 
ſür jedes Vergehen ein Moliv fehen wird, das die Tat aus 
menſchlicher Schwüche heraus verſtändlich macht — iſt es 
anders, bleibt nur Traurigkeit. Als vor den H8i Müuncſn 
tritt, weiß man einen Augenblick nicht, wie es bei ihm ſein 
wird, aber bald ſieht man: Hier iſt ſo ein Fal, der hoffnungs⸗ 
los-ILiegt. Kurz. nachdem er aus dem Geſängnis kam — Egon 
ilt zweimal weßen Eigentumsvergehens ü. Weluuß — hat er 
Arbeit gefunden — einem Hotel gegenüber ... und zwei Tahe 
ſpäter war er ſchon zweimal in das Hotel eingebrochen. Er 
ſtieg Waat Gch durch das offene Fenſter — nahm das eine Mal 
S V aar Schuhe, das andere Mal ein Portemonnaie mit ſechs 
oth. „„* ů ů‚ 
„Na, Sie geben ja alles zus, ſagt der Richter und wirft 

einen Blick auf den Aklenſtoß, der heute noch zu erledigen iſt. 
„Möller“ heißt vie nächſte Sache., 

Egon nickt, und erzählt mit gieichgültiger Stimme, wie er 
eingeſtiegen iſt, wie das Fenſter offen war, was er genommen 
hat — und weshalb er es genomnten hat: Er dachte, er könne 
es, gebrauchen. Und als der Richter noch einmal nach dem 
„Weshalb“ forſcht, zuckt Egon ber Richre die Achſeln. 

„So, alſo ſo war es“, ſagt der Ri⸗ 
der Anitsauwalt ſeinen Strafantrag geſtent hat: „Haben Sle 
noch etwas hinzuzuſetzen?“ A 

„Ich bitte um eine milde Strafe“, fagt Ggon — genan in 
dem gleichen Ton, in vem er vorher erzählt hat, wie er durch 
die Fenſter berlüns. Der Richter lommt nach kurzer Beratung 
urück und vertüludet das Urtell:,Egon wird zu ſechs Wochen 
jefänguis verurtellt, die Unterſuchungshaft wird angerechnet. 
Noch wenige Tage.., und Egon⸗wird wieder auf freiem 

Nehſgt ie monviene ſo kraurig ilt: Wie oft wird er noch vor 
Siraß 1%e monotonen Worte ſagen: „Ich bitte um eine milde 

rafe ů ů 

  

Die Aulroholgegaec maoſchieten auf 
Ihre Forderungen — Maſſenverſammlungen 

Die Landeshauptſtelle Gebe den Alkoholismus in 
Danzig kündtat im Anzeigenteil ihren, b. Danziger Alkohol⸗ 
Neaue aau. Am Sonntag ab 14 Uhr findet ein großer 
Imaug aller abſtinenten Befbäßſde durck Danzig ſtatt. Auf 

dem Langen Markt hält Studlenbirektor Paarmanu⸗Hranten⸗ 
burg eine Anſprache. Nachmtttags 5 Uhr in der Meſſeballe: 
Ooffentliche Viuewon uen ſtag sn der prominente Rebner 
aus dem Reich gewonnen ſind. 

Die Forberungen der Abſtinenten beziehen ſich auf die 
dringend Kltoße Abſtellung der gröbſten Schäden, die der 
ſteigende Alkoholismus heute weiten Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung in geſundheitlicher, in wirtſchaftlicher Hinficht, zufüigt. 
Die Forderung nach Schaffung einer „Heilſtätte für Al⸗ 
koholkranke in Danzig“ liegl üim allgemeinen Intereſſe, 
ebenſo iſt der Jugendſchuütz eine Forderung, die von breiten 
Maunern bes Süölweſeiſe getragen und von führenden 
Männern des Schulweſens, unterſtützt wird. Als Haupt⸗ 
redner ſind die Herren Dr. med. Kleefiſch⸗Godesberg a. R. 
und Studtendtrektor Erichttß Marmann⸗Oranienburg ge⸗ 

„wonner ö‚ 
„Der Sintritt zu der, Berſäümmlung am Sonntgg in der 

Meſſehalle und zum Lichtbildervorkrag in der Petriſchule am 
Montag ſind frei. —. 

Gründungsverſammiung der Reklamefachleute. Der deutſche 
Neklame⸗Verband E. B. begeht am Dienstag, dem 8. Oltover, 
abends 8 Uhr, im oberen Saale des Reſtaurants „Hohen⸗ 
zollern“ hein, Gründungsverſämmlung. Den Exöffnungsvor⸗ 
Arag hält der erſte Vorſitzenve, Regierungsoberinfpektor 
F. A. Lubianſti. 

Kunſtausſtellung Chlebowſti. Der belannte Danziger Maler 
St. V. Chlebowſti veranſtaltet in der Zeit vom 6. bis 
31. Oltober in ver ſtädtiſchen Künſtkammer, Jopengaffe 65, 
eine Ausſtellung neuer Camae Juarelle und Zeichnungen. 
Die Ausſtellung wird am morbigen Sonntag, vormittags 
10 Uhr, eröffnet. ů b — 

7ölähriges Jubiläum ber Juwelierfirma Danziger. Mor⸗ 
gen feiert die zweitälteſte Juwelierffrma am hieſigen Platze, 
C. H. Danziger, Iuh. Walther Richter, das Feit ihres 
75jährigen Beſtehens. Die Firma ivurde im Jahre 1854 
ron dem erſten Mann der Mutter des jetzigen Inhabers, 
Carl Hermann Danziger, im. Hauſe Brotbänkengaſſe 51 ge⸗ 
gründet und beſchäftigte ſich urſprünglich in der Hauptſache 
mit der Herſtellung von Kirchengeräten. Sie iſt bereits auf 
der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung-zIu Danzig im Jahre 
1858 für vorzügliche Leiſtungen ausbeßeichnet worden. Im 
Lahre 1887 wurde das Geſchäft nach der Hauptſtraße 
Danzigs. in die gemieteten Räume; Langaaſſe 68, verleate. 
Dieſes Grundſtlick wurde einige Jabre ſpäter käuflich er⸗ 
worben. Hier, in der Laugdaffe, entwickelte ſich das Geſchäft 
zu einem der erſten am Platz. ů 

ſchter und fragt, nachdem 

Cclsie Nacftrücfüfen 
Derlin wird immer uncuhiger 
Zahlreiche Zuſammenſtöße mit Nationalſozialiſten. 

Berlin, 5. 10. Heute Wi kam co an verſchledenen Stellen der Stadt ngch natlonallozialiſtiſchen Verſamm lungen zu Zu⸗ ſammenftötzen ſchen heimtehten Verfäm mlunczteilnehmern Unb politiſchen ern. So wurde im Rorden der Stabt ein 
Eleltrolngenieur il len und burch Fauſt⸗ und Stoctſchläqt am 
Hinterropf perletzt. Ein Angreiſer wurde ſeſtgenommen. Bei Linem 
anderen Züſammenſtoß, ebenſalls im Norden, ſchritt. die Polizel 
rechtzeitig ein und nahm elf Verſonen feſt, In Stiemensſtabt 
wurden funs, Nationalſozialiten durch Meſſerhiche verletzt. Drei 
Schwerverlehte wurden dem Kranlenhaus zugeßührt, Bei der Auf⸗ 
löſung eines Demonſtrationszuges der Nationalſozialiſten im Norden 
wurden neun Perſonen wegen Ruheſtörung und Nichtbefolgung 
polizeilicher Anordnungen ſeſtgenommen. 

Vier Tote hei einem Autoungläück 
alc, 5. 10. Ein von Wietleben kommendes Lieſerauto 

der Firma Chabesco prallte heute nacht am Eingang des 
„Dorfes Beunſtedt ſo heftig argen einen Baum, daß die neun 
Inſaſſen aus ibem Wagen herausge'chlendert wurden. Vier 
Perſonen, barunter zwei Frauen, wurden ſofort getölet, der 
Wagenflhrer und zwei Perfonen wurden ſchwer, zwei 
weitere leicht verletzt. Der Führer des Autos ſoll betrunken 
ngeweſen ſein. —* 

Landunn Coſtes in deg Mandſchurei 
Ofaka, h. 10. Wie aus Charbin gemeldet wird, lan⸗ 

deton die fraßzölſſchen Flieger Eolles und Bellonte geſtern 
gegen abend beim Dorfe Kowchinza in der Nähe von 
Tfltſikar. 

Fumilientrcagödie in Neuſtettin 
A* 

Neuſtettiu, 5. 10. Der in Helurichsdorf bei Tempelburg 
wohnhafte Schuhmacher Kürbis wanderte vor Jahresfriſt nach 
Amerlln aus., Er lieſt ſeine Fran und ſechs Kinder in der 
Hoffnung, ſie bald nachzuholen, zurück. Die Familie geriet in 
die bitterſte Not. Die Frau würde nach Lauenburg hoerführt. 
Man Hapd. ſie halb verhungert und irre auf. Die unterernühr⸗ 
ten Kinder brachte man nach Polzin. 
—᷑—-—k—ͤʃ„ͤͤ.‚ã—uia· 

Von emem wiitenden Vullen angefallen 
Er konnte nur mit Mühe vor der Wut des Tieres 

gerettet werden 
Der Inſtmann Paul Gottkowſki aus Altmünſterberg war 

mit einer Fuhre. Kartoſſelkraut auf die Wieſe gefſahren, 
Als er es dort auf die Wieſe zerſtreute, wurde der Zucht⸗ 
bulle unruhig und gereizt. Wutſchnaubend ranute der Stier 
auf G. los, der in einiger Entſernung vom Wahen ſtand 
Und ſich auf dieſen zu reiten verſuchte. Das Tier war aber 

ſchneller als der flüchtende Mann und holte dieſen kurz 
vorher ein. Mit ſeinem maſſigen Kopfe drückte der Wülle 
den Unglücklichen gegen den unteren Ladebaum und beäar⸗ 
beitete ihn mit den Hörnern. Als auf die Hilſerufe des G. 
Leute herbeietlten, die ihn aus feiner bedrängten Lage 
befreiten, hatte derfelbe ſtarke Quetſchungen am linken 
Arm und Leib erhalten, ſo daß er in ärztliche Behandlung 
überflihrt werden mußte. 
E— 

Oie Pſerde ſcheuten 
„ 1 

Verkehrsunfall an der Silberhütte 
Als der 64 Jahre alte Händler Johann B. geſtern mor⸗ 

gen um zag Uhr mit ſeinem mit zwei Pſerden beſpaunten 
Kartoffelwagen vyn Schidlitz kommend über die Brücke Sil⸗ 
berhütte fahrtz Pollte, ſuhr ein Zug mit lautem Getöſe 
unter der Biſickß durch. Die Pſerde ſcheuten und liefen 
mit dem Fuhrwekk quer über die Straße. Hierbel koen der 
Laufburſche Heinz W., Burggraſenſtraße 6a, der mit ſeinem 
ahrrade zum Seugtsgebäude wollte, unter die Pſerde. Der 

Laufburſche konnte ſich mit Hilje eines Herrn, der ihm ſchnell 
die Haud reichte, vor dem Ueberſahrenwerden retken. Das 
Fahrrad wurde ſtark demollert. 

Vom Rienten der Dreſchmaſchine erfaßt. Die 17 Jahre 
alte, aus Polen ſtammende, Anna Wuykowiez kroch in 
Micrau (Werber) unter dem Riemen der in Gang beſind⸗ 
lichen Dreſchmaſchine durth. Hierbei traf ſie die Verbin⸗ 
dungslaſche derart, daß ſie am Kopf eine größere Wunde 
davontrug. Wör aus Neuteich ſofort herbeigerufene Arzt 
ordnete die beHhührung der Saiſonarbetterin in das 
Tiegenhöfer Kramenhaus an. 

50 Prozent Ermäßigung im Wilhelm⸗Theater. Uunſere 
Leſer erhalten für das Barietéprogramm bei Vorzeigen des 
heittigen Inſerats auf allen Plätzen 50 Prozent Ermäßtaung. 
Das Pr. elAu iſt gauz gut und ſollte niemand verſäumen, 
das Wilhelm⸗Theüter zu beſuchen. 

a, „n Footen. bet 2 • 
druckerei und Verlaasgaeſellichaft m. b. H. Danzla. Am Spendbaus ö.   
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    scrntasg, den ;. Oktober 1520, nachm. 2 Uhr, ab — 

Umzug 
sumtl- alkobelgesneriiaber Verbände. Auf dem Langen Markt 

Ansprache: 
NHerr studiondirektor Erighb Paarmna n: Oranienburg 

Hufwärts— Vorwärte 
Machmittage 5 Unr in der-Meinshalle, Waligastetc, 

frantilehe Maurtversammlun 
Redner: Dr. med! Kleefisch-Goderberg a. Rheit ů 

Kuinden naben iſn Janhre 1028 K ‚ Studienqirektor j. R. Paaxmann-Oranienbu, 
u ‚ Frau Martha Krick, M. d. St., Oskar Majewski- 

ů ů Langfuhr, Fritz Brocie- Bürwalde. ů 

ů ů Mm Hause en auft x Die noholtvae ale intarnationales Prohlem 
2•1 Die Notwendigkeit Heil f. Alkoholkrank D. „ 

IM hιισαuα 9 rene an, Seünrhelilentrreh Mpssrercan, Aulgaben 
‚ ö‚ öů und Gründlagen einer Alkoholstatistik. ů 

* Montas, den 7. oktober 1920, abends 7.30 Uhr, in der Aula dar 
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Potrlschule: 
VoRTnAd Gerr Fritz BroC ) 27 à·„* 

vortührunß der beiden Fllme: „gt Obst — obst! 
und „Plüssiges Obst“, ů 

Eintritt zu ällon Veranstaltungen, krei 1* 

Wir gewäͤhren keinen Kredit und Uunüeshauntriells vagen en MlxohoIemu? in aniie 

verkaufen nicht auf Abꝛahlung, ö 

bieten aber unserer Kundschaftt 

das Beste 2u billigsten Preisen. 

     

    

  

    

                    

   

       

    
Für unsere Leistungen sind nicht 

viel Worte, sondern der Beweis 

0 2ui. iisabiu- 

maſigebend, daſʒ über 5 Millionen 

Kunden im verflossenen Jahre , ů üüi 
‚ — 4 (Elehnng Pändlesgis--) 

—— —., Prüilvet 

von uns zufriedengestellt wurden. 
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Ab Dlenstag, den 8 Oktoher, Sämtliche Radio- 

geben Ihnen auch jetzt wieder Verververl.2. 4. Lissss..—.ge, 
—— 8. Eeresin        
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